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Nr. 613. Morgen: Ausgabe. 


Italiens Finanzen. 

Es iſt ſeit längerer Zeit ſtetig ſchlechter gegangen mit den 
Staatsfinanzen und den wirthſchaftlichen Verhältniſſen des jungen 
Königreichs Italien. Trotz aller Erſparniſſe im Militärbudget und 
in andern Theilen des Staatshaushalts will kein Ausgleich zwiſchen 
den Einnahmen und Ausgaben eintreten. Optimiſten glauben, daß im 
laufenden Budgetjahre ein Deficit von 20 Millionen Lire eintreten werde, 
Peſſimiſten ſchätzen es auf 50 Mill. An und für ſich iſt das ja für 
eine Großmacht, ſelbſt für die kleinſte, keine beunruhigende Summe. 
Das Beängſtigende liegt darin, daß das Deficit trotz aller Erſparniſſe 
nicht verſchwinden will und daß die Steuerſchraube nicht noch ſtärker an⸗ 
gezogen werden kann. Der Marquis di Rudini, der die Staats- 
leitung aus den Händen Crispis übernahm, trat ſie mit dem aus⸗ 
geſprochenen Programm an: Ausgleichung des Budgets ohne neue 
Steuern. Anſcheinend ſieht er die Unmöglichkeit der Durchführung 
ein, und da er ein Ehrenmann iſt, bricht er ſein Wort nicht, ſondern 
tritt vom Miniſterium zurück. Eingetreten iſt das natürlich noch 
nicht, aber es ſcheint ſo, daß die Entwicklung der Dinge dieſen Aus⸗ 
gang nehmen werde. Und wenn es ſo weit gekommen, ſo iſt 
leider noch weniger geſagt, daß man am Ende der Bedrängnifie ſtehe. 

Die „Nuova Antologia“, ein gediegenes periodiſches Organ, 
welches die Sache Rudinis vertritt, ſagt: „Die Geſchäfte bleiben an⸗ 
dauernd gedrückt. Die induſtriellen Unternehmungen ſind immer mehr 
gefährdet; ausreichende Beſchäftigung iſt kaum vorhanden; unbeſchäftigte 
Arbeiter giebt es in Menge und in ihnen liegt eine Gefahr; allge: 
mein klagt die Bevölkerung bitter.“ Der Rückgang aller wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe iſt eine Thatſache, die man zunächſt anerkennen 
muß, ehe man nach den Urſachen und nach den Heilmitteln forſcht. 
Dieſe Thatſache ſpricht ſich mit nur allzu greifbarer Deutlichkeit in 
der nachſtehenden Coursbewegung aus: 


2. Jan. 1889 2. Jan. 1891 31. Juli 1891 


Banca Generale 635 410 315 
Societä Immobillare 899 412 188 
Banca Tiberina 366 45 18 
Societa Fondiaria 210 25 8 
Credito Mobiliare 895 535 376 


Wie man ſieht, if der Rückgang am ſtärkſten bei der Socleta 
Immobiliare, einer Hypothekenbank, und darin ſpricht fih aus, daß 
der Bauſchwindel und der ſeitdem eingetretene Baukrach die 
Haupturſache der gegenwärtigen Kriſis ift. In Italien 
ging die politiſche Einigung der großartigen Verkehrsentwickelung 


unmittelbar vorauf. Und damit zuſammen traf der Reiſe⸗ 
fanatizmus der Deutihen, Engländer, Franzoſen, Ruſſen und 
Amerikaner. Alles ſtrömte den Kunſtſchätzen Italiens, den 


landſchaftlichen Herrlichkeiten ſeiner Fluren zu. Wenn ſie auch 
nachließ, ſo überdauerte dieſe Reiſemanie doch die e der 
ſtebziger Jahre, und im folgenden Jahrzehnt belebte fie ſich von 
Neuem. Hotels, Verkehrsanſtalten, Ladengeſchäfte, die vom Eintritts 
geld der Fremden Vortheil ziehenden Staatsinſtitute dachten, das 
würde in ſteigendem Maße immer ſo fortgehen. Gebaut wurde in 
ſchwindelhafter Weiſe. Die Creditbanken drängten den Unternehmern 
geradezu das Geld auf. Die Steuern, namentlich die Einkommen⸗ 
ſieuer, gingen flott und mit hohen Beträgen ein. Regierung und 
Kammern kargten nicht mit Geldern zur Erfüllung localer und pro⸗ 
vinzialer Wünſche, und freilich war vieles nachzuholen, was die Klein⸗ 
ſtaaten der Vergangenheit verſäumt hatten. Auch in der Verwaltung 
reformirte man. Die Decentralijation war vortrefflich und beliebt, 
aber lelder theuer. Alles wäre dennoch gut gegangen, wenn man im 
Anfange einer glänzenden Entwickelung geweſen wäre, Man glaubte, 
es zu fein, aber man täuſchte fih grauſam. Man glaubte, es fei 
Morgen, und der ganze Tag ſtehe noch bevor; in Wahrheit war es 
Nachmittag und die hereinbrechende Dunkelheit war nicht fern. 
Wenn auch lange aufgeſchoben, ſo kam doch endlich die Zeit des Re⸗ 
aliſirens. Und da hatte Niemand Geldmittel, die den Aufwendungen 
entſprochen hätten. Immobilien fielen reißend ſchnell im Werthe, 
weil ſich keine zahlungsfähigen Käufer fanden und die Creditbanken 
mit ihren Mitteln am Ende waren. 

Die ländlichen Verhältniſſe waren und ſind nicht geſund. In 
pielen Theilen Italiens herrſcht eine arge Ausbeutung des Bodens 
und der Landleute durch abweſende Großgrundbeſitzer. Die lachendſten 
Landſchaften wie die Lombardei, Apulien, Sicilien ſind eine Hölle 
für die landwirthſchaftlichen Arbeiter. Ohne eigenen Grundbeſitz 
werden ſie ſchlecht gelohnt und mit nahezu unglaublicher Arbeitszeit 
ausgepreßt. In Apulien werden fie förmlich wie die Sclav.n vor 
zweitauſend Jahren in Zwingern beherbergt und mit hartem, trocknem 
Roggenbrot und Waſſer genährt. In der Lombardei leben die armen 
Leute von Polenta, gekochtem Maismehl, das für die ganze Woche 
auf einmal gekocht wird und am Ende in ekelhafter Weiſe dem 
Schimmel verfällt. Aber die Leute eſſen die verſchimmelte Polenta 
doch und ziehen ſich dadurch in Maſſe die furchtbare Pellagra zu, die 
nach kurzer Tobſucht unfehlbar mit dem Tode endigt. Dieſe trüben 
Verhältniſſe haben die landwirthſchaftliche Arbeiterbevölkerung zu 
vielen Hunderttauſenden aus dem Lande getrieben; im neuen Melt: 
theil, namentlich in Argentinien und im fühlichen Nordamerika haben 
fe ſich neue Wohnfige geſucht. 

Dazu kommt, daß die Landwirthſchaft auch unter den Zollverhält⸗ 
niſſen ſchwer leidet. Wein, Oel, Seide haben durch die koloſſalen 
franzöſiſchen Kampfzölle den gewohnten Abſatz nach Frankreich ein- 
gebüßt. Und Deutſchland hat der befreundeten Nation nicht ſo ſchnell 
einen berbeſſerten Abſatz ſchaffen können. Vielleicht wird das nun 
durch den im Werke befindlichen Handels vertrag bewerkſtelligt. Die 
feindselige Haltung Frankreichs war auch noch auf einem anderen 
Gebiete zu fpüren. Als Italien dem Dreibunde beitrat, verkauften 
die en mit allen Kräften ihren Beſitz an italieniſchen Papieren; 
Deutſchland hat dieſelben fo ziemlich aufgenommen, aber Frankreich 
15 ſich fortgeſezt, die Courſe durch Börſenmanipulationen zu 
rücken. 

Und wenn das nur Alles wäre! Auch in den Geldumlaufsmittel 
liegt ein acuter Schaden. Die Zettelbanken er verpfichlet, pók 
dem Betrage der ausgegebenen Banknoten — welche zum großen Theil 
in irgend einer Provinz, aber mit Ausnahme der der Banca nazionale 


keineswegs im ganzen Königreich Zwangscourſe haben — ein Drittel In 
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Zweiuudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Boft- 
AUnſtalten Beſtellungen auf die pomy 
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Dounerstag, den 3. September 1891. 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal eriheint- 


in Metall im Keller zu haben. 
oder vielmehr kein Geheimniß, denn die Banken geben es ſelbſt zu, daß 
fie viel mehr Noten ausgegeben haben, als den dreifachen Betrag ihrer 
Metallgeldrücklagen. Die eine Bank hat vielfach lediglich Noten andrer 
Banken als Baarmittel in den Kaſſen. 

Dieſe momentane Situation gleicht einem Kartenhauſe: ein Blatt 
iſt aufs andere geſtützt, und wenn eins fällt, fallen ſie alle. Die 
Regierung macht kein Hehl daraus, daß ſie die Sachlage kennt. Aber 
wenn ſie durchgreifen und dem Geſetz zur Anerkennung verhelfen will, 
ſo beſchwört ſie eine allgemeine Geldkriſe und den Krach herauf. Da 
das vollends vom Uebel ſein würde, ſo bleibt es bei der ungeſunden 
Papiereirculation. 

Wie ſoll geholfen werden? Das erſte Wort lautet: Erſparniſſe. 
Aber im Militärweſen iſt ſchon das Menſchenmoͤgliche geſpart. Wo 
jetzt noch geſpart werden könnte, da will es die Bevölkerung nicht, näm⸗ 
lich in der Vereinfachung der Verwaltung, der Einſchränkung der 
koſtſpieligen Decentraliſation. Ein Verſuch dieſer Art koſtete Crispi 
die Macht; Rudini kann ihn gar nicht wiederholen. Einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Verringerung der Präturen hat Rudini zurückziehen 
müſſen. Dazu verlangt die Bevölkerung nicht allein mit neuen 
Steuern verſchont zu werden, ſondern die beſtehenden erleichtert zu 
ſehen, wovon natürlich gar keine Rede ſein kann. Der Wiederbeginn 
der Kammerdebatten wird ernſte Kämpfe im Gefolge haben und es 
it nur zu leicht moglich, daß Rudini feinen dornenvollen Miniſter⸗ 
ſeſſel räumt, obwohl er die Sachlage nicht im Geringſten ver⸗ 
ſchuldet hat. 

(ee ne —̃ͤ - 0 — 
Deutſchland. 

O Berlin, 2. September. [Herrn Miquels Ultimatum.] 
Der § 4 des neuen Einkommenſteuergeſetzes lautet: „Die Häupter 
und Mitglieder vormals unmittelbarer deutſcher Reichsſtände, welchen 
das Recht der Befreiung von ordentlichen Perſonalſteuern 
zuſteht, werden zu der Einkommenſteuer von dem Zeitpunkt ab 
herangezogen, in welchem durch beſonderes Geſetz die Ent⸗ 
ſchädigung für die aufzuhebende Befreiung von der Einkommen⸗ 
ſteuer geregelt ſein wird.“ Als die cartelliſtiſche Mehrheit des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes entgegen dem Vorſchlage der Regierung, 
die Steuerfreiheit der „Häupter und Mitglieder vormals unmittel⸗ 
barer deutſcher Reichsſtände“ mit dem 1. April 1894 aufhören zu 
laſſen, den eitirten Paragraphen annahm und die Regierung ſchließ⸗ 
lich der darin vorgeſehenen Vertröftung auf eine ungewiſſe Zukunft 
zuſtimmie, mochte Herr Miquel wohl in irgend einem verſteckten 
Winkel ſeines Herzens die verſchämte Hoffnung hegen, die erlauchten 
und geehrten Herrſchaften, die das ſchätzenswerthe Glück genießen, zu 
einer Staatsſteuer nicht eingeſchätzt zu werden, würden demnächſt 
freiwillig auf dem Altar des Vaterlandes eine Begünſtigung opfern, 
für welche der öffentlichen Meinung allmählich jedes Verſtändniß ab⸗ 
handen gekommen iſt. Dieſe vertrauensſelige Vorausſetzung hat ſich 
als trügeriſch erwieſen, und ob ſich der Gemeinſinn der ſteuerfreien 
„Häupter und Mitglieder“ auf dem Wege der Verhandlungen ſo weit 
zu dem erwünſchten Grade des „Entgegenkommens“ entwickeln werde, 
daß eine beiderſeitig befriedigende Löfung zu erwarten ſteht, it mehr 
als fraglich. Dies wenigſtens ſcheint die Auffaſſung zu ſein, die Herr 
Miquel gegenwärtig von der Sachlage hat, und ſo hält er denn die 
Zeit für gekommen, an die fürſtlichen reſp. gräfl. Familien derer von 
Salm⸗Salm, Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, Solms⸗Braunsfeld, Solms⸗ 
Lich⸗Hohenſolms, Wied, Bentheim⸗Steinfurt, Iſenburg⸗Birſtein, Iſen⸗ 
burg⸗Wächtersbach, Stolberg⸗Wernigerode, v. Iſenburg-Meerholz, 
Solms⸗Rödelheim, Neuleiningen-Weſterburg, Stolberg⸗Roßla und 
Stolberg⸗Stolberg durch die „Berl. Politiſchen Nachrichten“ ein 
„Ultimatum“ zu ſtellen (vergl. Nr. 609 der „Bresl. Ztg.“). 
Zwiſchen den Zellen läßt Herr Schweinburg, der Leibjournaliſt 
des Herrn Finanzminiſters, durchblicken, daß mit oder ohne Zuſtimmung 
der qu. „Häupter und Mitglieder“ moͤglicherweiſe der neunfache 
Betrag einer Jahresſteuer als einmalige „Abfindung“ zum Geſetz erz 
hoben werden dürfte. Die erlauchten und edlen Herren haben nun: 
mehr bis zur nächſten Landtagsſeſſion, in welcher Herr Miquel die 
ihm unbequeme Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen entſchloſſen 
iſt, Zeit, ſich über die Vergänglichkeit aller irdiſchen Privilegien zu 
tröften und fih an die beſchränkte Höhe des zu erwartenden Schmerzens⸗ 
geldes moͤglichſt pränumerando zu gewöhnen. Bemerkenswerth iſt, 
daß ſchon heute ein nationalliberales Blatt, der „Hannoverſche 
Cour.“, dem Ultimatum feines Miniſter⸗Landsmannes ein Echo verſchafft 
und dem Abgeordnetenhauſe freundlich zuredet, dem Miniſter bei der 
Löſung der obſchwebenden Frage nach Kräften behilflich zu ſein. 
„Nach dem Vorſchlage der Regierung“, ſagt das Blatt, „wäre ein 


glatter Verlauf ſelbſtverſtändlich geweſen. Jetzt ſind langweilige und]; 


erbitternde Eroͤrterungen, die auch in focialpolitifher Be- 
ziehung nur von ungünſtiger Wirkung ſein können, 
nicht unwahrſcheinlich. Aber man wird vorläufig trotzdem die 
Hoffnung nicht aufgeben dürfen, daß der Landtag in Erkenntniß der 
mißlichen Lage, welche er durch die Abänderung des § 4 geſchaffen hat, 
zu einer Erledigung der Sache bereitwillig die Hand bietet, auch wenn 
es zu einer Vereinbarung mit den Reichs unmittelbaren, 
zu der ja geſetzlich keine Verpflichtung vorliegt, nicht kommt. Es 
wird nur Sache des Abgeordnetenhauſes ſein, die Entſchädigungen 
innerhalb beſcheidener Grenzen zu halten — was um ſo 
leichter gehen wird, wenn die Verhandlungen mit den Reichs⸗ 
unmittelbaren, welche das Finanzminiſterium anzubahnen für gut be⸗ 
funden hat, zu keinem Reſultate führen. Je eher die Sache 
aus der Welt geſchafft wird, deſto beſſer.“ Der „H. C.“ 
meint ſogar, es wäre bei einigem guten Willen des Abgeordneten⸗ 
hauſes möglich, daß die bisher ſteuerfreien Herrſchaften ſchon zum 
1. April 1892 zur Steuer herangezogen werden könnten. Es wird 
ſich jedoch wahrſcheinlich zeigen, daß die guten Freunde der Salm⸗ 
Salm ꝛc. im Abgeordnetenhauſe die beklagenswerthen Opfer der 
modernen Gleichmacherei vor einer ſo ſchroffen Behandlung fürſorglich 
bewahren werden. Läßt doch ſelbſt das Ultimatum des Herrn Miquel 
in milder Menſchenfreundlichkeit den Wunſch der Staatsregierung er⸗ 
kennen, daß eine dauernde „Verſtimmung“ der betroffenen „Häupter“, 
wenn irgend moglich, vermieden werden folle, 

F. Berlin, 1. Septbr. [Die Taktik der Socialdemokratie.] 
einer heute Abend im Eiskeller⸗Etabliſſement (Chauſſeeſtraße) ſtatt⸗ 


Allein es iſt ein Öffentliches Geheimniß,] gebabten überaus zahlreich beſuchten Verſammlung des ſocialdemokratiſchen 


Wahlvereins für den ſechsten Berliner Reichstagswahlkreis kam es zwiſchen 
dem Abg. Auer und der Oppoſition in der Socialdemokratie, den ſoge⸗ 
nannten „Jungen“, zu ſehr erregten Auseinanderſetzungen. Der erſte 
Redner, Schriftſetzer Ernſt, äußerte ſich folgendermaßen: Ich will zu⸗ 
nächſt erklären, daß ich nicht der Verfaſſer des Flugblattes bin. Im 
Weiteren bemerke ich, daß der Ton, den in der letzten Verſammlung der 
Abg. Auer eingeſchlagen, vielleicht in gewiſſen Geſellſchaftskreiſen üblich 
iſt, nicht aber in ſocialdemokratiſchen Verſammlungen. Charakteriſtiſch 
für die Kampfesweiſe der Parteileitung iſt die eaae Auer's: „Man 
darf ſich nicht an das halten, was Bebel geſagt hat, ſondern was er hat 
ſagen wollen.“ Iſt das nicht ein recht jeſuitiſcher Grundſatz? Genoſſe 
Auer ſagte in der vorigen Verſammlung: wir ſollen klipp und klar er⸗ 
klären, was wir eigentlich wollen. Dieſelbe Anforderung ſtellen bekanntlich 
unſere Gegner ſchon ſeit 20 Jahren an unſere Abgeordneten. Die Partei⸗ 
leitung wendet gegen uns bereits dieſelbe Taktik an, mit der uns ſeit 20 
Jahren unſere Gegner bekämpfen. Im Uebrigen ſteht in dem bekannten 
Flugblatt ganz genau, was wir nicht wollen, und daraus kann jeder 
einigermaßen intelligente Menſch erſehen, was wir wollen. Wir können 
die Kampfes weiſe nicht billigen, die man gegen die Anarchiſten anwendet. 
Man verſucht es ja, uns ins anarchiſtiſche Lager zu drängen, um alsdann 
Grund zu haben, uns aus der Partei auszuſchließen. Allein vorläufig 
ſtehen wir noch vollſtändig auf dem Boden des ſocialdemokratiſchen Pro⸗ 
gramms. Wir wollen uns nur nicht majorifiven laffen und wollen, daß 
das revolutionäre Ziel, das von Carl Marx aufgeſtellt iſt, nicht verwiſcht 
werde. Liebknecht ſagte vergangenes Jahr in einer Verſammlung: durch den 
Parlamentarismus ift Alles zu erreichen. Ich bin ſelbſt überzeugt, daß Lieb⸗ 
knecht im Grunde ſeines Herzens anders denkt. Weshalb wird aber ein ſolcher 
Ausſpruch gethan; weshalb ſoll das revolutionäre Ziel verſchleiert werden? 
Nicht die Luſt am Opponiren, ſondern das Elend und der Hunger des 
Volkes, den wir täglich vor Augen ſehen, treibt uns zur Oppoſition. Wir 
ſind der Meinung, daß alle noch ſo langen Reichstagsdebatten über Ar⸗ 
beiterſchutz-Geſetzgebung und Kornzoll nicht geeignet find, den Hunger zu 
ſtillen und das Elend aus der Welt zu ſchaffen. Weil uns nun dieſer 
unſerer Anſicht wegen mit dem „Hinausfliegen“ gedroht wurde, deshalb 
iſt das Flugblatt erſchienen. Wir wollten der Parteileitung zeigen, daß 
wir uns nicht fürchten vor ihrer Dictatur, ſondern daß wir das Recht 
der freien Kritik für uns in Anſpruch nehmen. (Beifall und Widerſpruch.) 
Liebknecht ſucht ja auch abzuleugnen, daß er das Wort „Hinausfliegen 
gebraucht hat, ich bin ſelbſt Vorſitzender in der Verſammlung geweſen, 
wo dieſe Bemerkung gefallen iſt. Aber auch Bebel hatte keinen Grund, 
in der Seenpalaft- Berlanmlung fo ſehr in Wuth zu geratben und zu 
fagen, er werde der Oppoſition auf dem Erfurter Parteitage Gelegenheit 
eben, eine eigene Partei zu bilden. Bebel hätte fih im Gegentheil freuen 
ollen, daß die Arbeiter trotz ihrer traurigen ſocialen Lage ſich noch ein 
ſelbſtſtändiges Urtheil bewahrt haben. Und der Umſtand, daß hervor: 
ragende Abgeordnete und ſelbſt das Centralorgan, der „Vorwärts“, die 
revolutionären Ziele der Partei zu verſchleiern ſucht, giebt uns Grund 
genug, zu opponiren. Der Abg. Heine erklärte im Magdeburger Gebeim⸗ 
bundproceß, er ſtehe auf dem Boden der kaiſerlichen Erlaſſe. Einen 
ſolchen Mann betraut man noch mit einem Mandat und läßt ihn in der 
ſocialdemokratiſchen Fraction? Die vom Abg. Grillenberger Heraus- 
gegebene „Fränkiſche Tagespoſt“ erſchien, als Kaiſer Friedrich ſtarb, mit 
einem Trauerrand. (Hört! bört!) Es widerſpricht doch direct den 
Grundſätzen einer republikaniſchen Partei, in dieſer Weiſe Königstreue 
zu üben. Das „Berl. Volksbl.“ brachte, als Kaiſer Friedrich ſtarb, ebenfalls 
einen königstreuen Artikel. Ich frage den Abg. Auer, wer diefen Artikel ge⸗ 
ſchrieben hat und ob fidh derſelbe mit den Grundſätzen der ſocialdemokratiſchen 


Partei verträgt? Auer ſagte in der vorigen Verſammlung: Die Fraction 


habe im Reichstag den Antrag geſtellt auf Einführung eines zehnſtündigen 
Normalarbeitstages, damit die egner nicht Rsm Piren: e katta en 
unannehmbar. Und da leugnet man noch, daß man auf die Gegner Rück⸗ 
ſicht nimmt. Wir machen Front gegen den Parlamentarismus, Herr Auer, 
weil, während Sie im Reichstag in oratoriſchen Redewendungen ſchwelgen, 
das Volk hungert. Wir wollen, daß die revolutionären Ziele, wie ſie in 
den Schriften von Bebel, Liebknecht und Marx ausgedrückt ſind, rein er⸗ 
halten bleiben. (Stürmiſcher Beifall.) Ich fordere Herrn Auer auf, mir 
klipp und klar, aber nicht in der bekannten „Pferdedieb⸗Manier“, zu jagen, 
wer die vier bis fünf unehrlichen Elemente in der Oppoſition ſind. Man 
ſucht uns ja ſelbſtverſtändlich als Anarchiſten zu verdächtigen. Es fo 
mich gar nicht wundern, wenn man nächſtens ſeitens der Parteileitung 
das Spitzelſyſtem gegen uns in Anwendung bringt. Sit die Partei aller⸗ 
dings erſt einmal auf dieſem Standpunkt angelangt, dann wird die Cor⸗ 
ruption in der Partei groß gezogen, und dann hat man auch kein Recht 
mehr, das Syſtem Puttkamer zu bekämpfen. (Stürmiſcher Beifall und 
heftiger Widerſpruch.) — Schuhmacher Magath trat für die Parteileitung 
ein; der Oppoſition wäre es nicht möglich geweſen, 1½ Millionen 
Stimmen aufzubringen. — Schneider Koopmann äußerte fih in ähn⸗ 
lichem Sinne. Wenn auch durch den Parlamentarismus noch nicht viel 
erreicht worden, fo fei dadurch jedenfalls viel verhütet worden. Die Ver: 
faſſer des Flugblattes haben jedenfalls nicht mit offenem Viſir gekämpft. 
(Beifall und Lärm.) — Buchdrucker Schwabe: Bebel hat nicht blos in 
der Feenpalaſt⸗Verſammlung, ſondern auch privatim geäußert: er werde 
auf dem Erfurter Parteitage dafür ſorgen, daß die Oppoſition eine eigene 
Partei gründet. Die Taktik, die ſeitens der Parteileitung geübt wird, 
zwingt uns einfach, radikal zu fein. Wir wollen, daß die ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Theorien nicht verwäſſern, ſondern zu Thaten werden. Vollmar 
ſpricht es allerdings in ſeiner Broſchüre aus, daß er vor der 
„Fleiſchwerdung“ Furcht habe. Der Delegirte Nieuwenbuis in Brüſſel 
hatte ganz Recht, wenn er den deutſchen Abgeordneten Chauvi⸗ 
nismus vorwarf. Liebknecht batte kein Recht dazu, den Mann 
in ſo unanſtändiger Weiſe anzugreifen, daß ſelbſt die engliſchen 
Delegirten dagegen opponirten. — Clavierarbeiter Beetz: Er habe ſtets 
ur Fraction gehalten, ſeitdem er aber erfahren, daß es bei der Regierung 
feſtſtand, das Socialiſtengeſetz in die Rumpelkammer zu werfen, könne er 
es nicht billigen, daß die Fraction die Genoſſen aufgefordert habe, bei den 
Stichwahlen für die Freiſinnigen zu ſtimmen. Die Arbeiter haben weder 
Zeit noch Geld für die Freiſinnigen. Auch betreffs der Maifeier habe die 
Fraction falſch gehandelt und ſei jetzt auf dem Brüſſeler Congreß über⸗ 
fimmt worden. Er fei der Meinung, daß das Flugblatt beſſer unter⸗ 
blieben wäre, allein andererſeits fei es nothwendig, gegen die Dickatur 
der Parteileitung Oppoſition zu machen. Er ſei dafür, daß man wählen 
ſolle und daß die Abgeordneten auch dem Reichstage ſagen, was dem 
Volke Noth thut. Allein dazu bedürfe es doch nicht 35 Mann. Ein großer 
Theil ſei zweifellos Ballaſt. Dieſer könnte in anderen Kreiſen agitiren, 
nur bei wisbtigen Abſtimmungen wäre es vielleicht nothwendig, daß die 
Abgeordneten fämmtlich am latze wären. (Beifall und Widerſeruch) — 
Reſtaurateur Thierbach: Er fei ebenfalls mit dem Abg. Heine nicht 
einverſtanden, für das Verhalten eines Einzelnen könne man doch aber 
nicht die ganze Fraction verantwortlich machen. (Beifall und heftiger 
Widerſpruch.) Er fei ebenfalls für das Recht der freien Kritik, das Botz 
geden der Oppoſition nütze aber blos den Gegnern. (Beifall und heftiger 
arm.) Nach Aufhebung des Socialiſtengeſetzes fei die Fraction genöthigt 
geweſen, eine andere Haltung als bisher im Parlament zu beobachten. 
(Beifall und heftiger Widerſpruch.) — Tapezierer Bieſter wendete fih 
ganz beſonders gegen die Redaction des „Vorwärts,“ die trotz ſeiner Be⸗ 
richtigung ihn habe ſagen laſſen: „Die ſocialdemokratiſche Partei ſei eine 
lächerliche Partei geworden.“ Er habe nur geſagt: „Das Vorgehen der 
Fraction fer lachhaft.“ Wenn es in der bisherigen Weiſe weiter gehe, daß 
man jede Oppoſition unterdrücke, dann werde es bei der Socialdemokratie 
ebenſo wie deim Chriſtenthum geſchehen, daß man nur noch ein ſocial⸗ 
demokratiſches Dogma kenne. Liebknecht habe in Brüſſel geſagt, der 
nächſte fua werde die Cultur um 100 Jahre zurückwerfen; er babe aber 
nichts vorgeſchlagen, was geeignet ſei, den Krieg ge verhindern. Er (Redner 
ſtimme mit den Vorſchlägen Nieuwenhuis vollſtändig überein. (Beifa 
und Widerſpruch.) — Es wurde nunmehr beſchloſſen, die Redezeit für 
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en Redner auf 15 Minuten zu beſchränken. — Sattler Börner: Die 
ppofition beſteht ſchon ſeit mehreren Jahren, ſie iſt nur, ſa lange das 
Soclaliſten⸗Geſetz beſtand, nicht hervorgetreten. Wir kämpfen ſachlich, die 
Parteileitung ſucht uns aber mit perſönlichen Verleumdungen, alſo mit 
Pismard’ihen Mitteln zu bekämpfen. (Beifall und heftiger Widerſpruch.) 
Wir machen Oppoſition, weil wir der Ueberzeugung ſind, daß durch den 
arlamentarismus eine nn in der Partei eintreten wird. Die 
raction ift ſelbſt ſchuld, bah die Oppoſition in Berlin fo groß geworden 
ft, und daß auch die Anarchiſten und deren Blatt, die „Autonomie“, in 
Berlin Boden gewonnen hat. Hätte man den Londoner „Socialdemokrat“ 
beſtehen laſſen und dann die e nicht mit der Lectüre des 
„Vorwärts“ vertröſtet, dann hätte die „Autonomie“ in Berlin niemals 
Boden finden können. Ich fordere die Parteileitung auf, mit ebenſolch' 
ehrlichen Waffen zu kämpfen, als wir es thun. (Beifall und heftiger 
Widerſpruch.) — Abg. Auer: Ich hatte eigentlich ſchon die Abſichl, auf 
das Wort zu verzichten (Große Unruhe), da es mir ſelbſtverſtändlich nicht 
möglich iſt, in 15 Minuten alle hier gemachten Angriffe zu widerlegen. 
Ich habe nur das Wort genommen, da ich einmal die Verſammlung nicht 
beleidigen möchte, und da andererſeits directe Anfragen an mich geſtellt 
find. Daß die „Fränkiſche Tagespoſt“ beim Tode Kaifer Friedrichs mit 
Traucrrand erſchienen ift, it mir unbekannt. Wenn das aber geſchehen, 
dann habe ich zu bemerken, daß Grillenberger daſſelbe Recht habe, eine 
Dummheit zu machen, wie Genoſſe Ernſt. (Stürmiſcher Beifall und heftiger 
Lärm.) Was jedoch den Leitartikel im „Berliner Volksblatt“ beim Tode Kaiſer 
Friedrichs anlangt, fo bemerke ich, daß ich dieſen Artikel geſchrieben habe. 
(Stürmiſches Aba! große Unruhe.) Es iſt mir ſehr gleichgiltig, ob Sie 
Aha ſchreien. Ich weiß, daß dieſer Artikel nicht gegen die Partei⸗ 
prineipien verſtoßen hat (Stürmiſcher Widerſpruch), der Artikel hat die 
Runde gemacht durch die ganze Parteipreſſe und ich bin noch heute ſtolz 
darauf, dieſen Artikel geſchrieben zu haben. ( einge Lärm.) Ob Sie 
mein Verhalten tadeln, iſt mir ſehr gleichgiltig, Sie, die Sie, wie es heute 
Abend geſchehen, die Partei zum Gaudium der Gegner ſo ſchädigen, haben 
zu einem Tadel gar kein Recht. (Stürmiſcher Beifall und heftiger Lärm. 
Rufe: Pfui!) Ich babe den Muth, bier trotz Ihres Tadelns öffentlich zu 
erklären, daß ich den Artikel geſchrieben habe und wiederhole: Ihr Tadel 
ift mir ſehr gleichgiltig. (Heftiger Lärm.) Ich verwerfe ebenfalls die 
Majoriſirung, ich bin aber der Meinung, daß Sie nicht eher Recht haben, 
che der Parteitag ſich nicht für Ihre Anſichten entſchieden hat. Ich ſage 
nicht: man ſolle, wenn die Majorität geſprochen, ſich platt auf den Bauch 
legen, aber wir find doch als Demokraten genöthigt, uns dem Beſchluß 
der Majorität zu fügen. (Beifall und Lärm.) Wenn erſt das anarchiſtiſche 
rincip, daß Aber machen kann, was er will, bei uns zur Geltung 
ommt, dann kommt es ſchließlich fo weit, daß einer Einer dem Andern 
die Naſe abbeißt. (Heftiger Lärm.) Bebel bat feine hier erwähnte 
Aeußerung ſofort ſelbſt in der Verſammlung eingeräumt. Wenn 
man ſich trotzdem ae an den Wortlaut hält, dann bandelt man 
einſach illoyal. (Beifall und beftiger Lärm.) Was die Oppo- 
ſition eigentlich will, ift auch heute Abend nicht geſagt worden. 
Jeder batie etwas Anderes, Niemand machte aber beſtimmte Vorſchläge. 
(Beifall und Widerſpruch.) Wer der Ballaſt unter den Abgeordneten ift, 
hat uns der Genoſſe auch nicht geſagt. Daß Jemand einer anderen 
Meinung wegen aus der Partei ausgeſchloſſen werden fon, ift unwahr. 
(Heſtiger Lärm.) Das bat noch Niemand geſagt, und ich gebe Ihnen das 
Verſprechen: wenn eine ſolche Ausſchließung einmal erfolgen ſollte, dann 
verlange ich, ebenfalls ausgeſchloſſen zu werden. (Stürmiſcher Beifall und 
roße Unrube.) Wir wiſſen ganz genau, daß die ſociale Frage nicht im 
Parlament elöſt werden wird, und ich bin der letzte, der in oratoriſchen 
Leitungen ſchwelgt. (Stürmiſcher Beifall und heftiger Widerſpruch.) 
— Schriftſetzer Ernſt richtete an Auer die Aufforderung: die unebrlichen 
Elemente in der Oppoſition zu nennen, Auer erwiderte jedoch, daß er 
dies bei einer anderen Gelegenheit thun werde. — Cigarrenhändler 
Schindler bemerkte: Da er nicht zur Oppoſition halte, fo fei ihm feine 
Exiſtenz vernichtet worden. — Schubmacher Fiſcher ſprach fein Bedauern 
aus, daß der Redacteur des „Peuple“, Volders in Brüſſel, den Namen 
des Delegirten Merlino in ſeiner Zeitung genannt habe, in Folge deſſen 
Letzterer verbaftet worden ſei. — Cigarrenmacher Steinbach nat für die 
Oppozition ein, Metallarbeiter Liffier ſprach im Sinne der Oppoſition. 
Buchdrucker Werner tadelte ganz beſonders das Auftreten 
Bebels gegen ihn auf dem Halleſchen Parteitag. Nicht die Luſt am 
Nörgeln, ſondern die Liebe zur Sache und der Umſtand, daß die Bewegung 
zu verflachen drobe, habe die Oppoſition geacitigt, Die Oppoſition ge 
eina Reihe von Punkten zu moniren, fie habe ihre Forderungen nur 
noch nicht formulirt. Die Oppofition wolle außerdem nicht die von Lieb⸗ 
inecht und Bebel angeſtrebte Centraliſation. Endlich ftelle er an Auer 
die Frage: ob er (Werner) zu den unehrlichen Elementen in der Oppoſition 
eböre. — Tiſchler Millarg trat für die Fraction ein und tadelte es, 
805 die Opposition fih mit dem Abonnement auf die „Autonomie“ brüſte. 
Auer verneinte die letzte von Werner an ihn geſtellte Frage. Im 
Weiteren bezeichnete er es als unwahr, daß Volders den Merlino denuncirt 
habe. Bereits 14 Tage vor dem Congreß babe fih ein Berliner Polizei⸗ 
commiſſar in Brüſſel aufgehalten und außerdem haben 4 Spitzel aus 
Berlin dem Congreß 8 Merlino habe ſich vor mehreren 
Monaten längere Zeit in Berlin aufgehalten und täglich die königliche 
Bibliothek beſucht. Als die Polizei auf ihn fahndete, habe die Partei- 
leitung ihm den Rath gegeben, „zu verduften“. — Die Debatte wurde 
gegen 1 Uhr Nachts bis zur nächſten Verſammlung vertagt. 

[Bei dem Ausbau des Hochſchloſſes in Marienburg! ift, 
wie die „Danziger Zeitung“ berichtet, am Südflügel die äußere Vormauer 
im Graben vollendet und mit der Ueberdachung begonnen. Die Innen⸗ 
mauer iſt im unteren Theile ausgebeſſert. Die Eindeckung des Kirchen⸗ 
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Der Pariſer Nuſſen⸗Enthuſiasmus in ſeiner 
zweiten Phaſe. 
Paris, 31. Auguſt. 

Die großen Concert⸗Caſés haben in den letzten Tagen eines nach 

dem anderen ihre Pforten wieder geöffnet, und damit iſt eine neue 
Hochfiuth von Liedern, welche die Ruſſen und die ruſſiſch⸗ſranzöſiſche 
Allianz feiern, über uns hereingebrochen. Die Stimmung hier zu 
Lande wird nun gewöhnlich durch Nichts beſſer charakteriſirt, als durch 
den mehr oder minder großen Beifall, den die Chanſons in der 
Scala, dem Eldorado, dem Concert Parifien und dem Eden⸗Concert 
finden. Und da können wir denn zu unſerer großen Genugthuung 
tonſlatiren, daß im Gegenſatze zu den im erſten Freudenrauſche in 
gewiſſen obſcuren Tingeltangels und auf den Straßen geſungenen 
chauviniſtiſchen Hymnen, von denen ich dem geſchätzten Leſer vor 
einiger Zeit eine Probe mitgetheilt, die in den größeren und popu⸗ 
lären Vergnügungs⸗Localen zum Vortrag gebrachten „Chanſons“ eine 
ſehr jriedjertige Stimmung verrathen, und daß die wenigen aggreſſiver 
gehaltenen ſich keiner Beliebtheit erfreuen. 
Selbſtredend tritt in all dieſen Liedern eine große Vertrauens⸗ 
ſeligkeit auf die Zukunft zu Tage. Man glaubt indeſſen, daß ſich 
Alles auf friedlichem Wege zur Zufriedenheit der beiden verbündeten 
Volker ordnen werde. Dieſer Erwartung finden wir beiz 
ſpielsweiſe gleich in dem der Melodie der ruſſiſchen National⸗ 
hymne untergelegten ſtanzöſiſchen Texte Ausdruck gegeben, der 
in woͤrtlicher Ueberſetzung folgendermaßen lautet: „Die Lieb' zum 
Vaterlande; o Rußlands Söhne, — füllt unſere Herzen, mit glühendem 
Eiſer; — Frankreichs Soldaten — hofft auf die Zukunft — denn 
der ruſſiſche Adler liebt die drei Farben.“ — „Nein, nein, kein Krieg 
mehr — Und Schweigen dem Lärm der Kanonen! — Einig woll'n 
wir, wie Brüder, fein! — Grüßet die Zukunft — Hegt einzig den Wunfd) 
im Herzen — Den wir Franzoſen und Ruſſen haben : — Unfer für 
ewig geſchloſſenes Bündniß — Soll den Frieden ſichern.“ 

Auch die Marſeillaiſe hat ſich eine friedliche Umwandlung 
gefallen laſſen müſſen: Die erſte Strophe iſt jetzt von einem wirklich 
rührenden Optimismus: „Frankreichs und Rußlands Sohne,“ fo if 
ihr Wortlaut, — „Der Tag der Hoffnung iſt gekommen — Dank euch 
giebts keine Tyrannei mehr — Die Friedensflagge iſt aufgehißt — 
Wir werden auf unſeren Gefilden die Volker ſich in die Arme fallen 
ſehen, — Arbeiter und Soldaten — Werden ſich treue Freundſchaft 
ſchwöͤren.“ — Und der Refrain lautet überaus harmlos: „Ohne 
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bades ift mit Ausnahme der Chorhaube vollendet. Am Kreuzgang find 
die Arbeiten bis zum Auſbau des oberſten Geſchoſſes am Südflügel ge⸗ 
diehen; auch konnten die Gerüſte auf allen drei Innenſeiten entfernt 
werden. Die Bemalung der Kirche wird fortgeſetzt, ebenſo werden die 
Glaſer⸗ und Schloſſerarbeiten an den Sacrifteien und im Capitelſaal 
weitergeführt. 

Tertiärbahnen.] Es gilt als ganz zweifellos, daß auch dem nächſten 
Landtage ein Geſetz über die Erweikerung des Secundärbahn⸗Netzes zu- 
geben wird. Neuerdings will man auch wiſſen, daß im Arbeitsminiſterium 
auch Berathungen über die Schaffung von Tertiärbahnen ſtattfinden. Wie 
es heißt, befinden ſich alle dieſe Dinge noch im erſten Stadium der Vor⸗ 
berathungen und es wird namentlich der in Betracht kommende Koſten⸗ 
punkt erwogen. Man beſchäftigt ſich mit der Frage, ob es vortheilhafter 
ſei, den Bau und den Betrieb der Provinzial⸗ und Kreisverwaltung zu 
überlaſſen, oder den Bau⸗Privatgeſellſchaften anheim zu geben. Zu den 
Mitteln, mit welchen der Handel und Verkehr durch zahlreiche Eiſenbahn⸗ 
bauten ꝛc. gehoben werden fol, wird auch die Anlage von ſolchen Reben- 
bahnen nach allen Richtungen hin gehören. Es iſt in dieſer Beziehung 
ein ziemlich umfaſſender Plan angelegt, und es wird ſich zu zeigen haben, 
wie viel davon wirklich zur Ausführung zu bringen iſt. Jedenfalls 
werden Eiſenbahnfragen den nächſten Landtag in ſehr umfaſſender Weiſe 
beſchäftigen. 

[Telegraphenlinie in Oftafrifa] Zum Bau einer etwa 300 
Kilometer langen Telegraphenlinie bat das Reichspoſtamt bereits zwei 
beſonders hierfür geeignete Beamte nach Oſtafrika entſandt, welche ſämmt⸗ 
liche Vorarbeiten an Ort und Stelle ſo weit zu erledigen haben, daß un⸗ 
mittelbar nach dem Eintreffen der Materialien mit der Ausführung be⸗ 
gonnen werden kann. Die hierzu erforderlichen Telegraphenſtangen 
werden ſämmtlich von den Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Mannesmann⸗Röhren⸗ 
werkeu geliefert und ſind aus Stangenröhren hergeſtellt, welche vor den 
ſchmiedeeiſernen Telegrapbenſtangen, die ſonſt in den Tropen gebräuchlich 
ſind, den Vorzug größerer Leichtigkeit und dabei böherer Widerſtands⸗ 
fähigfeit beſitzen. Dieſe Stahlrohrſtangen jind aus zwei Hälften zus 
ſammengeſetzt, welche erſt bei der Montage in einer ganz neuen eigen⸗ 
artigen Weiſe ſeſt mit einander verbunden werden. Zur Verpackung auf 
dem Schiffe, wie für den Transport auf der Karawanenſtraße dagegen 
find die beiden Stangenbälften auseinander genommen und es wird die 
dünnere obere Hälfte in die weitere untere hineingeſchoben. Auf diefe, 
Weiſe ergiebt jede Telegraphenſtange für ſich eine bequem hantirbare 
Trägerlaſt von nur 3 Meter Länge und außerdem wird durch dieſe Ver⸗ 
packungsweiſe eine beſſere Ausnützung des Schiffsraumes erreicht. 


[Emin Paſcha.] Die letzten Nachrichten über die Ziele der 
Expedition Emin Paſchas ſtammen, wie die „Köln. Zig.“ ſchreibt, 
von dem Begleiter Emins, Dr. Stuhlmann. Der letzte Brief des⸗ 
ſelben iſt aus Kaſuro in Karague, Mitte März, datirt. Die Stim⸗ 
mung des Briefſchreibers ſowie der Ton, in welchem dieſe Mit⸗ 
theilungen abgefaßt find, legen Zeugniß davon ab, daß bis dahin 
weder Dr. Stuhlmann noch Emin Paſcha an Thatkraft und Unter- 
nehmungsgeiſt irgendwie Einbuße erlitten haben. Im Gegentheil 
erörtert der Brief eine Anzahl fraglicher Forſchungsprojecte, die an 
Kühnheit und unermüdlichem Eifer nichts zu wünſchen laſſen und 
die nur aus dem Grunde unterbleiben mußten, weil die Expedition 
nicht über hinlängliche Vorräthe an Waffen und Munition verfügte. 
Jedenfalls war Emin Paſchas Hauptzweck zunächſt auf die Erforſchung 
des bereits von Speke und Grant entdeckten, aber bisher noch von 
keinem Reiſenden betretenen Mfumbiro⸗Gebirges gerichtet und dann 
im weitern Verfolge des Unternehmens überhaupt die Klarlegung der 
Waſſerſcheide (der Grenze zwiſchen unſerer Intereſſenſphäre und dem 
Gebiet des Congoſtaates) zwiſchen Nil und Congo bezw. zwiſchen den 
drei Seen Victoria, Albert Edward und Tanganyika. Das dort in 
Betracht kommende, noch völlig unerforſchte Gebiet hat innerhalb der 
angedeuteten Grenzen eine Ausdehnung von mindeſtens 50000 
Quadratkilometer und es dürfte vielleicht das intereſſanteſte und viel- 
verſprechendſte Stück von Deutſch⸗Oſtafrika dartelen. Dr. Stuhl- 
mann berichtet in feinem Briefe, der bereits jeit eini vor⸗ 
liegt, aber noch nicht veröffentlicht wurde, hauptſächlich über den Fort- 
gang ſeiner Sammelergebniſſe. Von allgemeineren Intereſſe ſind die 
nachfolgenden Stellen: 

Am 12. Februar marſchirten wir von Bukoba (deutſche Station, von 
Emin Paſcha am Weſtufer des Victoria unter 1“ 25“ f. Br. errichtet) 
ab, mit Hinterlaſſung von Herrn Lieutenant Langheld und zwei Unter: 
oſſizieren ſowie 68 Soldaten. Da durch Ausfall des Regens feit einigen 
Jahren ſehr ſtarke Dürre und n herrſchte, mußten wir 
nach zwei Tagen Marſch in Weft nach Kitangule (alfo nach N.) umbiegen 
und ſo einen großen Umweg machen. Einen Fluß, den Kanjavaſſi, und 
zwei neue Seen entdeckte ich dabei und konnte conſtatiren, daß der Kagera 
(Alexandra⸗Nil Stanleys, der Hauptzufluß des Victoria, alſo die eigent⸗ 
liche Nilquelle) bis oberhalb Kitangule ſchiffbar ift, ebenſo der Kanjavaſſi. 
Das ganze Gebirge bier im Welten des Nyanza ift eine der Urſchiefer⸗ 
Formation angebörige Quarz-, Quarzit und Thonſchiefermaſſe mit vielem 
eifenihüfiigen Geſtein, ein Plateau von 1300 bis 1600 m mit darauf- 
geſetzten Rundhügeln. Dieſes Plateau wird von drei 
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Waffen, Bürger, — Laßt uns Bataillone bilden — Laßt uns trinken 
und ſingen — Verbrüdern wir uns, — Feiern wir unſeren Bund!“ — 
In den anderen Verſen prophezeit der begeiſterte Sänger einen An: 
ſchluß aller Völker an den Friedensbund und eine Ausſöhnung aller 
Nationen, nachdem Elſaß⸗Lothringen ohne jeden Kampf dem Mutter⸗ 
lande zurückgegeben ſein wird. 


Ein anderes Lied, welches „Ich trink auf das Wohl Rußlands“ 
betitelt ift, ſchließt mit den Worten: „Ich trink auf feine Größe, 
ich trink auf feinen Ruhm, — Den alten franzöſiſchen Wein — 
Den der Rhein uns neidet” Warum gerade der Rhein, ver⸗ 
ehrteſter Barde? Dieſer Fluß hat doch immerhin ganz trinkbaren 
Rebenſaft aufzuweiſen. Wenn Sie ſchon grauſam uns gegenüber ſein 
wollten, hätten Sie beſſer gethan, „die Spree“ zu ſchreiben! 


Noch harmloſer iſt ein „ruſſiſcher Marſch“, der für die Hochzeits⸗ 
feier des Fräulein von Mohrenheim, der Tochter des hieſigen ruſſiſchen 
Botſchafters, geſchrieben worden, und der einzig die Schönheit und 
Anmuth der ruſſiſchen Frauen preiſt. Ferner haben wir eine 
„berceuse cosaque“, die allerdings einen etwas kriegeriſchen Ton an⸗ 
ſchlägt, aber deshalb nicht als chauviniſtiſch bezeichnet werden kann. 
Sie iſt einfach die Nachbildung eines Gedichtes Lermontows und 
erfreut fih wegen ihrer ſchwermuͤthigen, ſanften Melodie allgemeinen 
Beifalls. 

„Am Tag' des Marſchirens 
e 

t 
Und eigen im Schatten des großen Weges, 


Thrã ießend x 
ee feb’ in der weiten Steppe, 


Mit der Hand dir winken.“ 


Die ſchon ſeit längerer Zeit, ſeit den erſten Zeiten der Annäherung 
Frankreichs an Rußland, hier beliebte „Zarin“ von Gunne iſt gleich⸗ 
falls zu neuen Ehren gekommen. Ein franzöſiſcher Soldat erinnert 
ſich in dieſem häbſchen Liede „eines Volkes auf Erden, das uns bez 
freundet, an das ich mich ewig erinnern werde, eines tapferen Volkes, 
des heiligen Rußlands, in dem noch der Goldſchaum franzöſiſchen 
Weins getrunken wird“. Nun, franzöſiſcher Wein wird auch in 
Deutſchland nicht verachtet, beſonders nicht der goldſchäumende Cham: 
pagner. Es wäre auch uns gewiß nicht unangenehm, wenn die 
Franzoſen dieſe Thatſache als Beweis unſerer Sympathie für ſie an⸗ 
ſehen würden; einen ſolchen „Trinkbeweis“ zu liefern, würde wahrlich 
Keinem von uns befondere Schwierigkeiten bereiten, 


Breite erftredt. . . - 


See zu gehen. — S. M. 


die $ 


Ebene iſt mit Akazienbuſch, feNenweife auch mit Steppenwalb be⸗ 
fanden und äußerſt trocken. Auf den Höben finden fih weite Grass 
ebenen, die meiſt völlig baumlos ſind. Selten ſieht man cinen 
icus, einen Proteaſtrauch oder eine verkrüppelſe Akazie. An ges 
chützten Stellen findet ſich Dracäna. In den Falten des Terrains 
ſteht bisweilen etwas Buſchwerk. ... Die Eingeborenen bauen Bananen, 
die wegen der Dürre in dieſem Jahre kaum getragen haben, ſowie Bohnen, 
Eleuſinekorn, rothe Mohrhirſe (wenig) und endlich gelbe Erbſen (Pisum 
arvense I.), die von unſeren europäiſchen nicht zu unterſcheiden find, 
Nach Dr. Emin Paſcha ſollen die Erbſen noch in Nkole, ſelten in Uganda 
und im füblihen Gallaland vorkommen, und glaubt derſelbe ihre Bers 
breitung aus der Einwanderung der Wahuma erklären zu können. affee 


wächſt hier oben nicht, aber ſollte nicht Thee fortkommen? Einige Taborg⸗ 


Leute bauen etwas ſüße Bataten, Manjok und Weizen und aus der Zeit 
der arabiſchen Niederlaſſungen hierſelbſt beſteht noch fe ein Mangos, 
füßer Citronen⸗, Limonen⸗ und Granatapfelbaum. Wenn irgend möglich, 
marſchiren wir von hier nach A — und zum Mfumbiro⸗Berge. Der 
Mfumbiro liegt offenbar bedeutend fühlih vom 1. Grade ſüdl. Breite (der 
Grenze der Intereſſenſphären) und werden wir durch deſſen Hinzuziehung 
zum engliſchen Gebiet ſehr geſchädigt. Es iſt indeß wohl möglich, daß 
er Albert Edward⸗See fidh noch bis dieſſeits des 1. Grades füdlicher 
Wir haben jeht mit uns nur 11 Sudaneſen und 
21 Zanzibar⸗ Soldaten... Die Augen des Dr. Emin Paida find 
recht fledh, hoffentlich kommt einmal ein Arzt, der den Staar ope⸗ 
riren kann. 


[Die Handels vertrags-Verhandlungen in München. I 


Am letzten Sonntag folgten die öſterreichiſchen und italieniſchen Dele⸗ 
girten zu den Handels vertrags⸗ Verhandlungen in München einer 
Einladung ihrer deutſchen Collegen an die Ufer des Starnberger 
Sees. Bei denkbar ſchönſtem Wetter und prächtiger Ausſicht auf die 
Berge machten die Herren unter Führung des Herrn Generaldiresors 
v. May eine Rundfahrt um den ganzen See mit einem kürzeren 
Aufenthalt in Bernried. Nachmittags 3 Uhr fand im „Bageriſchen 
Hof“ in Starnberg ein Diner ſtatt, welchem auch der preußische Ge⸗ 
ſandte Graf Eulenburg, ferner Graf Pückler und Prinz von Leiningen 
von der preußiſchen Geſandtſchaft anwohnten. Ein Feuerwerk, das 
vor Abgang des Zuges zu Ehren der Gäſte abgebrannt wurde, ber 
endigte den Ausflug. Während des ganzen Ausfluges herrſchte die 
bete und animirteſle Stimmung und ein geradezu herzlicher und 
intimer Verkehr unter den Delegirten, wohl auch ein kleiner Außer 
licher Beweis von dem für alle Theile befriedigenden Verlauf der 
Verhandlungen in München. Wie man übrigens den Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ verſichert, iſt die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die erſte Leſung des Vertrages ſchon in vier bis fünf 
Sitzungen vollendet ſein dürfte. Falls die noch zu erledigenden 
Punkte keine größeren Schwierigkeiten bereiten als die bisherigen, 
dürfte dieſe Annahme beſtimmt zutreffen. Nach der erſten Leſung 
tritt zur Einholung weiterer Inſtruclionen und der Begutachtung des 
Vertragsentwurfs von Seiten der betheiligten Regierungen eine kleine 
Pauſe ein. g 
[Bei der Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
landsj theilte, wie die „Schleſ. Volksztg.“ berichtet, der Präfideng 
mit, daß der Oberpräſident v. Goßler die Verſammlung mit ſeiner 
Gegenwart beehre. Dieſe Mittheilung wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. : 
[Marine.] S. M. Kanonenboot „Iltis,“ Commandant Corvetlen⸗ 
capitän Aſcher, iſt am 30. Auguſt d. J. in Newchwang eingetroffen und 
beabſichtigt am 9. September d. J. nach Port Arthur (Nord⸗China) in 
> S Fahrzeug „Loreley,“ Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Graf v. Moltke J., it am 31. Auguſt cr. in Galatz eingetroffen 
3 am 5. September die Rückreiſe nach Konſtantinopel an⸗ 
Berlin, 1. n Mf N ‚on 82 p r 
aaa a Nera nMi Bern k Erlora 
Wagen Hat die Form eines Salonwagens, während ſich die ge⸗ 
ſchmackvolle innere Ausſtattung dadurch von derjenigen eines anderen 
Salonwagens unterſcheidet, daß in dem Hauptraum ein beſonderes 
Krankenbett aufgeſtellt iſt, welches gleichzeitig als Tragbahre benutzt 
werden kann, um den Kranken bequem in den mit breiten Flügelthüren 
verſehenen Wagen ſchaffen zu können. Für die Begleitung ſind Schlaf⸗ 


ſeſſel vorhanden, welche zum Ausziehen eingerichtet find, außerdem bes 


findet ſich noch eine Bettſtelle im zweiten Salonraum. Abort und Waſch⸗ 
einrichtung, Eis- und Flaſchenſchränke ꝛc. pervollſtändigen die Aas alias 
des Salon⸗Krankenwagens, für deffen Benutzung, nach möglichſt ſrüb⸗ 
— Vorbeitellung bei der Station, auf welcher die Reife angetreten 
werden ſoll, 12 Fahrkarten 1. Klaſſe zu löſen ſind. 

Bonn, 30. August. [Die achte Jahres⸗Verſammlung der 
Handelsgärtner Deutſchlands] hat heute hier begonnen. Vora 
ae fand in der reich mit Fahnen, Blattpflanzen und Blumen ge⸗ 
5 m. er Beethovenhalle die officielle Begrüßung der Verſammlung durch 
Gart ggermeiter Spiritus und den Vorſitzenden des Bonner Comités, 

artenbauinſpector a. D. Bouché, ſtatt. Der Schriftführer veferirte über 


Dieſe Beiſpiele mögen genügen. Bemerkt zu werden verdient, daß 
zur Zeit noch ca. 70 derartige Ruſſenlieder der Cenſur zur Prüfung 
vorliegen. Wir werden uns alſo in Geduld faſſen und auch das 
über uns ergehen laffen müſſen. Dieſe Geſänge kommen natſtclich 
mafjenhaft in den Handel und find gewöhnlich auf dem Titelblatte 
mit höchſt merkwürdigen bunten Zeichnungen geſchmückt. Auf dem 
einen ſehen wir den Zaren, der einem weißhaarigen, graubärtigen, 
wetterverbrannten unterſetzten franzöfiihen Admiral die Hand reicht; 
der letztere jol wahrſcheinlich den Admiral Gervais vorſtellen, von dem 
bisher keine Photographie aufzutreiben geweſen iſt, der aber nach einem 
etzt vielbegehrten Croquis ein ſchlanker und noch jugendlicher ſchwarz⸗ 
bärtiger Mann ſein muß. Auf einer anderen farbenreichen Zeichnung 
ſehen wir eine wenig oder vielleicht gar nicht bekleidete Dame, welche 
einem franzöſiſchen Soldaten die rechte und einem ruſſiſchen die 
linke Hand reicht, was wahrſcheinlich bedeuten ſoll, daß das „Ewig⸗ 
Weibliche“ die Völker miteinander vereinigt. 

Eine Verſpottung des Ruſſen⸗Enthuſiasmus war bisher nur 
von einigen wenigen Schriftſtellern gewagt worden. Und auch dieſe 
hatten ſich gehütet, irgend welche Ausfälle gegen den im Zaren⸗ 
reiche herrſchenden Despotismus und die ruſſiſche Barbarei zu 
machen, ſondern fih darauf beſchränkt, ihre eigenen Landsleute auf⸗ 
zuziehen. Den illuſtrirten Witzblättern war es gar nicht eingefallen, 
die Ruſſomanie irgendwie anzugreifen und zu verhöhnen. Heute 
bringt nun aber das Witzblatt „Le Grelot“ eine Zeichnung, die an 
Deutlichkeit und Sarkasmus Nichts zu wünſchen übrig läßt. Wir 
ſtehen an einem Talglichterladen, über dem als Aushängeſchild ein 
ſcheußlicher zähnefletſchender Koſak hängt. Der Laden iſt von den 
ſcharf charakteriſirten Patrioten Laur, Richard, Millevoye, ihren 
Camelots und ihren — Damen beſtürmt: alle knabbern zufrieden an 
rieſigen Talglichtern. Im Hintergrunde fährt ein Omnibus vorbei, 
der die bezeichnende Aufſchrift „Bicetre⸗Charenton“ (Bicetre Idioten⸗ 
Anſtalt, Charenton Irrenhaus) führt. Die Paſſagiere deſſelben, alle 
mit ſehr ſtupiden Geſichtszügen dargeſtellt, ſchwenken ihre Hüte und 
fingen die Ruſſenhymne, zu welcher der auf den Knien liegende 
Deroulede den Tact ſchlägt. Und unter dieſer Zeichnung ſteht der 
bekannte Ausſpruch Napoleons: „In fünfzig Jahren wird Europa 
republikaniſch und koſakiſch fein.” (Napoleon ſagte freilich „oder “) 
Was man wohl dazu in Petersburg ſagen wird? 


Gerhard Mittler. 
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3 l A 3 i ; des Congreßbeeres, wurde zugleich benachrichtigt, 
bie Thätigkeit des Verb nd die dem Vorſtaude zur Erledigung]! Geldhirgſe berbeitührenden Maßregeln zu empfehlen feien. Um dieſen] Canto, der Befehlöhaber _ 4 
Arwen Beihtüffe der lebten Verſammlung zu Stutigart. U. a. ne Beſchluß in die Wirklichkeit j übertragen, ſchlug der Redner folgende] daß gg * — = = — — kere 
miigetheilt, daß um Ermäßigung der Obſttransporlfracht von Neuem Theſe der Verſammlung zur Annahme vor: „Die tbatſächliche Zablung f habe * 3 E 
petifionirt worden fei, worauf die Antwort noch ausfiche. Der Verband d 9 — ift zu ſichern: 1) durch die Zulaſſung von gg > nn Fe del Canto. Nachdem die Eifenbabn nach Santiago wieder fahrs 
hat fih ferner gegen die außeramiliche Thätigkeit ſtaatlich angeſtellter | (Gewährung von Zablungsfriſten); 2) durch F und Ver- einen 4 3 orden war, ließ George Montts, der Oberbefehlshaber der 
Gärtner und gegen die Concurrenz ftantliher Obſtbauſchulen beim Ver: ſchärfung der Zwangsvollſtreckung.“ Schließlich wendet ſich Liszt mit] bar gema w: das Regiment Chanaral ſofort nach Santiago rücken, 
kauf von Früchten ıc. ausgeſprochen. Betreffend die Concurrenz des Entſchiedenheit gegen die auch von dem deutſchen . a auf⸗ 8 — — des Generals Baquedano die Ordnung 
Privathandels wurde betont, daß ſich dem ſchwerlich durch allgemeine genommene Beſtimmung, daß die thatſächlich uneinbringliche jeldftrafe | um im Verein = e d ORADE einge Da 
9 entgegentreten laſſe. f- er Satan, am EN in gan be gr — — . — . pein . 3 4 5 e dale die . n. Die Zuſtände in der Haupidade 
ee e E DE a Dr eier A iegen. Er beantragt daher] ſpotteten aller Beſchreibung. Die Feuerwehr hat jetzt alle Hände voll zu 
e . . banpiäphine Border Zr a in tigen Seloftrafe thun, um die vielen Brände mu Üben General Baquedano hat das 
durch clementare Ereigniſſe in ihrer Exiſtenz gefährdet find, unterſtützen auszuſprechen: „Umwandlung der tha ächlich 3 i se — Gin- | Regiment Imperial einen Cordon um die Stadt ziehen laffen, damit ges 
Fol, entweder durch Unterſtützungen im Detrage bis zu 100 M. oder dur fin Freiheitsſtrafe iſt ausgeſchloſſen. Soweit die beſtebender Regt icht hinein können. General del Canto tft nebſt feinem 
. } > 18 zu 500 zahlungsunfähige Verurtheilte die] fährliche Geſellen nicht hinein könn j 
zinsfreie Darlehen im Betrage bis zu 500 M. Der Rechnungsabſchluß richtungen es genen: hat ten — dite und ist] Stabe und einer Abtheilung Truppen heute Abend von Valparaiſg abge: 
ergiebt an Einnahmen und Ausgaben 39538 M., worunter die Beiträge] Geldſtrafe durch geldwerthe Arbeitsleiftung abz p Ein- fabren und wird morgen früh in Santiago eintreffen. Ein neuer Wolizeis 

Mitgli i 954 M. 27 124 dazu durch verſchärfte Haft anzuhalten. Soweit die beſtehenden Ein: | fahren und 0 2 
CCC % /// . 

: - 1 1 en iefe Anträge zum Gegenſtande einge + į parat ) N be ' 2 

Vermiſchtes pal larme eg Oberbaurath von Zenetti in onen ont re En u. bF 2 ſich inshefondere die Pro: ziemlich mae — inen 10 Mit n 1 b 
München it am Dinstag geſtor Schaper hat ſich mit einer Tochter feſſoren Seuffert (Bonn), Zucker (Prag), Prins (Drüſſel), von Hamel n aa a a ae 885 83 on rät e Zahlreiche Bers 
des Vice e Niere — verlobl. (Amiterbam) und Amtsrichter Aſchrott (Berlin) betheiligten, wurden fol- — — — “kabelin rei handia roA - 5 gm „ 
u Fahl bri ; s „ ende Theſen angenommen: m gen von! j — | 

Das „Berl. Tabl. bringt ie — —- — z 1) em zweckentſprechende Regelung der Geldſtrafe vorausgeſetzt, ift f jedoch Mäkigung und — par 2 pfbamerifanijóen gg —— u 
Dr. Oscar — Ze um das bekannte „Weiße Schloß der Geſetzgebung und der Rechtſprechung eine weitere Anwendung dieſes] deren Siege üblichen Metze — yo g . 2 . e er — 
a . Zeit Sitz einer Heilanſtalt iſt, in ein großes] Straſmittels, als bisher in den meiſten Ländern ſtattgefunden hat, zu] geklagten 1 — Proceß gem erden, ſoba e nung wie 
Th 5 r $ und beffen Oberleitung als gleichberechtigte So: empfehlen und zwar a) als facultative Hauptſtrafe für kleine Straffälle,] aufgerichtet ijt. 


745 . i 9 > „b) als Rebenitrafe für alle Straffälle. A 
cietäre zu übernehmen; zum Director fol Herr Ed. Mautner ans- aep oiak fir . ene aut nen en aibei Seen 


erſehen fein. Schweden und Norwe gen. eee auch auf das Vermögen des Schuldigen Rückſicht ge⸗ Provinzial Zeitung. 


Chriftianis, 27. Aug. [Internationale criminaliſtiſche Berz 10 ) Der Höchſtbetrog der Geldſtrafe ift gegenüber den bisherigen Geſetz⸗ 


inigung.] Die dritte Hauptverſammlung der internationalen crimi- 3 i selben ift möglichſt gering zu nie > 7 
Halsfiicpen en ng wurde heute hier unter dem Vorſitz des ehe⸗ — zu erhöhen, der Mindeftbetrog derielben ist mögiichfr gering z Das „„Statiſtiſche Jahrbuch für — ar 2 3 
maligen Juſtizminiſters Birch Reichenwald eröffnet. Die erite demnächſtf 4) Die thatſächliche Zahlung der Geldftrafe it zu ſichern: 1) durch] vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt in Berlin herausgegeben wird, 
zur Debatte geſtellte Frage betraf, wie die „Bot? berichtet, die Reform ſurtbeilsmäßige Zulaſſung von Toe ablung (Gewährung von Zahlungs [if vor Kurzem in einem neuen, dem zwölften Jahrgang, in ge⸗ 
der Geldſtrafe, und zwar wurden — Aep Punkte ausgewählt: 1) Unter ſriſten), 2) durch Vereinfachung und Verſchärfung der Zwangsvollſtreckung. wohnter Reichhaltigteit und Ueberſichtlichkeit erſchienen. Aus den in 
welchen Vorausſetzungen und in welchen Fällen empfiehlt ſich die Ver⸗ 5) Umwandlung der aächlich uneinbringlichen Geldſtrafe in Frei- einer faf erdrückenden Fülle dargebotenen Tabellen verſchiedenſien 
wendung der Geldſtrafe in der Strafgeſetzgebung? 2) Laſſen ſich ber |peitsitrafe ift thunlichſt zu vermeiden und durch Arbeitsleiſtung ohne Ein⸗ ; 9 Hinblick auf die Provin 
ftiminte Grundſätze für die Bemeſſung der Geldſtrafe im Einzelfalle aufs ſperrung zu erſetzen. ; Inhalte entnehmen wir im beſonderen [ * ) è 
ſtellen? 3) Iſt es insbeſondere — a und zweckmäßig, die Höbe ber) 6) Der Grundiag der bedingten Verurtbeilung bat auf Geldſtrafen] Schleſien zunächſt folgende Angaben: Im Jahre 1889 betrug im ges 
Geldstrafe den Vermögensverhältniſſen des Verurtheilten anzupaſſen?] Anwendung zu finden. ; n zammten Deutſchen Reiche die Ernteſſäche für Roggen 5801 889 
Könnte man fie etwa nach dem jährlichen Einkommen oder nach dem Die Begründung der Holtzendorff⸗Stiftung wurde beſchloſſen. In Hektar, für Weizen 1956441 Hettar, für Gerfle 1 685 000 Hektar, 
Steuerſatze des Verurtbeilten oder nach der Höhe feines täglichen Arbeits⸗ den Vorſtand wurden gewählt die Profeſſoren v. Liszt (Halle), Prins]! . in 2917 720 Hettar, für Hafer 3 880 627 Hetlar und 
lohnes demeſſen? 4) Auf welche Weiſe kann die Zablung der Gelditrafe | Brüfiel), v. Hamel (Amiterdam) und Amis richter Dr. Aſchrott (Berlin).] für Kartoffeln 2 ‚ ans 
möglichft geſichert, der Procentſatz der uneinbringlichen Geldſtrafen mög: | Der Sitz der Stiftung, welche in der Hauptſache den Zweck verfolgt, die] für Wieſenheu 5 909 337 Hektar. In der Provinz chleſien 
e e , v . GNT, SEHE 
guchen Geldſtraſe Zwangsarbeit omme Einſperrung treten zu laſſen? 6) Soll Gewährung von Stipendien 2 nals in irgend einer anderen preußiſchen Provinz, unter 
der Grundſatz der chin en Verurtheilung au auf Geldſtrafen Ans Berlin. Profeſſor v. Liszt machte bekannt, daß bereits mehr als 100 her: a ’ 
ee Br. a ee Walentin aus allen Ständen der Vereinigung ihren] denen die Provinz Brandenburg mit 601998 Heller 


y ü Fragen war durch eine Arbeit von Dr. Ernft | Beitritt erklärt haben. Endlich beſchloß man, mit einem größeren Aufruf ihr am nächſten kam. Die Ernteſläche für Weizen war 
Sahle ke in, Date . e demnächf an die Deifentihfeit zu treten. in Schleſen mit 187 663 Hettar unter allen Provinzen am 
vom volkswirtpſchaftlichen und ſocialpolitiſchen Geſichtspunkfe“ das ze Amerika. größten; den zweiten Platz nahm die Provinz Sachſen mit 144 510 


3 klar ein. Sachſen war dafür die Erntefläche für Ger ſte mit 
ſchiedenen europäiſchen Länder vorhandene Material geſammelt und [Ueber die Vorgänge in Santiago! berichtet der „New: 175 203 8 . 8 größer als in Sehlefien mit 
kritiſch verwerthet worden ift. In Uebereinſtimmung mit Seidler kommen Norker Herald“ unterm 31. Auguft: 162 898 Hektar; an dritter Stelle ſtand Oſſpreußen mit 95 762 
Noſenfeld, ſowie die beiden Referenten auf der Verſammlung in] „Das Regiment Chanaral von der Congreßarmee rückte heute Abend Hektar. Die ſchleſiſche Ziffer für den Kartoffel⸗Anbau überfieg 


i 5 S i A d ie nächſthohe Ziffer, welche die Pro⸗ 
i igenthum zerſtörte. Sobald die Nach⸗ mit 320 739 Hektar beträchtlich die n „ 7 
Nefultaten: In vielen Fällen verdient die Geldſtrafe den Vor ug vor der richt von der a m im der 88 in Valparaiſo in der Hauptſtadt | viny Brandenburg mit 291 090 Hektar bot, welcher ſich die Provinz 
Sheung in Jeintraf und die Einwohner wußten, daß es mit Balmacedas Macht zu Poſen mit 248 533 Hektar als Dritte anreihte. Auch im Hafer- 
der ä der Zukunft einnebmen, ſo iſt unumgängliche Ende En Bu i nichts mehr von feinem Zorn zu fürchten batten, fo Anbau behauptete Schleſien den erten Rang mit 349 367 Hektar 
ihr ä i i 0 Präſi ö i i Erntefläche; es folgten Oſtpreußen mit 290745 und Pommern mit 
b dert wird. Es kommt darauf an, die mit] das Volk, der Präſident tolle getödtet werden. Ein Haufe ſetzte ſich auch á je; t 4 
a alf 2 age Micbenen Bermögensperdättnitte der einzelnen [bald nach jeiner Wohnung in Bewegung. Auf dem Wege dorthin wuchs] 250 164 Hektar. Die Ernteſläche für Wieſenheu war am groͤßten 
Delinquenten ungleichmäßige Wirkung dieſes Strafmittels zu befeitigen die Menge immer mebr. Vor der Amtswohnung Balmacedas ange⸗ in Oſtpreußen mit 465 737 Hektar; am zweitgrößten in Branden⸗ 
und daſſelbe zweckentſprechend zu reformiren. Hierzu aber ift erforderlich, kommen, war die Menge in ſolche Raſerei gerathen, daß fie zu allen burg mit 403 935 Hektar, am drittgrößten in Hannover mit 


Ara á : rang Tant ihn in Santi t 5 Sa de] 399 065 Hektar; erſt dann folgte Schlefien mit 344 595 Hektar, 
Verhältniß zur ökonomiſchen Lage des zu Beſtraſenden, d. h. zu der Höhe] gemacht, wenn man ihn in Santiago gefunden hätte. Sein Haus wurde A H; erſt N è 
ſeines ni imöglichſter Genauigkeit in Erfahrung zu bringenden Ein⸗ in Brand geſteckt. Darauf marſchirte der Pöbel nach der Wohnung des welches jedoch die nächſtſolgende Provinz Pommern, wo 307 359 Hektar 
kommens, geſetzt werde. Mit Rückſicht auf diefe Erwägungen ſchlug Liszt | Miniſters des Innern, Godoy, eines eifrigen Anhängers Balmacedas, in Frage kamen, immer noch bedeutend übertraf. Aus den ange⸗ 


2 t . j ‚Die Bs gebenen Ziffern it erſichtlich, was für eine bedeutende Rolle 
1. „Eine zweckentſprechende Regelung ber Gelbfizofe  norauögeiebt, iſt bonion, . . 8 Generals Barboſa und der Schleſſen in der Verſorgung Deutſchlands mit landwirthſchaftlichen 
8 und vielen hoben Beamten] Producten ſpielt. Dies tritt noch deutlicher in die Er 

Die Stadt wurde von einer ge > Kahi 2 en Tabelle des Ernteertrages 
: m: > : ie s 1 ungen der vinz Schleſien ins Auge faßt. Darnach lleferte 
en jeder Ordnung ift dem Richter] Bürger wagten nicht, ihre Häuſer zu verlaſſen. Die Flammen der bren i m Jahre j 889 Schleſten unter allen ne — * 
bervorgegangenen Verbrechen, mit der Freibeitsſtrafe zu verbinden. II. Die] und die Feuerwehr waren fo außer Rand und Band gerathen, daß ſie] weitaus größte Quantum Roggen mit 485301 Tonnen (& 1000 
Höhe der Geldſtrafe iſt im Einzelfalle nach den Vermögens verhältniſſen] nicht einmal den Verſuch machten, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Als] Kilogramm), erſt in bedeutendem Abſtande folgten Brandenburg mit 
des Verurtheilten zu bemeſſen. III. 1) Dabei ift der jährliche Steuerjat, | Balmaceda die Einnahme von Valparaiſo erfahren hatte, ließ er den 413524 Tonnen, Hannover mit 408 915 Tonnen, Poſen mit 377 610 
Tonnen. Auch für Weizen wurde in Schleſien die höͤchſte Ziffer 
ermittelten Einbeitsjages zu beftimmen. 2) Es empfiehlt fih nicht, im ſondern ſchlug eine Beratung im Haufe des Generals Velasquez vor.] mit 203 790 Tonnen erreicht; Sachſen ſchloß ſich mit 193016 Tonnen 
: . Dort wurde geitern ein Kriegsrath abgehalten, welchem Balmaceda ſelbſt, an; es folgten die Rheinprovinz mit 177605, Weſtfjalen mit 94492, 
ner führte Liszt aus, daß Mittel und Wege geſucht werden müſſen, f feine bedeutendſten Generäle und hervorragende Mitglieder feiner Partei | Poſen mit 89 535 Tonnen. Gerſte wurde in größter Menge in 
welche der Procentſatz der uneinbringlichen Geldſtrafen möglichit | beiwohnten. Man gelangte zu dem Schluſſe, daß weiterer Widerſtand Sachſen produeirt, nämlich 244295 Tonnen, alsdann aber in 


n € zu Brüffel dahin] Baqucdano wurde zum Stadtcommandanten ernannt, und in diefer Eigen: Schleſien mit 157 538 Tonnen, Brandenburg folgte ert mit 67 673 
ausgeſprochen, daß dem Geſetzgeber alle, eine erleichterte Beitreibung der Uſchaft unterhandelte er über die Capitulationsbedingungen. General del Tonnen an dritter Stelle nach. Wenn nun auch in Bezug auf 


Buntes Feui fleto tt, Lauffen noch nicht voll benutzt wird, in Frankfurt jhon eine Energie: erörterten Frage der Verwandlung des Bodethals im Harz in 

In Kürze wurde bereits gemeldet, daß das kühne Unternehmen] menge von 80 bis 100 Pferdeſtärken zur Verfügung. Es kommt einen See durch Abſperrung des Thals mittels eines rieſigen 
der Kraftübertragung von Lauffen nach Frankfurt, welches aber darauf gar nicht ſo viel an, als wohl Manche glauben, da es, Dammes wird dem „Thal. Wochenbl.“ neuerdings geſchrieben: „Der 
einen ſo großen Aufwand von Geld, Mühe und geiſtiger Arbeit bei einem erſtmaligen Verſuche dieſer Art, ſehr leicht möglich ift, daß geplante Damm foll nicht, wie von manchen Seiten angegeben, 150, 
ſorderte, vollſtändig gelungen it. Die „Frkf. Zig.“ enthält noch] für die Uebertragungs⸗ und Ueberſetzungsapparate nicht ſofort genau | fonden 50 Meter hoch werden und an der engſten Stelle des 
nähere Mittheilungen über die Leitung und deren Functionen; ſie] die richtigen Größenmaße und Verhältnißzahlen getroffen worden] Bodebettes zwiſchen jäh herabfallenden Granitfelſen und aus Granit- 
ſchreibt: „Einen Verſuch von bisher noch niemals dageweſenen Größen: | nd. An dem Hauptergebniß des Verſuchs wird dadurch keinesfalls feinen mit Cementmörtel erbaut werden. Der Durchmeſſer der 
verhältniſſen darf man die Lauffener Uebertragung mit vollem Rechte etwas geändert, nämlich an dem gelieferten Nachweis der Richtigkeit[ Wand ift auf den techniſchen Zeichnungen mit 150 Metern im 
nennen, wenn man die Umſtände einzeln betrachtet, unter welchen] des Syſtems an fiğ und der Ausführbarkeit der Uebertragung auf Grunde angegeben; er verjüngt ſich ſiufenweiſe bis auf ca. 15 Meter 
fie zu Stande gekommen if. Beläuft ſich doch ſchon die Summe, ffo weite Entfernungen; die etwa noch nöthigen Aenderungen und Ver- in der Krone. Daß bei dieſer koloſſalen Steinmaſſe ein Damm⸗ 
welche dafür aufgewendet worden iſt, auf die enorme Höhe von un] beſſerungen darf man getroſt Denjenigen überlaſſen, welche die Ueber⸗ bruch im gewöhnlichen Sinne nicht gut anzunehmen it, kann wohl 
gefähr 700 000 Mark. Selbſt wenn man von den mit ſieberhafter] leitung aus dem Stadium des Verſuchs in die Praxis vollziehen behauptet werden. Dazu kommt der Bau des Dammes ſelber, welcher 
Elle betriebenen techniſchen Arbeiten abſieht, und nur die adminiſtra⸗ werden. Das Verdienſt, für die Uebertragung elektriſcher Energieſ bei hohem Waſſergange ein Durchlaſſen des Waſſers ſtuſenweis ge: 
tiven Vorbereitungen, die in der Hand der Ausſtellungsleitung lagen, auf ſehr große Entfernung die Nothwendigkeit der Anwendung hoch⸗ ſtattet. Eine Beeinfluſſung der Romantik des Bodethals findet 
in Betracht zieht, empfängt man einen Begriff von der Größe der] geſpannter Ströme bewieſen zu haben, gebührt, wie bekannt, dem nicht ſtatt, da der Bau des Dammes an der in Ausſicht genommenen 
glücklich bewältigten Schwierigkeiten. Da waren langwierige Ver⸗ franzöſiſchen Gelehrten Marcel Deprez, ohne daß es ihm jedoch] Stelle nicht fört. Im Gegentheil bilden fih bei hohem Waſſerſtande 
handlungen mit den Unternehmern, mit der Reichspoſt, mit den Re- gelungen wäre, praktiſche Reſultate zu erzielen. Zuvor mußte eine durch das ſtufenweis ablaufende Waſſer Waſſerfälle, die in Gemein: 
gierungen von Preußen, Würtemberg, Baden, Heffen, mit den Eiſen⸗ Vervollſtändigung feines Syſtems eintreten, und zwar dahin, daß die] ſchaft mit dem hochromantiſchen Bodethale nur eine weitere An- 
bahnverwaltungen Badens, Würtembergs und der Heſſiſchen Ludwigs⸗ hohe Spannung nicht in der primären Maſchine ſelbſt erzeugt, ſon⸗ziehungskraft ausüben würden. Ohne Zweifel würde die Anlage, 
bahn, dann mit zahlreichen Localbehörden und Privaten nothwendig, dern erft durch Transformationen erhalten wird. Herr Deprez hat] wenn fie zur Ausführung käme, eine Wohlthat für die ganze Um: 
welche viele Monate in Anſpruch nahmen und oftmals zu ſcheitern] dieſer Tage, wie franzöfiihe Blätter berichten, über den ökonomiſchen] gegend fein.” 
drohten. Zuletzt kamen noch dazu die Verträge betreffs der Haft⸗Effect der jetzt angewandten mehrfachen Transformation Zweifel aus- gitt à 
pflicht und Vertheilung der Laſten bei etwaigen Schäden, deren end: f geſprochen; er wird, wenn er die Anlage beſichtigt und die Wirkungs⸗ 3 — t ——— i I e S8. , 
licher Abſchließung ebenfalls ſchwiertge und umfangreiche Verhand-] grade der Transformatoren prüft, vielleicht feine Anſcht ändern und] auf die Gegenwart von Guſtav Karpel 1. + ir n 
lungen voraus gingen, bis Alles zu gutem Ende geführt und be- ſich zugleich überzeugen, daß man auch in Deutschland vor hohen] G. Groleſcher Verlag. — Die Vorzüge der ebenfo inhalkreitien wie 
deutende Verſicherungen für den Fall von Beſchädigungen ſeitens] Spannungen keine Furcht hat. ſachlichen und dabei kurzen Darſtellungsweiſe des Verfaſſers haben feine 
aller Betheiligten perfect geworden waren. So großen Aufwand vonf Wenn man die tausend Glühlampen an dem Schild mit der e ene freudige Aufnahme finden laffen. In 


labihe und Koften hat nunmehr ein vollkommener Erfolg be. Auſſhriſt „Lauffener Kraftübertragung“ jo ruhig brennen fieht, fällt Bänder zum Abschluß und egit die der Amend , Wie 


lohnt; ein Erfolg, der alle Erwartungen übertrifft und die es ſchwer, ſich zu verge i ü Anfä b italien . 
72 $ genwärtigen, daß fie dem fernen Nedarfall f über die Anfänge der italieniſchen Poeſie unterrichtet worden und die 
Jweiſler und Peſſimiſten glänzend widerlegt. Die Leitung zerfällt 750 — eben, und daß durch die drei dünnen Leitungen] hervorragendſten Dichter und Schriftſteller der a — roßen Periode der 


bekanntlich in zwei Theile: die 60 Kilometer lange Strecke L : ine Arbeits : italieniſchen Litteratur in ihrem Leben und aus ihren Werken fennen ge⸗ 
Eb 6 ge: 95 auffen: 12 den hohen Stangen eine Arbeitsmenge fließt, die einem ſtünd⸗ lernt haben, wird wieſen, wie die klaſſiſchen Studien in der Re⸗ 
b erbach, welche mit großen, für Spannungen bis 25000 Volt lichen Verbrauch von 100 Kilogramm Kohle oder mehr entſpricht. naiſſance zur Allenber — . —.— — maa der Verbindung der 


ee Iſolatoren, und die 115 Kilometer lange Strecke Eher: | In der That, es it wunderbar: derſelbe Draht führt die bewegende | nationalen italieniſchen . mit der antiken zu einer böheren Einbeit 
bis vor 7 die mit kleineren Iſolatoren verſehen ift, für welche] Kraft des ſtürzenden Waſſers mit gleicher Leichtigkeit über Länder] unter den Kämpfen für die politiſche Freiheit der Verfall beginnt, während 
in Ye Kurzem nur eine Spannung von 10 000 bis 12 000 Xolt| und Flüſſe, wie die zarten Schwingungen, die unfer Laut in einem in der lebten bie zur Ge enwa reichenden Periode die Litteratur Italtens 
gontant m namen War; michlbefioweniger wunde bereite zie Membran erzeugt. Aber wie tur nur wird es bauern, bis die Harn fe ain den kungen Fer our au eine neue Blütezeit erlebt, 
Leitung mit Heinen Iſolat 17 000 Volt gearbeitet, auch auf der Menſchheit ſich auch darüber nicht mehr wundert und die Wohlthaten] das Gebiet der von der Romantik durchwebten ſpaniſchen Dichtung gefolgt 
Welcher Nupeffert erzielt 5 die fih bisher trefflich bewährt haben. des neuen ungeheueren Fortſchritts als ebenſo ſelbſtverſtändlich pin- 


läßt ſich erſt ſpät fi Ri ea — > * Ho — ur | 
~ erſt ſpäter feſtſtellen, wenn nimmt, wie fie fih in fo un laublich kurzer Zeit an di rkünſte] Völker, bei wir „vor Allem das Gemüthsidegl in ſelbſtändiger 
die von der Prüfungs⸗Gommiſſion anzuſtellenden genauen Meſſungs⸗ des en gewohnt 7527 $ ir E 


! und inniger Weiſe“ werden entwickelt finden. — Die Illuſtrationen find 
uſullate vorliegen; indeſſen feet, obwohl die 300 pferdige Turbine inl In der kürzlich in verſchiedenen mitteldeutſchen Städten lebhaft 


tadellos und vervollſtändigen die Schönheit des in jeder Hinſicht für alle 
Gebildeten ſehr empfehlenswerthen Werkes. $ L. 
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feſtgeſtellt hat, fol nunmehr ſofort zur Baus der Voreinſchätzungs⸗ 
0 


Productlon der Kartoffel die Provinz Brandenburg mit 2769 889 


Tonnen „an der Spitze der Civiliſation“ marſchirte, ſo behauptete 


fih doch auch auf dieſem Gebiete die Provinz Schleſien in dem 
nächſtfolgenden Rang mit 2670830 Tonnen; Poſen mit 2098 088 
Tonnen blieb an der dritten Stelle. Wieſenheu wurde in Han⸗ 
pover am meiſten mit 915887 Tonnen geerntet; Brandenburg 
erntete 768 318 Tonnen und Schleſien 749 638 Tonnen, die nächſt⸗ 
folgende Provinz Oſtpreußen mit 618981 auch hier wieder weit 
binter ſich laſſend. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 16. bis 22. Auguſt 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


Namen J S S ] Namen [3233| Namen 8 8 8 8 8 
der [SSS der [S 8 der [8 8 8 
Sitte S2 S8 Stde. 8 cutie 8 
Ka 38888 . 8 8 28 8 28 28 
London 4 2210 17,8 Prag und Halle a. S.] 104 20, i 
Paris .. 2 261 19,4 ] Vororte 310 21,4 Braun⸗ : 
Berlin. .. 610| 20,7 | Odeja -...| 295| 24,9 | ſchweig. 102 26,0 
Wien 379 19,5 Köln“). . . 286 25,1 Dortmund 91| 16,6 
Petersburg] 956) 28,7 | Dresden 280 20,1 [Eſſen 80| 24,0 
Hamburg Magdeburg] 207| 28,1 Poſen . 70 28,3 
inel Vororte 582 21,0] Frankfurt Görlitz . . 63 32,2 
udapeſt 513 27,6 | am Mainſ 183 14,5 [Würzburg.] 62 — 
Warſchau 465, 29,7 | Brüſſel . 182 23,4 Duisburg. 61| 22,3 
om 4280 20,4 3 163| 29,4 [Frankfurt 
Leipzi 360 28,9 Venedig 159 20,6 a. d. Oder 56| 20,5 
München 356 24,5 Chemnitz. 142 27,8 [München⸗ 
Breslau | 339| 26,4 | Danzig tl 21,9 921 0 50 145 
y Stettin . 118 36,5 [Liegnitz . 47| 17,6 
) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Landgemeinden. 


Vom Stadttheater. Der Stadtauflage der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpect des Stadttheaters bei, nebſt einem Plane des 
üſchauerraumes, in welchem die Plätzevertheitung durch verſchiedene 
mbauten eine Aenderung erfahren hat. Director Brandes dankt in der 
Ankündigung dem Publikum für das ihm bewieſene langjährige Wobl⸗ 
wollen und bittet um n auch in der letzten unter ſeiner 
Leitung verlaufenden Saiſon. Von den in der früheren ollen engagirt 
eweſenen Mitgliedern der Bühne finden wir die Damen: Frl. Becker, 
Frl. Kötſchau, Frau Mondthal, Frl. Stöhr und Frl. Wendt im neuen 
Perſonen⸗Verzeichniß wieder, von den Herren: C. Beck, Th. Biſchoff, 
Regiſſeur), Blumenreich, Haid, Kurth, Schmidt, Oscar Will (Regiſſeur), 
Cerini und Porten. An der Spitze des Ballets ſteht wiederum Frl. 
Grüllmeyer. — Die Bonseinrichtung bleibt beſtehen. Bei dem Abonnement 
auf feſte Plätze können die Eintrittskarten an beliebige Perſonen über⸗ 
tragen werden. — Die Bühne wird am 16. September eröffnet. 


* Reſidenz Sommer ⸗ Theater. Von der zugkräftigen Operette 
Don Ceſar“ finden nur noch zwei Aufführungen (Donnerstag und 
Nee ſtatt, da, wie bereits bekannt gemacht, am Sonnabend eine 

eueinſtudirung des „Luſtigen Krieges“ zum Benefiz für die beliebte 
Sängerin Frl. Emilie Eſendes folgt. Der Vorverkauf für dieſes 
Benefiz findet vom Donnerstag ab bei Langenmayr, Ohlauerſtraße, ſtatt. 

* XVI. Sommer⸗Symphonie⸗Concert. Das heute, Donnerstag, 
den 3. d. Mts., im Vincenzhauſe ſtattfindende vorletzte Symphonie⸗Con⸗ 
cert der Breslauer Concert⸗Capelle unter Leitung ibres Dirigenten 
Georg Riemenſchneider, weiſt folgendes Programm auf: Großer 
Seen Marſch in H-moll von Schubert (Orebenerbeatbeitung von 

r. Liszt), Ouverture zum Drama „Ruy Blas“ von Mendelsfohn, „Auf: 
orderung zum Tanz“ von Weber, „Symphonie triomphale“ von Hugo 
Ullrich, „Ouverture zu Prometheus“ von Beethoven und Balletmuſik aus 
17 ee ec nen Rupindeln, Bpripiel; zum IN. Act pa Oper 
t . ner. Da und 7 
ber Saiſon findet Donnerstag, 10. d. Mts., Hatte bene cer 
Vom Oberlandesgericht. 3 } midt i 
Schweidnitz und Landgerichtsratb Strahler hierſelbſt find, wie officiös 
gemeldet wird, zu Ober⸗Landesgerichtsräthen beim hieſigen Oberlandes⸗ 
gericht ernannt worden. 


8 Zur Ausführung des neuen Einkommenſteuergeſetzes. 
Nachdem die königliche Regierung zu Breslau in Gemäßheit des $ 31 
des Geſetzes vom 24. Juni d. J. und im Einvernehmen mit dem Bezirks⸗ 
ausſchuſſe die Voreinſchätzungsbezirke für die einzelnen Kreiſe des Bezirks 


Commiſſionen geſchritten werden. Jede dieſer Voreinſchätzungscommiſ⸗ 
fionen beſteht a. aus einem Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter, b. aus 
einer Anzahl gewählter Mitglieder und Stellvertreter und e. aus einer 
Anzahl ernannter Mitglieder und Stellvertreter. Die Vorſitzenden und 
die ernannten Mitglieder ernennt die königliche Regierung, während die 
Sb Mitglieder und deren Stellvertreter in den Städten durch die 

tadtverordnetenverſammlung und in den Landgemeinden von der Ge⸗ 
meindeverſammlung gewählt und in den Gutsbezirken von den Gutsvor⸗ 
ſtehern bezeichnet werden. Es handelt ſich daher zunächſt für die Ge⸗ 
meinden um die Wahl der Commiſſionsmitglieder, deren Zahl und 
Vertheilung die königliche Regierung feſtgeſetzt hat. Wählbar ſind 
nur Einwohner des Gemeinde⸗ oder Gutsbezirks, welche preu⸗ 
ilhe Staats⸗Angehörige find, das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet 
haben und fih im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Von einer 
beſtimmten Höhe des Einkommens ift die Wählbarkeit nicht abhängig 
vielmehr können ſowohl Perſonen mit einem nicht ſteuerpflichtigen Cin- 
kommen (unter 900 Mark), als auch mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark gewählt werden. Bei der Wahl ſind die verſchiedenen Arten 
des Einkommens möglichſt zu berückſichtigen. Die Gewählten haben ihre 
Bereitwilligkeit zur Annahme der Wahl zu erklären. Wegen Annahme 
und Ablehnung derſelben finden die entſprechenden Beſtimmungen der 
Kreisordnung ſinngemäße Anwendung.) 

* Stolze⸗Jubiläum. Ein halbes Jahrhundert ift verronnen, ſeit 
Wilhelm Stolze fein ſtenographiſches Lehrgebäude bekannt gab. Der 
fünfzigjährige Gedenktag des Stolze'ſchen Werkes bietet willkommenen 
Anlaß, durch eine feſtliche Veranſtaltung an der Stätte, wo der Erfinder 
gelebt und gewirkt, Kunde zu geben von der machtvollen Entwickelung, 
die ſeine Lehre in dem verfloſſenen Zeitraum gewonnen, von der ſelbſtloſen 
Eingabe, mit der für fie geſtrebt und gearbeitet wird, von dem tiefen 

inft und der opferfreudigen Begeiſterung, welche diefe gemeinnützige 
Thätigkeit durchdringt. Der Ausſchuß für dieſe Jubelfeier zu Berlin, 
unterzeichnet vom Geh. Ober⸗Regierungsrath Blend und dem Parlaments- 
Stenographen Max Bäckler, richtet an alle Anhänger der Stolze'ſchen Kurzſchrift 
die herzliche und dringende Einladung, die Gefühle der Dankbarkeit für 
das von dem dahingeſchiedenen Meiſter hinterlaſſene reiche Erbe, ſoweit 
Zeit und Umſtände es ihnen irgend verftatten, durch ihre perſönliche Theil- 
nahme an dem ſeltenen Erinnerungsfeſte zu bezeugen. Die Jubiläumsfeier 
findet IE en bis 30. Sepiember in Berlin ftatt. 

d. Verſammlung von Barbier⸗ und Friſeurgehilfen. Vorgeſtern 
Abend fand in Arbeiter's Reſtaurant auf der Gräbſchenerſtraße eine Ver⸗ 
ſammlung von Barbier⸗ und Friſeurgehilfen ſtatt. Der Einberufer der 
Verſammlung, Herr Drath, gab zunächſt eine Schilderung von der Lage 
der Barbier- und Friſeurgehilfen in Breslau. Die Arbeitszeit fei eine 
überaus lange, in den Wochentagen von Früh 6 Uhr bis Abends 9 Uhr, 
an den Sonntagen von Früh 6 bis Abends 8 Uhr. Neben freier Koſt 
und Wohnung betrage der durchſchnittliche Lohn pro Woche 6 Mark. Es 
gebe fogar Collegen, welche für 2 und 3 Mark arbeiteten und dabei noch 
in häuslichen Geſchäften thätig ſeien. Bei dieſem Lohn müßten ſie ſich 
noch zweites Frühſtück und Abendbrot ſelbſt beſorgen. Das Eſſen ſei oft 
chlecht und die Wohnung beftehe in einer Bodenkammer, in welche oft 
anug Regen und Schnee Eingang fänden. Es wäre deshalb an der Zeit, 
einen Fachverein hierorts zu begründen, welcher gegen dieſe Uebelſtände 
ankämpfe. Es gäbe nun zwar ſchon einen Verein von Barbier⸗ und 
Srifeurgebilfen, der aber in feinen Mitgliedern zu ſchwach fei und keinen 
Zwe⸗ zu baben ſcheine. Redner erläuterte nun die Zwecke des Fad- 
unt, ten Pflege der Kollegialität: Abhaltung regelmäßiger Verſammlungen 
und, wenn möglich, fachgewerblicher Unterrichtscurſe; Erzielung möglichſt 
gone Arbeitsbedingungen auf geſetzlichem Wege; Errichtung und 

eberwachun von Herbergen und Arbeils⸗Nachweis für die Mitglieder; 
Pflege der erufsftatiftik; Gewährung von unentgeltlichem Rechtsſchutz in 
gewerblichen Streitfällen; Gewährung. von Reſſeunterſtützungen und von 


Landgerichts Director Schmidt im 


k 


des Miniſters vom 26. Junt 1891 zu unternehmen feien” Da dle Bez 
mühungen des Vorſtandes der Gauverſammlung des Oberſchleſiſchen Jn- 
duſtriebezirks, für das nächſte Jahr einen Vorort zu gewinnen, bis jetzt 
erfolglos geblieben ſind, ſo wurden die Lehrervereine des Gauverbandes 
erſucht, die Delegirten in dieſer Sache mit beſtimmten Weiſungen zu ver⸗ 
ſehen. — Bekanntlich treten alljährlich am 1. September im Kohlenberg⸗ 
werksrevier Zabrze erhöhte Kohlenpreiſe in Kraft; in Folge deſſen war 
die Kohlenabfuhr nach unſerer Umgegend die letzten Tage ſo ſtark, daß die 
Zabrze'er Chauſſee mit Koblenwagen vom früheſten Morgen bis in die 
ſpäteſte Nacht wie beſäet war. 


Unterſtützungen an ſolche Mitglieder, welche in Folge ihrer Thätigkeit für 
den Verband arbeitslos würden. Der Sitz des Verbandes ſei Hannover. 
Dem Widerſpruch, welchen der Redner bereits bei ſeinen Ausführungen 
erfahren, lieh Herr Witt Worte. Er bezweifelte, daß der neu zu 
gründende Verein im Stande ſein werde, arbeitsloſe Collegen in 
rößerer Zahl zu unterſtützen. Wenn man von der langen Arbeitszeit 
preche, ſo ſei doch zu erwidern, daß die Gehilfen 8 Stunden während 
dieſer Zeit nichts zu thun bätten. Die neue Vereinsgründung habe einen 
ſocialdemokratiſchen Beigeſchmack. — Warum kämen die Collegen nicht 
in die „Freie Vereinigung“ und machten dort ihre Beſchwerden geltend? 
Die „Freie Vereinigung“ würde ſehr gern ihre Hand dazu bieten, eine 
Verkürzung der Arbeitszeit anzuſtreben. Ste ſtrebe eine Einigung zwiſchen 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Meiſtern und Gehilfen an und ſtehe mit der hieſigen Innung, deren Ober⸗ 5 kae Yo; 
meiſter Müller ein fehr einſichtsvoller Mann ſei, Ei ſeht gutem Fuße. Frauſtadt, 31. Auguft. (Trichinöſes Fleiſch.] In Folge Fabr- 


says s : : * läſſigkeit des Fleiſchers B. in Luſchwitz wäre über mehrere Familien 
Auf gütlichem Wege würden die Collegen weit mehr erreichen, als auf : j 5 * 
böſem. Nach längeren Debatten wurde die Gründung eines Fachvereins anſeres Ortes beinahe ſchweres Unheil bereingebrochen. 


Der Fleiſcher 
mit großer Majorität abgelehnt. Hierauf lud Witt die Anweſenden 


alen 115 das biefige Volksbl.“ berichtet, an letztere von einem eben ge: 
zu einer über 8 Tage in der „Grüneiche“ ſtattfindenden Verſammlung der cblacdteten Schweine Fleiſch verabreicht ohne es vorher der geſetzlichen 
„Freien Vereinigung“ ein. 


Beſchauung unterziehen zu laſſen. Fleiſchbeſchauer Mattner, welcher erſt 
nachkräglich zur Unterſuchung deſſelben herangezogen wurde, conſtatirte das 

d Görlitz, 2. Sept. [Städtiſche Haidejagden. — Natural: 
verpflegungsſtation. — Braunkohlenförderung in der 1 


Fleiſch als hochgradig trichinös und veranlaßte unverzüglich die Rück⸗ 
lieferung bezw. Vernichtung des bereits verkauften, wodurch noch rechtzeitig 
Die Verpachtung der Jagdnutzung in den drei Jagdbezirken der Görlitzer 
Haide ſoll auf Grund der gemachten Angebote an den Rittergutsbeſitzer 


die ſchweren Folgen, welche der Genuß derartigen Fleiſches hervorruft, 
vermieden wurden. Gegen B. iſt die Strafanzeige erſtattet worden. 

Nährich auf Puſchkowa bei Breslau gegen ein Jahrespachtgeld von 7000 M. === xxx 

für den 1. Jagdbezirk, an den Rittergutsbeſitzer Burghardt auf Giek- 

mannsdorf bei Zittau gegen ein Pachtgeld von 5500 M. für den 2. Jagd⸗ 


iſcher Specialdi 
bezirk und an Baron von Günderode auf Lehrbach in Heſſen gegen ein Telegraphiſch p ldienſt 


Padtgelb 85 —— M. fiir 3 3. man een ee e der Breslauer Zeitung. 
mung der Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgen. — Der Vorſtand der * i i eitartikel beſpri i 
hieſigen Naturalverpflegungsſtation war bei den ſtädtiſchen Behörden N 3 Aa at 902 3 Wi a 
darum eingekommen, daß die Stadt einen höhern Beitrag, als die bisher g u „. . 7 >, knn t: Di 
gewährten 1500 M. bewilligen möchte. Der Magiſtrat bat jedoch be⸗[Franz Joſef bei den öſterreichiſchen Manövern und jagt: Dieſe 
ſchloſſen, die früher a 1500 M. auch in dieſem Jahre zu ge⸗ wiederholten Begegnungen beider Souveräne inmitten eines anſehn⸗ 
währen, dagegen eine Erböhung des Zuſchuſſes abzulehnen, weil er der lichen Theils ihrer Heeresmacht find, fo ernſt fie auch als Prüfung für 
Meinung ift, daß die jetzigen hohen Lebensmittelpreiſe Feine| den kriegeriſchen Werth derſelben aufzufaſſen find, dennoch eine erneute 
andauernden ſein werden. — Den Stadtverordneten iſt ein Antrag Kundgeb l ; Turat be der beiderſeitigen 
auf Bewilligung von 1500 M. zur verſuchsweiſen Förderung von Braun- Kundgebung des feſten Willens, dem Bunde ‚ig 
koblen in dem nördlichen Theile der Haide (bei Steinkirchen) vom] Staatenvereine das Gepräge eines Frledensbundes zu verleihen. 
1 0 augegangen. „208 Vorkommen von Braunkohlen von vorzüg⸗ Streng an dieſem Standpunkt fefihaltend und alles vermeidend, was 
iher Beſchaffenzeit in Tiefen von 4—26 m ift ſchon 1858 durch Fach⸗ wie eine geräuſchvolle abſichtliche Demonſtration Bene werben 
könnte, beharren beide Herrſcher unentwegt in dem Streben, auf 
die Kräftigung der Elemente hinzuwirken, in deren feſtem Zuſam⸗ 


männer feſtgeſtellt, aber die Aufſchließung der Flötze unterlaſſen worden, 
weil man den geringwerthigen Hölzern der ſtädtiſchen Haide keine Con⸗ 

menſchluß eine unerſchütterliche Gewähr für die Erhaltung des 
Friedens liegt. 


eurrenz machen wollte. Jetzt find die Glashütten und Porzellanfabriken 
Unter dem Datum Coburg, 1. Septbr., ſchreibt die „N. A. 3.“ : 


der Haide mit dem Geſuche an die Stadt herangetreten, ſie durch Er⸗ 

schließung der Koblenflötze in den Stand zu ſetzen, in Concurrenz mit den 
Aus vermuthlich gut unterrichteter Duelle erfahren wir, die Urſache, 
wegen deren der Herzog Ernſt die diesjährigen Manöver nicht be⸗ 


Inhabern von ähnlichen Anlagen mit billigem Brennmaterial bleiben zu 

können. Fachmänner ſchätzen den Bedarf der Rauſchger Hütten allein auf 

300 000 Centner jährlich und ſetzen eine baldige Steigerung auf das 

Doppelte voraus, wenn die Kohle an Gasgehalt nur der Kunzendorfer 

gleichkommt. ſucht, ſei lediglich darin zu ſuchen, daß dem Herzoge das Beſteigen 
des Pferdes ſchwer wird, und er daher die Manöver im Wagen mit- 
machen müßte. Wie grundlos die Mittheilung über eine Verſtim⸗ 
mung, welche zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog beſtehen ſollte, 

war, beweiſt die Thatſache, daß der Kaiſer die Einladung zu den 

Jagden des Herzogs in Tirol für den November angenommen hat. 

Zur Frage des Kriegsraths, über die anläßlich der jüngft 
erſchienenen Denkwürdigkeiten des Grafen Moltke vielfach 
geſtritten worden ift, nimmt jetzt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ offtciös 
das Wort. Es könne nicht dem mindeſten Zweifel unterliegen, daß 
das, was der verſtorbene große Stratege ausſpricht, voll und ganz 
feine perſoͤnliche Ueberzeugung ſowie fein Wiſſen bekunde. Anderer⸗ 
ſeits könne es aber auch nicht angezeigt erſcheinen, „Generalsvorträge“, 
von denen der damalige Kriegsminiſter v. Roon in ſeinen Briefen 
ſpricht, oder die ſtrategiſchen Vorſchläge des Grafen Bismarck, die an 
allerhöchſter Stelle Beachtung gefunden hätten, ohne Weiteres in das 
Reich der Fabel zu verweiſen. „Zweifellos“, fährt der Artikel fort, 
zerſcheint es allerdings, daß letztere in dem formell zuſammenberufenen 
Kriegsrathe nicht erörtert ſein werden. Aber ſchon rein äußerlich be⸗ 
trachtet, läßt ſich die völlige Außerachtlaſſung des Leiters der aus⸗ 
wärtigen Politik auch bei wichtigen Kriegsfragen nicht wohl an⸗ 
nehmen, wenn man erwägt, daß Politik und Kriegführung in 
innigſter Wechſelbeziehung ſtehen, ferner, daß der Leiter der aus⸗ 
wärtigen Politik das unbedingte Vertrauen ſeines Souveräns genoß.“ 
— Im Anſchluß hieran wird mitgetheilt, daß namentlich über die 
Heranziehung von Belagerungsparks nach Paris ſeiner Zeit bereits 
in der Rheinpfalz im Hauptquartier Beſprechungen ſtattgefunden 
haben, an welchen der damalige Bundeskanzler theilgenommen, und 
dieje Art von Beſprechungen mochte auch ert nach Clermont en 
Argonne ihr Ende erreicht haben. Zum Schluſſe heißt es: „Wenn 
wir uns berechtigt halten, dem Worte „Kriegsrath“ eine rein tech⸗ 
niſche Bedeutung beizulegen und daſſelbe im engſten Sinne zu inter⸗ 
pretiren, glauben wir, dem Geiſte und Sinne des Feldmarſchalls zu 
entſprechen, der bekanntlich eine ſtrenge, knappe Diction liebte.“ 

Das kaiſerliche Patentamt veröffentlicht im „R.⸗A.“ die 
Beſtimmungen über die Anmeldung von Gebrauchsmuſtern. Es 
heißt darin: Die Anmeldung muß enthalten den Antrag, daß das 
Modell in die Rolle für die Gebrauchsmuſter eingetragen werde, die 
Bezeichnung, unter welcher das Modell eingetragen werden ſoll, die 
Angabe, welche neue Geſtaltung, Anordnung oder Vorrichtung dem 
Arbeits⸗ oder Gebrauchszwecke dienen ſoll. Erachtet der Anmelder 
eine beſondere Beſchreibung für erforderlich, ſo iſt dieſelbe in einer 
Anlage beizufügen. Der Anmeldung iſt eine Abbildung oder Nach⸗ 
bildung des Modells beizufügen. Für die Abbildung iſt Carton⸗ 
papier oder Zeichenleinwand zu benutzen. Die Abbildung auf Carton⸗ 
papier (Photographie, Handzeichnung in ſchwarzen oder bunten Linien, 
Umdruck oder dgl.) darf die Größe von 33: 21 cm nicht über- 
. die Abbildung auf Zeichenleinwand darf nicht höher als 

em ſein. Die Nachbildung muß ſauber und dauerhaft ausge⸗ 


führt fein, fie darf an H3 ief über: 
R f an Höhe, Breite und Tiefe 50 em nicht über 


Die „Emsztg.“ in Minden meldet: 
nach der Station Aſchendorf an des eder teen 
Bahn neu gelieferten Schienen fand der revidirende 
Regierungs⸗Baumeiſter 72 geflickte; ſämmtliche Schienen 
waren geſtempelt. 

Der Generalſuperintendent Dr. Brückner, welcher vor 
Kurzem aus Wiesbaden zurückgekehrt iſt, hat leider dort noch nicht 
volle Erholung und Geneſung gefunden, ſo daß er gegenwärtig ſeine 
Amtsgeſchäfte noch nicht ganz hat wiederaufnehmen können. 

Aus Weimar wird der „Poſt“ gemeldet: Sämmtliche betheiligte 
mitteleuropäiſche Regierungen genehmigten den Winterfahrplan 
1891/92. Ein Beſchluß wegen des geplanten früheren Beginns 
des Sommerfahrplans wurde vorbehalten. Die Genehmigung iſt 
hierdurch unwahrſcheinlicher geworden. 42 

Aus Per geht dem „B. T.“ folgende Nachricht zu: Nach Mit: 
theilungen, welche aus Berlin hierher gelangt find, führt die deutſche 
Regierung in Ungarn, Bulgarien, Rumänien und Serbien in aller 
ch Stille große Kornankäufe aus. Eine Ermäßigung der deutſchen 
Zölle fet nur noch eine Frage von Tagen. 

Nach einer Wiener Depeſche der „Times“ hat das Sfer- 
reichiſche Auswärtige Amt noch keine amtliche Mittheilung über 
60 das angebliche Dardanellen⸗ Abkommen zwichen der Türkei 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


und einen Bauſtein liefern werden. Weiterhin galten die gemeinſamen 


r. Schweidnitz, 1. Septbr. [Kreisſynode.] Unter dem Vorſitz 
des Superintendenten Paftor Nauck⸗Domanze würde geſtern hier die 
Kreisſynode der Diöceſe Schweidnitz⸗Reichenbach abgehalten. Bei dem 
Eröffnungs⸗Gottesdienſte in der evangeliſchen Friedenskirche hielt Paſtor 
Wehl⸗Rogau die Predigt. Hierauf begannen die Verhandlungen im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten. Nach dem vom Vorſitzenden er⸗ 
ftatteten Jahresberichte über dgs kirchliche Leben im Synodalkxeiſe find 
an die Stelle der geſtorbenen Synodalen Kaufmann Schäfer ⸗Schweidnitz, 
Spinnereibeſitzer W. Kober⸗Ober⸗Peterswaldau und Gemeindevorſteher 
Grundmann = Hennersdorf gewählt worden. Die vorgeſchriebenen 
Kirchen⸗ und Hauscollecten ergaben einen Ertrag von 5655,44 M., gegen 
das Vorjahr 1950 M. mehr. Evangeliſche Trauungen wurden 629 voll⸗ 
zogen, darunter 163 gemiſchte Paare. Uebertritte zur evangeliſchen Kirche 
fanden 42 ſtatt, Austritte erfolgten 18. Ueber das Proponendum des 
Königlichen Conſiſtoriums, betreffend die ſocialiſtiſche Bewegung, 
referirte Paſtor prim. Thiel⸗Peterswaldau in eingehender Weile. Der: 
ſelbe erörterte in den aufgeſtellten Theſen die Urſachen dieſer Bewegung 
und berichtete dann, was von kirchlicher Seite bereits zur Bekämpfung 
derſelben geſchehen ſei und noch geſcheben müſſe. Im Anſchluß an die 
Ausführungen wurde der Antrag geitellt: „Die Synode wolle die Kreis⸗ 
ausſchüſſe von Schweidnitz und Reichenbach erſuchen, daß den jungen 
Burſchen bis zu 18 und den Mädchen bis zu 16 Jahren die Theilnahme 
an den Tanzmuſiken durch Polizeiverordnung verboten 8 geld 
Beſchränkung dieſer Vergnügungen überhaupt hingewirkt werde.“ Der⸗ 
ſelbe fand Annahme. 1 In Böde ſchen Saal 

»Pransnitz, 1. Septbr. [Verſchiedenes.] Im Bode ſchen Saale 
fand heute auf Veranfaſſung des Paſtors Broßmann u ae fl 
keits⸗Vorſtellung zum Beſten der bieſigen Diakoniſ í Sr nir att, 
wobei das patriotiſche Feſtſpiel „Die drei Kaifer” von 15 189 ar 
Aufführung gelangte. — Unter Betheiligung der Nach che M ann 255 
Trebnitz und Trachenberg feierte der bieſige evangelif E fl. Zu 
und Jünglingsverein am Sonntage fein 7. Stiftungs 7 6 in 
Ehren des am 1. October in den Ruheſtand tretenden Cantor ſtatt = 
Powitzko fand beute im Gaſtbofe bei Rother ein Abſchiedseſſen men 
Nach den bisherigen Ergebniſſen iſt die Nebhühneriagd A 
ergiebige geweſen. — Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrath hat die lid x ab: 
Conſiſtorium beantragte Anſtellung eines zweiten Ber: 
ale da weder — Bedürfniß hierzu vorliegt, noch die nöthig k 
mittel vorhanden find. : 2 

© Reiſſe, 1. September. [Ortskrankenkaſſe. — en eder, 
kraten.] Zwiſchen der Ortskrankenkaſſe Nr. III bierfelbft (für 2255 
Wurſtmacher, Brauer, Brenner, Deſtillateure und permen e iner it 
und dem biejigen Mazine als mac geh gespannt RE 
i itir uf deren Ausgang man ſehr gel! > en : 
e eee aent Eigenſchaft die erwähnte Krankenkaſſe ange: 
wieſen, daß für die Zukunft die Köche ſowie deren Gehilfen und Lehr 
linge, ſelbſt wenn dieſelben in Brauereien, Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaften 
oder Hotels beſchäftigt ſind, nicht mehr bei dieſer Krankenkaſſe, ſondern 
bei der Ortskrankenkaſſe Nr. II (für Bäcker, Conditoren 20.) anzumelden 
ſind. Eine hiergegen von der Ortskrankenkaſſe Nr. III erhobene Bez 
ſchwerde hat der Herr Regierungs⸗Präſident unterm 5. h. dahin beant⸗ 
wortet, daß er nicht in der Lage iſt, die Beſtimmung des Magiſtrats auf⸗ 
zuheben, da ſie den geſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen gemäß 
erlaſſen ift- Die Ortskrankenkaſſe Nr. III beabſichtigt nunmehr, ſich noch 
enen zu wenden; jedenfalls ergeht von dort derſelbe 

eſcheid. 


B. 
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freundlich lächelndes Friedensgeſicht zu. 


Beilage zu Nr. 613 der Vreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. September 1891. 


Gortſetung.) 
und Rußland empfangen; es ſei indeſſen bekannt, daß Ruf: 
land verſuchte, das Vorrecht der freien Durchfahrt für feine 


Kriegaſchiffe zu erhalten und die diplomatiſche Unterſtützung Frankreichs 
el dieſem Vorgehen erlangte. Die ruſſiſche Regierung behaupte, die 
zum Marmaramer und dem Bosporus gehörende Meerenge bilde eine 


der Haupteinfahrten nach Rußland, das Zarenreich ſollte daher das] S 


Wegerecht für ſeine Kriegsflotte haben, während die Marinen anderer 
Mächte ausgeſchloſſen wären. Hinſichtlich des Zuſammengehens von 
Rußland und Frankreich in der Dardanellenfrage ſagen die „Times“, 
nichts ſei wahrſcheinlicher, als daß die beiden Mächte ſich mit einander 
verbinden dürften zur Erreichung eines Ziels, welches einen ungeheuren 
unmittelbaren Vortheil für Rußland, und für Frankreich und für die 
Türkei die Ausſicht auf die thätige Hilfe Rußlands zur Erlangung 
eines Ziels der Politik beider Länder, nämlich der zwangsweiſen Räu⸗ 
mung Egoptens ſeitens Englands, bedeuten würde. Nichts würde 
indeſſen England mehr veranlaffen, in Egypten ſich feſtzuſetzen, als 
die Gegenwart ruſſiſcher Kriegsſchiffe in der Nachbarſchaft des Suez- 
canals. — Hierzu bemerkt die „N. A. 31g“: Man wird auf dem 
Continent gut thun, ſich durch derartiges Anſchlagen der Sturmglocken 
durch die engliſchen Blätter nicht gleich bange machen zu laſſen. Wie 
ſchon öfter und zur Genüge wiederholt worden ift, befigt das britiſche 
Weltreich eine große Anzahl von Intereſſen, von welchen die continen⸗ 
talen Mächte entweder ganz und gar nicht oder nur in ſecundärer 


Weiſe berührt werden. Die Punkte zunächſt. an welchem eine 
Reibung als möglich oder theilweiſe. wenn auch in ganz 
unbeglaubigter Weiſe, als bereits eingetreten bezeichnet wird, 


liegen ſämmtlich in der Peripherie des britiſchen Intereſſenkreiſes, 
woraus ſich auch die ungewöhnliche Erregung der engliſchen Preſſe 
von ſelbſt erklärt. Ob zu den herben Klagen einiger Londoner Blätter 
überhaupt zureichende Gründe vorliegen, iſt vor der Hand noch nicht 
zu erſehen. Vielleicht empfängt der Sultan heut oder morgen den 
Botſchafter White und der britiſche Janus kehrt uns wieder ein 
Jedenfalls giebt die geſammte 
europäiſche Lage gar keine Veranlaſſung, von dem geſunden Grund: 
fabe des politiſchen Urtheils abzugehen, daß insbeſondere den fen: 
fationell auftretenden politiſchen Nachrichten, die faſt immer einigen 
Borſenbetgeſchmack zu haben pflegen, zunächſt mit vielem Mißtrauen 
zu begegnen fei. 

In dieſen Tagen weilte der ruſſiſche Botſchafter in London; 


Baron Staal, der früher längere Zeit am würtembergiſchen Hofe 


accreditirt war, in Stuttgart zum Beſuche. Bei ſeiner dortigen An⸗ 
weſenheit ſoll er ſich, wie wir bereits in Nummer 609 kurz ge⸗ 
meldet haben, im Freundeskreiſe auch über die gegenwärtige ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Freundſchaft geäußert haben. Wie die „Würtemb. 
Volkszeitung“ von einem Ohrenzeugen der Aeußerungen des Ge⸗ 
ſandten gehört haben will, hätte dieſer die Annäherung Rußlands 
an Frankreich lediglich als einen Act der Courtoiſie bezeichnet zu dem 
Zwecke allerdings, die feit 20 Jahren deprimirten Franzofen etwas 
aufzurichten, aber von einem Bündniß mit Frankreich ſei dabei in 
Petersburg noch lange nicht die Rede und es werde dazu auch nicht 
kommen. Einen ſo entſchiedenen Charakter, wie man in Frankreich 
glaube, habe die Annäherung Rußlands überhaupt nicht. Ihm ſei 
von einer Reiſe der Zarin nach Paris abſolut nichts bekannt, auch 
nichts von einem officiellen Gegenbeſuch der ruſſiſchen Flotte in 
Cherbourg. Jeder Begründung entbehre auch die Behauptung von 
dem Einfluß der däniſchen Königin auf den Zaren und die ruſſiſche 
Politik. — Soweit dieſe Aeußerungen ſich auf die ruſſiſch⸗franzoſiſche 
Entente beziehen, ſtehen fie jedenfalls mit den Angaben der ruſſiſchen 
Offictöſen in Widerſpruch. XF k g 

In einem Petersburger Telegramm berichtigt die Kreuzzeitung 
ihre eigene Mittheilung wie folgt: Die Nachricht ausländiſcher Blätter 
von einem angeblich bevorſtehenden Pferdeausfuhroerbot wird 
in gut unterrichteten Kreiſen als grundlos bezeichnet. — Den engliſchen 
Blättern wird aus Odeſſa gemeldet, daß das Verbot der Pferdeaus⸗ 
fuhr aus dem Gebiete der Don-Kofaten nach Oeſterreich und der 
Türkei erfolgt fei. (Vergl. W. T. B) 
Das Pariſer Blatt „Eclair“ veröffentlicht heute den vollen Wort- 
laut der Denkſchrift der Baronin Vetſera. Die Denkſchrift 
war bei ihrem Erſcheinen in Wien bald nach dem Tode des Kron⸗ 
ptinzen Rudolf fo ſchnell mit Beſchlag belegt worden, daß nur wenige 
Exemplare in die Oeffentlichkeit kamen. 


— — — 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Septbr. Der Kaiſer iſt mittelſt Sonderzuges in Be⸗ 
gleitung des Reichskanzlers, des Generaladjutanten und Gefolges um 
6's Uhr zu den öſterreichiſchen Mandvern abgereiſt. Die Kaiſerin 
begleitete den Kaiſer nach dem Bahnhof, wo ein großer Theil der 
Hofgeſellſchaft anweſend war. i : 

Berlin, 2. Septbr. Die geſtern aufgebrachte zur Bekrönung des 
Kuppeldaches des Reichstagsgebäudes beſtimmte, aus Kupfer getriebene 
Kaiſerkrone wurde heute ſehr früh von den Gerüſten befreit und 
bildet nun im Glanz der ſtrahlenden Sonne einen herrlichen Schmuck 
des gewaltigen Bauwerks. — Anläßlich des Sedantages haben die 
offentlichen und zahlreiche Privatgebäude geflaggt. In den Schulen 
fanden Feiern mit Reden und Geſang und Ausflügen ſtatt. Vom 
Rathhausthurm ertönte die gewohnte »Feſtmuſik. Aus München, 
Dresden, Hamburg, Bremen und zahlreichen anderen Städten wird 
gleichfalls die feſtliche Begehung des Sedantages gemeldet. 

Berlin, 2. Septbr. Die Chicagoer Ausſtellungs⸗Deputirten reiſen 
am 5. September von Southampton auf der „Auguſta Victoria“ 
zurück. Mit ihnen begeben ſich Reichscommiſſar Wermuth und die 
Vertreter mehrerer anderer Länder nach Chicago, um über die Organi⸗ 
ſation der Abtheilungen zu verhandeln. 

Berlin, 2. Septbr. Der Geſangverein „Rothe Nelke“ in Schöne⸗ 
berg wurde auf Grund des § 8 des Vereinsgeſezes, betreffend das 
u der Verbindung mit gleichartigen Vereinen, polizeilich ge⸗ 

oſſen. 

Schwerin, 2. Sept. Das Befinden des Großherzogs iſt beftie⸗ 
digend. Der Großherzog verbrachte einige Stunden auf dem Sopha. 
Die Nacht war ziemlich ruhig. 

Wien, 2. Septbr. Die „Wiener Abendpoſt“ begrüßt in warmer 
Beije die bevorſtehende Ankunft des Kaifers Wilhelm und des Königs 
lch 1 Sie ſchreibt: „Bei den überaus innigen freundſchaft⸗ 
5 * eziehungen zwischen unſerm erlauchten Staatsoberhaupte und 
ab rn — bei den auf gegenfeitiger Sympathie 
niſſen lerſtorbarer Intereſſengemeinſchat beruhenden Alllanzverhält⸗ 

en zwischen Deflerreich-Ungarn und dem Deutſchen Reiche iſt es 
nur natürlich, daß die Bevölkerung der altehrwürdigen Habsburgiſchen 
Monarchie die beiden befreundeten Herrſcher herzlich willkommen heißt 
und in ihrem Kommen eine neue Bürgſchaft dafür ſieht, auf wie 
feſten Grundlagen das zum Heile der beiderſeitigen Volker geſchloſſene 
mitteleuropäiſche Friedensbündniß ruht.“ 


Schwarzenan, 2. Septbr. 


Kaiſer, Erzherzog Karl Ludwig, dem militäriſchen Gefolge und den 
Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe empfangen. Der Kaifer 
umarmte und küßte den Koͤnig wiederholt, ebenſo den Prinzen Georg. 
Unter lebhaften Hochrufen der Bevölkerung erfolgte die Fahrt zum 
chloß. 

Mailand, 2. Sept. In der geſtrigen Verſammlung der Aus: 
ſtändigen wurde der Antrag auf Proclamirung einer allgemeinen 
Arbeitseinſtellung als undurchführbar verworfen, dagegen ſoll heute 
verſucht werden, die bisher nicht ausſtändigen Arbeiter der Metall⸗ 
induſtrie zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen und den Strike 
einſtweilen auf dieſe Branche zu beſchränken. Von der Militär⸗ 
behörde ſind bereits ſeit früher Morgenſtunde umfaſſende Maßregeln 
getroffen, um etwaige Ausſchreitungen ſofort im Keime zu erſticken. 

Mailand, 2. Septbr. Dem Strike der Metallarbeiter ſchloſſen 
ſich heute etwa 400 Mechaniker kleinerer Etabliſſements an. 

Paris, 2. Septbr. Ueber die neue ruſſiſche Anleihe verlautet 
aus unterrichteter Quelle, daß das Bankhaus Hoskier Namens einer 
Bankgruppe, an deren Spitze die reorganiſirte, vom „Credit Foncier” 
patroniſirte „Banque des Dépöts“ ſteht, wegen einer dreiprocentigen 
ruſſiſchen Anleihe verhandle. 

Petersburg, 2. Septbr. Betreffs der Gerüchte über den bevor: 
ſtebenden Erlaß eines Pferdeausfuhrverbots erfährt die „Nordiſche 
Telegraphenagentur“, daß die Frage der Beſchränkung reſp. des Ver⸗ 
botes der Pferdeausfuhr gar nicht aufgeworfen worden fei. 

Konftantinopel, 2. September. Die Pforte ließ dem Prinzen 
Ferdinand für ſeine Glückwünſche anläßlich des Jahrestages der 
Thronbeſteigung des Sultans durch ihren Vertreter in Sofa die 
kaiſerliche Genugthuung ausdrücken. 

Stockholm, 2. September. Ein heute Vormittag ausgegebenes 
Bulletin über das Befinden der Kronprinzeſſin bezeichnet die Tempe⸗ 
ratur als normal, die Beſſerung als anbaltend. 

Athen, 2. Septbr. Die geplante Verſammlung der kretenſiſchen 
Notabeln behufs Abſendung einer Adreſſe an die Großmächte kam 
nicht zu Stande. — Die Verlobung des Großfürſten Thronfolgers 
von Rußland gilt in unterrichteten Kreiſen als ſicher und für die 
nächſte Zeit bevorſtehend. à 

Newyork, 2. Septbr.“) Einem unverbürgten Gerücht zufolge 
wurde Balmaceda auf der Flucht durch einen Maulthiertreiber aus 
Rache erſchoſſen, weil Balmaceda ihn in der Aufregung wegen der 
durch Schneegeſtöber erſchwerten Reiſe geſchlagen hatte. 

Newyork, 2. Sept. Der „Herald“ meldet aus Valparaiſo vom 
1. September: Auch in Concepcion und Talcahuano ſind Ausſchrei⸗ 
tungen des Pöbels vorgekommen. Die Behörden verfügten jedoch 
über hinreichende Machtmittel, um die Unruhen zu unterdrücken. In 
Santiago und Valparaiſo iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


— — — 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 3. September. 
Die Illumination der öffentlichen Gebäude aus Anlaß der 


Feier des Sedantages bewirkte geſtern Abend, daß eine äußerſt zabl⸗] E 


reiche, ſich nach vielen Tauſenden beziffernde Menſchenmenge in den 
Stunden von 8 bis 10 Uhr in den Hauptſtraßen auf: und abwogte. 
Die Beleuchtung, nach einem einheitlichen Plane mit großem Geſchmack 
durchgeführt, bot überall einen prächtigen Anblick. Die Denkmäler auf 
dem Ring und dem Blücherplatz, mit Flaggen und Guirlanden verziert, 
wurden durch zahlreiche bunte Lämpchen erleuchtet, auch die Candelaber 
der Straßenlaternen trugen buntfarbige Lampions. Von der Gallerie des 
Rathhaustburmes, auf welcher von 8 bis 9 Uhr eine Muſikcapelle ſpielte, 
warf ein mächtiger Reflector das elektriſche Licht abwechſelnd auf den 
Eliſabetbthurm, die Magdalenenthürme und die übrigen das Häuſermeer 
überragenden Thürme Breslaus, die ſich, von grünlichem Licht ſtrahlend 
umfloſſen, magiſch von dem dunklen Nachthimmel abhoben. Ueber dem 
Schweidnitzer Keller war aus kleinen Gasflämmchen der Namenszug des 
Kaiſers wirkungsvoll zuſammengeſtellt. Von überraſchend ſchöner Wirkung 
war die Beleuchtung auf den Promenaden. Sämmtliche Uebergänge und 
Brücken über den Stadtgraben waren aufs Reichſte mit vielfarbigen 
kleinen Lampen decorirt, in beſonders prachtvollem Flammenſchmuck erglänzte 
die Brücke an der Liebichsböhe und die Oblauerthorbrücke. Das Belvedere 
auf der Liebichshöhe wurde von Zeit zu Zeit bengaliſch erleuchtet. Am Fuße 
der Liebichshöhe war auch eines der über das Waſſer gezogenen Drahtgitter 
in ſeiner ganzen Breite mit einer fünffachen Reihe von Lampen geſchmückt, 
deren Anzahl durch die hellen Reflexe im Waſſer verdoppelt erſchien, ſo 
daß der Beſchauer glauben konnte, eine aus kleinen Flämmchen gebildete, 
feurige Brücke über das Waſſer vor ſich zu ſehen. Am gelungenſten aber 
war der Einfall, die Bäume und Sträucher dicht an der Waſſerfläche 
ebenfalls in zwangloſer Anordnung mit Lämpchen zu ſchmücken, deren 
Lichter überall aus dem Laub hervorleuchteten und ſich anmuthig in dem 
dunkeln Waſſer ſpiegelten. Einen weiteren Hauptanziehungspunkt für die 
ſchauluſtige Menge bildete der Tauentzienplatz. An dem dortigen Monu⸗ 
mente waren keinerlei Guirlanden angebracht; der Schmuck deſſelben be⸗ 
ſtand vielmehr nur aus langen Reihen vielfarbiger Lampions, die das 
Monument wie in einen feurigen Rahmen gehüllt erſcheinen ließen, nach 
hunderten das eiſerne Gitter bedeckten, die angrenzenden Candelaber der 
Laternen ſchmückten und die Grasflächen der Anlagen in ihrer ganzen 
Ausdehnung umſäumten. Ein ſehr reiches Illuminationsarrangement war 
zwiſchen den Flaggenſtangen auf dem Palaisplatz angebracht, welche auch 
ſelbſt durch Lämpchen geſchmückt waren. 

Ein anderes Centrum der Illumination bildete diesmal der Matthias⸗ 
platz. Wenn man von der Univerſitätsbrücke her demſelben nahte, ſo 
wurde beim Eintritt in die Moltkeſtraße für das Auge des Ankommenden 
der Ausgang derſelben durch einen leuchtenden Triumphbogen in harmo⸗ 
niſcher und wirkungsvoller Weiſe abgeſchloſſen. Frei über den Köpfen 
des in der Straße in Schaaren ſich bewegenden Publikums wölbte ſich 
der eigentliche Lichtbogen, gekrönt von dem in Roth erglühenden Namen 
„Paris“ und flankirt von zwei ſchlanken bochſtrebenden Thürmen, die in 
ihrem Strahlenglanze einen wundervollen Anblick gewährten. Ganz gleiche 
Triumphbogen mit den Namen „Metz“ und „Sedan“ erhoben ſich an der 
entgegengeſetzten Seite des Matthiasplatzes und rechts vom erſten 
Triumphbogen, der Neuen Matthiasſtraße zugewandt. Neben der Fon: 
taine in der Mitte des Platzes war gewiſſermaß en eine zweite Fontaine 
von Lichtern errichtet, während auf dem Raſenplatze um das Baffin gleich 
glühenden Blumen ebenfalls Lichter angeordnet waren. In den breiten 
Gängen der Anlagen, in denen außerdem noch, auf Pfählen errichtet, 
kleine aus Lichtern gebildete Pyramiden vertheilt waren, drängte ſich 
eine feſtlich geſtimmte Volksmenge, in deren Mitte wie auch ſonſt allent⸗ 
halben in der ganzen Stadt zahlreiche bengaliſche Flämmchen (bengaliſche 
Zündhölzer) erglühten und ſogenannte Fröſche krachten. Soviel wir er: 


Der König von Sachſen und Prinz ſfabren konnten, batte die zahlreich. aufgevotene Polizei nirgends Beraun 
Georg find beute Abends 6 Uhr hier eingetroffen und wurden vom laſſung, Ausſchreitungen des Publikums entgegenzutreten. 


— 
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Der hieſige Kriegerverein veranſtaltete zur Feier des Gedenktag 
der Schlacht von Sedan in Liebichs Etabliſſement ein Garteufeſt, das 
Nachmittags um vier Uhr ſeinen Anfang nahm. Das Gartenconcert 
währte bis um die neunte Stunde, dann nahm das Tanzvergnügen in 
den Sälen des Etabliſſements ſeinen Anfang. Als die Dunkelheit an⸗ 
brach, hielt Oberſt von Walther vor der im Garten aufgeſtellten Büfte 
des Kaiſers eine kurze Anſprache und ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, deſſen Büſte in dieſem 
Augenblick bengaliſch beleuchtet wurde, während die Muſik das „Heil Dir 
im Siegerkranz“ ſpielte. Der Ball und ein zwangloſes, fröbliches Zu⸗ 
ſammenſein bielten die Gäſte bis in die Morgenſtunden in heiterſter 
Stimmung im Saale feſt. — In dem eben renovirten, feſtlich geſchmück⸗ 
ten Saale des Concerthauſes hatten fih die Landwehr⸗ und Reſerve⸗ 
offiziere unſerer Stadt in der dritten Nachmittagsſtunde zu einem Feſt⸗ 
mahl zur Feier des Tages zuſammengefunden. Oberſtlieutenant Oehl⸗ 
mann brachte dabei den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. 

* Das Garteufeſt, welches die Freie Schleſiſche Muſiker⸗ 
Vereinigung am 7. d. M. im Schießwerder zum Beſten der Ver⸗ 
ſorgung armer Schulkinder mit warmem Frübſtück verauftaltet, 
wird, wie bereits mitgetheilt, Concert, Feuerwerk und Kränzchen un 
faſſen. Bei dem Concert werden 60 Muſiker unter der Direction des 
Herrn Hein mitwirken. 

* Zum 100. Geburtstage Meyerbeer's (5. September) ift von 
dem biefigen Muſiklehrer Reinhold Froſt ein muſikaliſcher Nachruf (für 
Clavier und Harmonium) dem großen Componiſten gewidmet worden. 
Herr Froſt ſelbſt feiert am 5. September ſeinen 50. Geburtstag. 

„Jubiläum. Gleichzeitig mit der Verlagsbuchbandlung Franz Goerlich 


bier (Beſitzer Stadtverordneter Franz Goerlich) feierte auch Goerlich u. 


Koch's Bud- und Kunſthandlung (Guft. Wolff) das fünfundzwauzig⸗ 
jäbrige Beſtehen des Geſchäftes. Von Franz Goerlich am 1. September 
1866 errichtet, ging das Geſchäft 1873 an den Buchhändler Ulrich Putze, 
und im Jahre 1887 an den jetzigen Beſitzer über. 

Waſſerfenerwerk in Wilhelmshafen. In Folge der beifälligen 
Aufnahme des letzten Feuerwerks wird Donnerstag, den 3. September, 
daſelbſt noch eine Wiederholung ſtattfinden. Das Concert wird wie bisher von 
der Werner'ſchen Capelle ausgeführt werden, welche den um 3 Ubr von 
Breslau abgehenden Dampfer zur rei ih benutzt. Das vom Kunſt⸗ 
feuerwerker Glemnitz arrangirte Feuerwerk wird bald nach 8 Uhr ab⸗ 
gebrannt werden. Die Rhederei Krauſe u. Nagel wird Sorge tragen, 
daß nach dem Feuerwerk noch genügend Dampfer zur Verfügung ftehen 
und Ueberfüllung derſelben vermieden wird. 

»In Liebichs Etabliſſement beginnen, wie bereits bekannt ge- 
macht, mit dem heutigen Tage wieder die im vorigen Winter fo viel be- 
fuchten Variété⸗Vorſtellungen. Wie die Direction uns mittheilt, hat der 
Rahmen, in welchem ſich die Vorſtellungen bewegen, denſelben Charakter 
wie im vergangenen Jahre, d. b. — einzelne 

das dort verfehrende Familien⸗ 
weiter Spielraum gelaſſen werden 

* Victoria⸗ 


eiſtung nimmt Rückſicht 
* wobei jedoch der Komik ein 
wird. 


Theater. Die im Simmenauer Garten am Dinstag 


vor aus verkauftem Haufe ſtattgefundene Vorſtellung mit neuem Bro: 


gramm bat nach jeder Richtung hin ſebr befriedigt. Die Fülle des Ge- 
botenen ift in Anbetracht des billigen Eintrittspreiſes ganz überraſchend. 
Den meiſten Beifall ernteten die Vorträge des Wiener Damen⸗Komikers 
Fräulein Anna Fiori. Minutenlanger, nicht endenwollender Applaus 
und unzählige Hervorrufe wurden ihr zu Theil. Die Gymnaſtik ift durch 
die Gebrüder Gmeinb öd vertreten, welche ſich im Clowu⸗Gewande mit 
großem Erfolge produciren. Der Jongleur Paul Gairad arbeitet mit 
außerordentlicher Sicherheit. Die engagirte Sängerin Fräulein Anna 
-Uiot bat zwar keine umfangreichen, aber recht ſympathiſche Stimm: 
mittel, welche aufs Wirkſamſte durch die ſchöne Erſcheinung der Künſtlerin 
unterſtützt werden. Von den bisherigen Engagements verblieben die 
beliebt gewordenen Kettenſprenger 3 Gebrüder Raſſo. 

ee. Bermißte. Der auf der Gräbſchenerſtraße 72 wohnende Arbeiter 
Paul Naumaun bat ſich feit dem 29. v. Mts. aus feiner Wohnung ent- 
fernt. Derſelbe bat feiner Schweſter einen Zettel zurückgelaſſen, in welchem 
er feinen Eatſchluß mittbeilt. den Tod zu ſuchen. — Seit dem gleichen 
Tage wird der Privatier Karl Salge vermißt, welcher ſich aus ſeiner 
Wohnung auf der Berlinerſtraße entfernte und feit der Zeit ſpurlos verz 
ſchwunden iſt. Man befürchtet das Schlimmſte, da S. ſchon längere Zeit 
an Schwermuth litt. Der Vermißte iſt 68 Jahre alt, ſchlank, bat grauz 
melirtes Haar, weißen Schnurr⸗ und Backenbart und trug grauen Anzug 
und graue Mütze. 

ee. Im Schlafe beſtohlen. Am 30. Auguſt d. J. kehrten zwei 
Freunde von einer Tagespartie bierher zurück und ſetzten ſich, da ſie ſehr 
ermüdet waren, auf eine Promenadenbank am Exercierplatz, auf welcher 
fie alsbald in tiefen Schlaf verfielen. Als fie erwachten, mußten fie die 
fatale Entdeckung machen, daß ihnen die Uhren, eine ſilberne Remontoir⸗ 
usr: mit Goldrand Nr. 29 802 und eine ſilberne Cylinderuhr, von den 
Ketten abgekniffen waren. Dem einen der Schläfer wurde auch noch ſein 
Regenſchirm entwendet. 

ee. Heberfahren. Der Laternenanzünder Auguſt Weiß wurde in 
golge eigener Unvorſichtigkeit am 1. d. M. gegen 8 Uhr Abends auf dem 

erlinerplatz von einer Equipage überfahren und mußte, da er bedeutende 

Verletzungen am Hinterfopfe davongetragen hatte, nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital überführt werden. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Opernglas, ein 
goldenes Pincenez, ein Hut, ein Packet Stöcke und Schirme, ein Arbeits⸗ 
buch, 2 Cigarrenſpitzen. — Abbanden gekommen: ein Dreimarkſtück, 
ein Portemonnaie mit 5 Mark, eine goldene Damenuhr, ein Jaquet und 
eine Weſte nebſt einer ſilbernen Remontoiruhr. — Geſtohlen: einem 
Tapezierer auf der Zietenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einem Zimmer: 
mann auf der Zietenſtraße 4 Hobel, einer Wittwe auf der Neuen 
Schweidnitzerſtraße ein Hundertmarkſchein, einem Dienſtmädchen auf der 
Gräbſchenerſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark, einem Ausſchänker auf 
der Kleinen Groſchengaſſe 8 Mark, einem Fräulein aus Rankau eine 
ſchwarze Tuchjacke, einem Reſtaurateur auf der n 
50 Cigarren, Lebensmittel und ein Revolver. — Verhaftet vom erſten 
dis 2. d. Mts. 55 Perſonen. 


en Handels-Zeitung. 


Landeshut, 2. Septbr. Bei der heutigen Garnbörse war der 
Besuch schwach, die Preise unverändert. (Privat-Telegr.) 


=ı= Posen, 1. September. Die Aussichten der Kartoffel- 
ernte haben sich für unsere Provinz in den letzten drei Wochen durch 
die anhaltend günstige Witterung bedeutend gebessert; wenn auch auf 
nassem Boden die Kartoffeln zum Theil faulen, so ist doch mit Sicher- 
heit mindestens auf eine Mittelernte zu rechnen; bleibt das Wetter 
aber so günstig wie jetzt, so wird die Ernte wahrscheinlich über 
mittel ausfallen; jedenfalls ist eine bedeutend bessere Ernte als die 
vorjährige zu erwarten. Die Preise werden, da sich die Situation noch 
nicht geklärt hat, schr hoch gehalten, es sollen sogar von Speculanten 
schon 1,50—1,60 M. per Ctr. ab Station gezahlt worden sein. Stärke 
fabriken sind jedoch zu diesen Preisen keine Abnehmer. Š 


* Zur sohwierigen Lago der thüringischen Mosserwaaren-In- 
dustrie wird dem u TE aa dass in dem Orte Steinbach im 
Kreise Meiningen die Geschäfte der Messermacher und Schlosser schon 
seit Ostern vollständig darniederliegen. Der Betrieb der Zweigfabrik 
der Firma Jung & Dittmar daselbst, welche gegen 100 Arbeiter be- 
schäftigt, soll vorläufig ganz eingestellt werden. 


* Ueber die Einfahr von Getreide liegen folgende Meldungen vor: 
Wie die „K. H. Z.“ schreibt, brachten die letzten Tage der ver- 
22 Woche sehr bedeutende Getreidezufuhren nach Ostpreussen. 


s gingen am Freitag 495 und am Sonnabend 530 Waggons von der 
russischen Grenze, und ferner 32 und 36 Waggons vom Inlande ein. 
Bei diesen Zufuhren war Roggen schon etwas schwächer vertreten, 
allerdings befanden sich am Freitag-immer noch unter der angegebenen 
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Zahl 235 Waggons mit russischem Roggen. Der Preis für letzteren 
stellte sich am Freitag um 5—6 M. höher als am Donnerstag, zum 
Theil weil höhere Curse von Berlin gemeldet waren, dann auch wohl, 
‚weil einige Abschlüsse zum Export zu Stande gekommen waren. Am 
Sonnabend sind die Preise ziemlich unverändert geblieben. Weizen 
dagegen, in recht bedeutendem Quantum russischer Waare zugeführt, 
ermattete im Preise. Hafer konnte seinen Preisstand behaupten. Am 
Montag sind aus Russland 894 und vom Inland 30 Waggons Getreide 
eingegangen. — Aus Lübeck wird berichtet: Am Freitag traf der 
Königsberger Dampfer „Margarete“ mit einer Roggenladung von 
Libau und Sonntag die hiesigen Dampfer „Russland“, Marie Louise“ 
und „Flora“, sowie der schwedische Dampfer „Thor“ mit Getreide- 
ladung, ersterer von Libau und die letzteren von Riga hier ein. — In 
den Duisburg-Ruhrorter Häfen trafen in der vergangenen Woche 
16 Getreideschiffe mit 2735 Tonnen Ladung ein. 


* Sohlenen-Verdingungen. Wie die „K. V.-Z.“ meldet, erzielten bei 
einer Verdingung unter der Hand, welche bei der kaiserlichen Direction 
der Reichseisenbahnen in Strassburg auf rund: 10000 Tonnen für 
1892/93 stattgefunden hatte, die Saarwerke noch 120—125 Mark die 
Tonne ab Werk. Es heisst, dass die genannte Direction für die 
nächsten zwei Jahre noch mindestens 30000 Tonnen Schienen be- 
nöthigen werde. — Die pfälzischen Eisenbahnen in Ludwigshafen, 
welche auf den 5. September d. J. eine grössere Verdingung auf 
Lieferung von Eisenbahn-Oberbau-Material ausgeschrieben. haben, 
kauften ebenfalls bereits unter der Hand 3000 Tonnen Schienen zu 
ähnlichem Preise, wie oben angegeben. 


® Zahlungseinstellungen. Die Schuhwaarenfabrik Lauh in Weissen- 
fels hat nach dem „B T.“ die Zahlungen eingestellt. — Der plötzliche 
Zusammenb:uch des Kurzwaarengeschäfts von Louis Spanjer Herford in 
Braunschweig erregt, laut „Br. T.“, in den dortigen kaufmännischen 
Kreisen ein um so grösseres Aufsehen, als der Hauptinhaber des Ge- 
schäfts seit Mitte voriger Woche spurlos verschwunden ist, Geschädigt 
werden Braunschweiger und Hamburger Geschäftsleute, u. A. durch 
Uebernahme von Bürgschaften und Gefälligkeitsaecepten, die offenbar 
anf Grund incorrect geführter Bücher von 8. erlangt wurden. Der 
Concurs ist angemeldet. Ueber die Höhe der Gesammt-Passiva ist 
bisher nichts bekannt, sie scheint aber nicht unbeträchtlich zu sein, 
während die Activa nur sehr unbedeutend sein dürften. — In Batavia 
haben nach einem, dem Brüsseler Auswärtigen Amte zugegangenen 
Berichte das holländische Haus E. C. Suermondt u. Co. durch grosse 
Verluste in Zuckerspeculationen und das englische Haus Todman, 
Balfour u. Co. ihre Zahlungen eingestellt. 3 


: Ausweis. 
Petersburg, 1. Sept. [Ausweis der Reichsbank vom 


31. August n. St.)] 
Kassenbestand .. Rbl. 153 119000 Zun. 6 312 000 
8 19 576 000 Abn. 2 


Discontirte Wechsel. 


„„ 


Vorschüsse auf Waaren .. 226000 000 Unverändert; 

Vorschüsse auf öffentliche Fonds. 6 606 000 Abn. 1000 
Vorschüsse auf Actien u, Obligationen - 11 002 000 Zun. 15 000 
Contocurrent des Finanzministeriums. - 106565000 Zun, 54 924 000 
Sonstige Contocur renten 29 054 000 Abn, 1 594 000 
Verzinsliche Depots .. . 22312 000 Abn. 448 000 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 24. August. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. September. Neueste Handeisnaohriohten. Nach der 
„Voss, Ztg.“ wird der morgen erscheinende Wochen-Status der 
Reichsbank eine stärkere Vermehrung der Privat-Girogelder aus- 
weisen, Die grösseren Geldinstitute sind bestrebt, Gold in grösseren 
Beträgen der Reichsbank als Reservelegung zuzuführen, und der Baar- 
vorrath wird dementsprechend stärkeren. Zufluss-von Göld constatiren, 
Dagegen haben die Regierungsgelder nicht ünerheblich abgenommen; 
desgleichen sind die Anlagen gefallen. Zu bemerken ist, dass die im 
vorwöchentlichen Status der Reichsbank hervorgetretene Vermehrung 
auf dem Effectenconto daher rührt, dass die Bank Schatzanweisungen 
des Reichg übernommen hatte; sonstige Effecten besitzt die Bank 2. Z. 
nicht, Zwei neue 'Reichsbanknebenstellen in Langenberg (Elberfeld) 
und Dessau söllen demnächst errichtet werden. — Auch im Berliner 
Privatverkehr sind heute keine Geschäfte abgeschlossen worden. Die 
Course sind nicht genannt worden. — Auf dem Hörder Berg- 
werksverein ist laut der „Kref. Ztg.“ einer grossen Anzahl 
Arbeitern zum 1. September gekündigt. Man spricht von 600—650 
Auch einigen Ingenieuren und anderen Beamten des Werks ist 

ekündigt worden und zwar aus Mangel an genügenden Aufträgen. — 

ie hiesige Confectionsfirma Schimowski u. Rieb, die erst vor 
kurzer Zeit begründet ist, sucht, laut „Conf.“, ein Moratorium nach. — 
Veber die Berliner Textilindustrie berichtet man der „National- 
Leitung“ unterm 1. September: Entgegen anderen Nachrichten ist bis 
heute in keiner Weise eine Besserung in der hiesigen Damenmüntel- 
branche eingetreten. Die Läger sind sehr bedeutend, die spärlich an- 
wesenden inländischen Käufer brauchen sehr. erheblich weniger als 
sonst. Darunter leidet natürlich auch ungemein die Stoſffabrikation, 
welche, in Folge dessen selbst noch mit grösseren Vorräthen versehen, 
ihre Production schr einzuschränken beginnt. In Kleiderstoffen ist die 
Lage des Geschäfts nicht besser, die Umsätze bleiben sehr gering und 
die Preise gedrückt. Das hiesige Garngeschäft bietet keine Gelegen- 
heit zur Berichterstattung. Trotzdem Verkäufe fast bedeutungslos 
sind und demnach auf die Gestaltung der Preise keinen Einfluss 
ausüben sollten, scheinen diese mit Ausnahme von Streichgarn 
im steten Rückgange. Das Wollgeschäſt ist matt. — Wie die 
„Nat.-Ztg.“ hört, ist nunmehr die königliche Genehmigung zur Aus- 

abe von 2 400 000 Mark 4proc. Stammprioritäten der Dortmund 

ronau—Enscheder Eisenbahn ertheilt worden und die neuen 
Stammprioritäten dürften gegen Ende d. M. den Actionären zum Be. 
zuge angeboten werden. — Die mechanische Weberei Zell wird 
auf das Actiencapital von 700000 M. 6 pCt. Dividende zahlen. — Das 
Teplitzer Walzwerk, dessen Actien sich in den Händen der 
Prager Eisenindustrie befinden, ergab einen Reingewinn von 374014 
Gulden; der Verwaltungsrath wird beantragen, die Dividende 
auf 31 pCt. zu bemessen. — Die von der Münchener Localbahn-Actien- 
Gesellschaft erbauten ungarischen Localbahnen in einer Gesammt- 
länge von 309 km wurde zu einer Actien-Gesellschaft vereinigt. Das 


000] schliesst: Septbr. 3,80 Käufer, 3,82½ Verkäufer, October 3,82½ Käufer, 


Versicherung gegen Verlust von 


Actiencapital von 12548000 Gid. ist eingetheilt in 3052000 Gld, Stamm- 
actien und 9496 000 Prioritätsactien. — DieKuptervorräthe in London 
nahmen im August um 1047 T. zu und belaufen sich auf 58 829 T. — Die Ver- 
treter des Antwerpener Comités der Uruguay- Interessenten in London 
erheben Protest gegen den vorgestrigen Beschluss der Versammlung 
der Uruguaybondsinhaber. Beim Antwerpener Ausschuss zur Wahrung 
der Interessen der Bondsinhaber uruguayscher Staatsschuld sind nach 
der eigen Ztg.“ für 100 Mill. Fr. 5proc. Obligationen angemeldet 
worden. 

Posen, 2. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 73,00, 70er 53,00, 
— Tendenz: Fester, — Wetter: 0 

Hamburg, 2. Sept. Der Sedanfeier wegen keine Börse. 

Havre, 2. Sept. Nicht eingetroffen. 

. Amsterdam, 2. Sept. dJava-Kaffee good ordinary 58. 

Paris. 2. Septbr., Nachm. Tuckerbörse. Anfang. Zohzucker 
behauptet, 88%, loco 36,75—37, weisser Zucker ruhig, per. Septbr. 
37,62!/,, per October 36,25, per October-Januar 35,50, per Januar- 
April 35,871/,. 

Paris. 2. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88%, 
fest, weisser Zucker per Septbr. 37,62½, per Oetbr. 36,37½, per Octor.- 
Januar 35,6214, per Januar-April 35,87½. — Ruhig. 

London. 2. Septbr. Tuckerbörse. 96%, Java-Zucker loco 15, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13¼, ruhig. 

Bremen. 2. Sept. Der Sedanfeier wegen keine Börse. 

Antwerpen. 2. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Sehiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 153, bz. u. Br., per Sept 
15 bz. u. Br., per Octbr.-Decbr. 15%, Br., per Januar-März 15% Br. 
Wenig Geschäft. 

Amsterdam, 2. Septbr. Bancazinn 551). 

London, 2. Septbr., Nachm. 1 Uhr 58 Min. Kupfer 52 Lstr. 
5 sh. — Zinn 91 Lstr. 12 sh 6 d. — Zink 23 Lstr. 12 sh 6 d. — Blel 
12 Lstr. 2 sh 6 d. — Roheisen 47 sh 3 d. 

Glasgow, 2. September. Roheisen.] 1. Sept. 2. Sept. 
Schlussbericht] Mixed numbers warrants. 47 sh. 47 sh. 

Leipzig, 1. Sept. Kammzug- Terminmarkt.  [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Nach ziemlich fester Eröffnung schwächte 
sich die Tendenz im Laufe des Tages wieder ab, um sich dann zum 
Schluss wieder etwas zu befestigen. Heute Vormittags handelte man: 
October; 30 000 Ko. à 3,87½ M., November 5000 Ko. à 3,921, M., No- 
vember 20000 Ko. à 3,90 M., Decbr. 20 000 Ko. à 3.92½ M., Decbr. 
5000 Ko. à 3,90 M., März 5000 Ko. à 3,92½ M., April 5000 Ko. à 3,92½ 
Mark, Juli 10 000 Ko. à 3,92½ M. Umsatz seit gestern Mittag 330 000 
Kilogramm. An der Börse und Nachmittags handelte man: October 
30 000 Ko. à 3,82½ M., November 35 000 Ko. à 3,87½ M., December 
70 000 Ko. à 3,90 M., Decbr. 15 000 Ko. à 3,92½ M., Januar 45 000 Ko. 
à 3,90 M., Februar 10 000 Ko. à 3.90 M., Februar 10 000 Ko. à 3,92½ M. 
März 5000 Ko. à 3,90 M., April 5000 Ko. à 3,90 M. und der Markt 


Verkäufer, December- 


85 V fi v ½ Käufer, 3,921 
3;85 Verkäufer, November 3,87½ Käufer, 15 b 


Juli 3,92½ Käufer, 3,92½ Verkäufer. Morgen 
tages kein Termin-Markt statt. 5 

Antwerpen, 1. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan, Fuhrmann.) Januar 4,97½, Mai 5 Frcs, 
Bezahlt. 

Antwerpen, 2. Sept. [Wollauction.] Angeboten 850 Buenos 
Ayres (verkauft 534); 534 Montevideo (318); 483 Melbourne (278); 
256. Sidney (173); 11 Neuseeland (alle); 7 Capwolle (sechs); Preise 
unverändert, 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Frankfurt a. M., 2. September. Mittags. Credit-Actien 237, 87. 
Staatsbahn 246, 25. Galizier —, Ung. Goldrente 89, —, Egypter 
96, 40. Laurahütte 106, 80. Ruhig. ; 5 X 
Wien, 2. September, [Schluss-Course,] Schwächer. 
Cours vom 1 2 Cours vom 1. 


3 


Credit-Actien . 274 75 275 25 | Marknoten ........ 7 0 52 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 — 284 12 4% ung. Goldrente 102 90102 95 
Lomb. Eisend.. 99 12 102 25 Silberrente . 90 40 90 45 
Galizier . . . . . 206 — 205 50 [ London RER in. 25 117.25 
Napoleonsd’or., 9 331,| 9 33½ | Ungar. pen 100 45 [C0 45 

Paris, 2. September. 30 ente 95, 65. Neueste Anleihe 1877 
05 60. -< itali 90, 17, Skaatsbahn —, —, Lombarden —, — 


4 i 

Egypter —, —. Unentschieden: 
Paris, 2. September, Nachmittags 3 Uhr, 

Besser, 


schloss: Course. 


Cours vom I. Cours vom 1. | 2. 
3 proc. Rente 95 70] 95 82] Türken neue cons. 18 551 18 57 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. 66 40 66 40 
5proc. Anl. v. 1872 105 50,105 70 Golärente, österr.. — =| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 90 17 90 35 do. ungar... 89 56 89 68 
Oesterr. St.-E.-A... 628 75 625 —[Egypter .. 487 810487 50 


Lombard. Eisenb.A. 230 — 232 50|Compt. d’Ese: neue. 551 —1547 — 
London, 2. September. Consols von 1889 October 95, 12. Russen 

Ser. IL 96, 25. Egypter 96, 12. Schön, y 
London, 2. Sept., Nachm. 4 Unr — Min. 

Platzdiscont 2% pCt. Bessernd. 


[Schinss-Course.] 


Cours vom 1 2. Cours vom 1. 2. 
29% proc. Consois .. 95 03) 95 01 Silderrente Re 22 
Preussische Consois 104 — 104 — | Ungar. Golde. 88 88 
ltal. 5proc. Rente... 891/3 | 89 — [Berlin 20 54 — — 
Lom burden 9 / | 94 Hamburg.. 20 54 | — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 96¼ | 96½¼ | Frankfurt a. M..... 20 54 — — 
FP 45 01 45 Ol] Wien 11-3 | = = 
Türk. Anl.. convert. 1914, | 181, Paris 25 483] — — 
Unificirte Egypter.. 96¼ | 96½ Petersburg 243 — — 


Bankausgang 100 000 nach Egypten, 

#) exclusive. 

Köln. 2. Sept. [Getreidemark 
November 22, 65, je März 21, 65. Roggen per November 23, 90, 50 
März 22,90, Rüböl per October 65, 10, per Mai 65, 10 Hafer 3 50. 

Paris, 2. Sept. [üsrretaemszkc] enden N 
matt, ger September 97, 50, per October 27, 80, per Kov bk, 62. 40 
28, 60, per Januar-April 29, 10. — Mehi weichend, per Septbr. net 
per October 62, 80, per November-Februar 64, 10, per Januar-Ap 
64, 70. — Rüböl weichend, per September 74, 00, per Octo 


Heirathspartien 


mobilem und 


12 


t.] (Schiussbericht.) Weizen per j 


ber 74, 75, 


per November-December 75, 75, per Januar-April 77, 25. — Spiritus 
matt, per September 39, 50, per October 39, 25, per Novbr.-Decbr. 
39, 50, per Januar-April 40, 00. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 2. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluss. Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 275, per März 286. — Roggen 
loco geschäftslos, per October 244, per März 251. — Rüböl loco 34, 
per Herbst 333/4, per Mai 34½. : 

London, 2. Sept. [Getreideschluss.] Weizen nominell, fest, 
geringe Nachfrage, schwimmender allgemein weichend, Uebriges sehr 
ruhig, unverändert. Fremde Zufuhren:; Weizen 35660, Gerste 13 810, 
2 99 960. = Wot: Schön. ` iian (Schluss) U 

iverpool, 2. Sept. aumwolle.! chluss.) Umsatz 15 000 
Ballen, Gen für ee Export 1500 Ballen. Fest. Ameri» 
kaner ½ höher. 


Abendbörsen 
Frankfurt a. M., 2. Sept., 6 Uhr 35 Min. Abds. Credit-Actien 
237,87, Staatsbahn 245,50, Lombarden 90, Mainzer —,—, Laura 107.30, 
Ungar. Goldrente 88,90, Egypter —,—, Türkenloose ——, Türken 
—,—, Commandit 170,45. — Fest. 


Marktbericht. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 2. Septbr. 1891. 
Der Auftrieb betrug: 1) 621 Stück Rindvieh, darunter 258 Ochsen, 
363 Kühe, und 10 Stück Bestand, zusammen 631 Stück. Im Allge- 
meinen verliet der Markt in Rindvieh in sehr gedrückter Stimmung, 
weil der Fleischbedarf auswärts wie auch hier wahrscheinlich in Folge 
der heissen Witterung im Verhältniss zum Auftriebe zu gering war; 
namentlich aber war das Geschäft in Bullen sehr schwer. Unverkauit 
blieben 9 Bullen, 8 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 52—56 Mark, II. Qualität 48 bis 
52 Mark, geringere 40—46 Mark. 2) 631 Stück Schweine und 
200 Stuck Bestand, sowie 88 Ungarn. In Schweinen langsames mattes 
Geschäft. Unverkauft blieben 76 Stück und 80 Ungarn. Man zahlte 
für 50 Klgr. Fleischgewicht excl, Steuer: Beste feinste Waare 56—60 
Mark, mittlere 52—56 M., Bakonier 52 M. 3) 533 Stück Schafvieh, 
Das Angebot war bedeutend grösser als der Bedarf, das Geschält war 
aus diesem Grunde flau. Gezahlt wurde für 50 Kigr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Englische Lämmer 60 Mark, Prima-Waare 52—56 
ringste Qualität 38—42 M. 4) 507 Stück Kälber erzielten Mittelpreige, 
Export: Oberschlesien 23 Ochsen, 153 Kühe, 18 Kälber, 
48 Ochsen, 11 Kühe; Sachsen: 46 Ochsen, 25 Kühe, 


- Sehiflfahrtsnachrichten. : 

Gross-Glogau, 1. Sept. E Ts borio kų 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 28. bis incl, 31. Aug. 
Am 28. August: Dampfer „Glückauf“ mit 11 leeren Kähnen, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Emilie“ mit 2 beladenen Kähnen, mit 6700 
Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Valerie“, mit 4 beladenen 
und 2 leeren Kähnen, mit 12 000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Emanuel“ mit 100 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 21 beladene 
Kähne mit 63 450 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 29. August: Dampfer 
„Cüstrin“ mit 4 beladenen und 2 leeren Kähnen, mit 7000 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Deutschland“ mit 10 leeren Kähnen, 
von do. nach do. Dampfer „Milly“, leer. von Breslau nach Stettin, 
25 beladene Kähne, mit 82 500 Centner Güter, von do. nach do. Am 
30. August: Dampfer „Südost“, mit 1 beladenen und 13 leeren Kähnen, 
mit 1700 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Bertha“, 
mit 16 leeren Kähnen, von do. nach do, Dampfer „Pommerania“, mit 
200 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Cäsar Wollheim IIe, 
leer, von do: nach do. Dampfer „Loewe“, leer, do. nach do, Dampfer 
„Fürstenberg“, mit 100 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Emanuel“ leer, von do, nach do, Dampfer „Stettin“ leer, von do. 
nach do. 46 beladene Kähne, mit 160 100 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Am 31. August: Dampfer „Prinz Carl, mit 3 beladenen und 3 leeren 
Kähnen, mit 3700 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Breslau“ mit 3 beladenen Kälinen, mit 11409 Centner Güter, von do. 
nach dor 32 beladene Kähne, mit 96700 Centner Güter, von Breslau 
nach Stettin. t 


Das Wanttocat 


i befindet fich jett „ (2329) 
im Neuen Sparkaſſengebäude, 
Roßmarkt 79, 


parterre, links. Sr 
Städtiſche Nauk zu Breslau, 
Kundmachung. | 


Der große „St. Mathias“ Pferdemarkt in Rzeszowa 
(Galizien) beginnt am 18. und endigt am 21. Septbr. 1891. 
Rzeszowa, am 21. Auguſt 1891. 12309] 


Stadtmagiſtrat. 


Höhere Mädchenschule u. Selekta. 


Meldungen für das Winterhalbjahr erbittet von 12—1 u. 2—3 Uhr 
d. Vorsteh. IE. Weichert, Ring 19. (821) 


Was beste Andenken und schönste Geschenk! 
etzt für Weihnachten! (Im Interesse sorgfältigster Ausführung.) 


 ®el-Portraits 


auf Leinwand nach Photographie, vornehm künstl. Ausführang. Sprech, 
Aehnlichkeit garantirt. Alte Gemälde werden bestens renovirt, 
Prospecte u. Copien von Anerkennungen höchsten Adels frco, u. gratis, 


Maler-Atelier „Rembrandt“, 


Breslau, Tauentz 122171 


M., ge- 


erlin: 


in nur beſſeren jüdiſchen Familien 
vermittelt $ „ (9017) 
Hugo Friedländer, 
Schmiedebrücke 299. 

2 Freundinnen mit großem Disp. 
Vermögen wünſchen zu kr 


immobilem Capital. 
Die gegenwärtige ungünstige Börsenlage ist nicht auf vorüber ehende Erscheinungen zurück- 
MM zuführen, basirt vielmehr auf den überaus ungesunden wirthschaftlichen Verhältnissen, unter denen fast 
alle europäischen Länder in Folge des ungünstigen Ernteausfalles zu leiden haben, deren weitere 
Folgen sich heute kaum übersehen lassen und sich jedenfalls auf längere Zeit hinaus fühlbar machen f 
7 dürften, Jeder Besitz erleidet in Folge dessen Werthverrin gerungen, so- 


iliner Sauerbrunn! 
W Minerälwassen O 


wohl der mobile als auch der immeobile. Es tritt daher an jeden Besitzenden die @ Gef. 8 bar . A. Ro erorragendzter Repräsentant der alkalischen 
Nöthwendigkeit heran, sich vor der drohenden Entwerthung seines Besitzes nach Kräften zu schützen. efl. Offerten un 901) Säuerlinge, bietet mit Wein und Zucker. oder mit 
= solcher Schutz vor Verlusten existirt an der Barge und zwar I. der Berlin erbeten. 7 Fruchtsalt versetzt. ein aufschäumendes, — 2 
4 Form von Prümiengeschäüften. Durch Einsetzen einer relativ geringen Prämie ist man 2 G ch nenn 301 re sin 90 
in der Lage, mehr oder inder rosse Gewinne bei einer sich etwa fortsetzenden Entwerthung der Heiraths £ eſu + l c — Getränk. ki se 
Effecten zu erzielen, so dass hierdurch die dem eigenen Besitz drohenden Verluste aufgewogen werden Für ein Fräulein, 22 J., ev., ſchön, gegenüber den vielen anderen mit umsi- 


licher Kohlensäure imprägnirten 
s. g. Tafelwässern besteht hauptsächlich darin, 
dass derselbe neben freier noch viel gehun- 
dene Kohlensäure besitzt, die sich erst nach der 
Einverleibung allmälig entbindet und somit die 
Thätigkeit des Magens anregt, was bei 
den anderen Wässern wwäehrt der Fall ist, weil 
dort die Imprägulrte freie Kohlensäure 
- rasch verflüchtigt. [2231] 


| Brunnen-Direciion Bilin in Böhmen. 


fofort 15000 Mk., ſpäter mehr, wird 
die Bekanntſchaft eines Staats⸗ 
beamten geſucht. J. Thielen, 
Breslau, Kl. Scheitnigerſtraße 
Nr. 51, III. Anonym unbeachtet. 


Ein Kaufmann, 
Mitte 30, wünſcht ſich mit einer 
Capital von 60-80 000 Mark 
an einem nachweislich rentablen 
Fabrik-, Fabrikations- en 
gros oder Speditions⸗Ge⸗ 
chaft zu betheiligen oder 
ein derartiges gu kaufen. 
Agenten ausgeſchloſſen. 937 
Gef Bie meta 80 M. 1999 
D 1 u m 
mubo Moie Deckung, (909 an 


können. Der Schutz der Prämie gewährt jedem Capitalisten Ruhe und die 
Gewissheit, seine Verluste nicht ins Unendliche wachsen zu schen. 

Ich empfehle meine dieses Thema ganz ausführlich behandelnde Broschüre allen Inter- 
essenten und halte die Lectüre derselben unter den heutigen Zeitumständen für sehr wichtig. Ich 
versende dieselbe auf Verlangen gratis u. franco, ebenso meine ausführlich gehaltenen Wochen- 
berichte. Zur Ausführung dieser Prämiengeschäfte, sowie süämmtlicher f 
Zeit- und Cassegeschüfte halte ich meine Dienste bestens empfohlen. 


Berlin W., Samuel Zielenziger 


Französische Str. 33a. Bankgeschäft. 


3 [941] 


Gedichte, Lieder, Aladder., Toaſte 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Bresl. Ztg. 

Junge Leute finden feine Penſion 
mit fep. Zimmer im Centrum d. Stadt. 
Büttnerſtr. 34, Ecke Reuſcheſtr. 


Eis junger Mann (jüdiſch) ſucht 
Penſion. Off, mit Bedingung. 
erbeten T. O. 91 Poſtamt 16, 


reslau, 


Oscar Giesser, E 
General-Agentur u. Haupi-Niederlage sämmtlicher 
natürlicher Mineralbrunnen und Ouellpreducte, 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


u beziehen à 1 Mk. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
4, Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Beuthen OS. N. Baumann, 
Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau N. Wöhl. Görlitz 
finn e e c 8 
. Rudolph. ilit Lachmann. 

ünfterberg F. A. Nickel. 5 55 2347] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabritant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Residenz -Sommer-Theater. 


Donnerstag, Freitag: 


„Don Cesar.“ 


Sonnabend: 
Benefiz für Emilie Csendes: 


„Der lustige Krieg.“ 


Anfang 7½ Uhr. 2351) 
Die für die Sommer⸗Saiſon 
ausgegebenen Bons haben nur noch 
bis Freitag, den 11. d. M. Gültigkeit. 


Variété - Theater. 


- (LiebichsEtablissernent.) 
Donnerstag, den 3. Sept.: 


Eröffnungs-Abend. 
Gala - Premiere. 


Wwitreo, — 
das anatomische Räthſel. 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Kohlen, Sägeſpähne, Servietten, 
Schubſohlen zc. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Meine Verlobung mit Frau Anna Liebeskind, geb. 
Brendel, bechre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen, 


Breslau, den 2. September 1891. [3378] 
eh Friedrich Michaelis. 
— 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Anna Liebeskind, geb. Brendel, 


Friedrich Michaelis. 


— 


Die Verlobung unſerer einzigen 
en Herrn Peu an See Die glückliche Geburt eines Sohnes 
m Herr f £ 
Hamburg beehren wir uns allen Be: zeigen a Bea ` [3386) 
kannten und Freunden anzuzeigen. > und Frau, 

geb. Freund. 


Berlin, den 30. Auguſt 1891. 
Poſen, den 31. Auguſt 1891. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Franz Rexhauſen und Frau. 


3% 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied sanft 
heut Morgen 4!/ Uhr nach nur viertägigem Krankenlager im 


Nie wiederkehre 


500 Stück Kleiderſtoffen 


Ausverkauf. 
N. Berger, 


2 Kleiderſtoff⸗Speeialität, 
Ring 50, Na 


nde Gelegenheits kaufe, 


beſtehend aus: 


(ſchwarz und couleurt), 


neueſte und haltbarſte Qualitäten in reiner Wolle, deren reguläre Preiſe 2,50 bis 4 Mark 
ſind, ſtelle ich, um damit ſchnellſtens zu räumen, [2327] 


Meter zu 1,25, 1,50 und 2,00 Mark 


zum 


) 


chmarktſeite. 


(Panoptikum). [2274 
The Donatos, 
one-legged clowns. 
; Rodo Leo Kapoli, i 
Production auf der freiſtebenden Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturn⸗Künſtler. 
Brohmann-Föttingers, 
Schwediſches Damenauintett. 


Alter von 69 Jahren unser heissgeliebter, theurer Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Onkel und Schwager, der 
Lehrer 


Herr August Schneider. 


` In tiefstem Schmerz bitten um stille Theilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Aunf-, 


Breslau, den 2. September 1891. f Ralph Terry, 
Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von der Leichen- Schattenkünſtler. 
halle des neuen reformirten Kirchhofes. Original 


Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 
Fraterni Marianni, 
equilibriſtiſche Productionen. 


Anfang 8 Ubr. Ende gegen 11 Uhr. 


Preiſe der Plätze: 
Mittelloge ... 3 Mark, 
Parquetloge er. 2 
N E S TEA 8 
Balcon oder Parterre Pfg. 


Bons⸗Verkauf vom 3. bis 50. Sep⸗ 

tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 
Die Bons a 1 Mark koſten 75 Pig 
und ſind giltig bis 31. Decbr. 1891. 


Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 


EE Nenes Programm. 
Brothers Crosby, 


Parterre⸗Akrobaten. 
Paul Gairad, 


9 
nde ilheimshafen, 
7 2 
Al dargeitellt von der Damengeſellſchaft Hent Donnerstag, 
. Heisler. den 3. September er.: 


weiblicher Geſangskomiker. Großes Con ert 


mn ae oh is Muh 
Gladiatoren enger, Waſſerfenerwerk 


Anna Elliot, 
deutſche u. däniſche Chanſonette. mit außerordentlichem reichhal⸗ 
n tigem Programm und neuen 


Olga und Aida, 
Ueberraſchungen, abgebrannt vom 


: Geſangs⸗Duett. 
J Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn 
lemnitz. 


— G 
de ee rg ` Abfahrt 2 Uhr von der Promenade, 
dc Zeltgarten. 3 b e en 0 
. Großes Concert At an Berbel (e 
5 . D. Ca 3s trector 
. g Herrn ©. un Ehrlich. 5 Krause & Nagel. 

é 

& 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss starb heut früh 
das älteste Mitglied unseres Collegiume, der Lehrer 
Herr August Schneider. 

Seit 40 Jahren an unserer Anstalt thätig, ist er uns jeder- 
zeit ein treuer Freund und Berather und ein Vorbild unermüd- 
licher Pflichterfüllung gewesen. In unsern Herzen, sowie in 
denen seiner Schülerinnen hat er sich ein unvergängliches 
Denkmal gesetzt. Sein Andenken bleibt mit unserer Schule 
unlöslich verbunden. [2346) 

Breslau, den 2. September 1891. 


Revisor, Vorsteherin und Lehrercollegium 
der Heinemann’schen höheren Mädchenschule. 


einer geneigten Beachtung. 


8 in 


ſauberſter Ausführung in 
nommen. 


» 


‘Durch das am heutigen Tage in früher Morgenstunde ` 
erfolgte Ableben [948] 


des Lehrers 


Herrn Joh. Aug. Schneider 


hat unser Verein abermals einen schweren Verlust er- 
litten: l 

Als Mitbegründer des Vereins hat der Dahingeschiedene 
an der Leitung der Geschäfte desselben theils als Mit- 
glied der Direction, theils als Mitglied. des Verwaltungs- 
rathes mit seltenem Eifer und regstem Interesse theil- 
genommen und dem Gedeihen des Vereins ununter- 
brochen bis an sein Lebensende seine warme Fürsorge 
zugewendet. 
Dns war er stets ein liebenswürdiger, gefälliger 
College, dessen Andenken wir allezeit hoch in Ehren 
halten werden. 

Breslau, den 2. September 1891. 


Direction und Verwaltungsrath 
des Breslauer Consum-Vereins. 


nun Flori, 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., D 
im Saal 20 Pf. 


Nach langjähriger Thätigkeit in 
Herrnſtadt bin ich nach Breslau 
verzogen und wohne 133351 


Breiteſtraße 1 


(am Neumarkt). 
Breslau, im September 1891. 


Dr. L. Galewski, 


prakt. Arzt ıc, 
Sprechſtunden: 
Vorm. 8—9½, Nachm 3-4 ½ Uhr. 


Von derReiſe zurück 
Dr. Johannes Merkel, 


Lehrer für Pianoforteſpiel und 
= Theorie d Muſik. [900] 
Sprechſtunde von 2—3 Uhr Nachm 
Bahnhofſtr. 12, II. 


Paul Neizbandt, 


Atelier für Zahnerſatz. 
Ning 30, Cing. auch Schuhbrücke 77. 


Zurückgekehrt. $ 
Robert Peter, Deutiſt, 
Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 


Zahnarzt Röhrich, 


Neue Schweidnitzerſtraße 15. 


Berichtigung! 


In dem Inſerat „Franz 


Tivoli. 
Großes Coneert. 


Bei günſtiger Witterung: 

= Feuerwerk auf den Alpen 
mit feenhafter bengaliſcher Be⸗ 

leuchtung des Alpen⸗Pauoramas 
ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker 

‚Harn Gocldner. 
Anfang 7 Uhr. E 

Entrée 30 Pfg. Kinder 10 Pig. 


Defientliches Concert 


ma St. Vincenz- Garten. 


IVI. Symphonie- Concert, 
j Symphonie „Triomphale“. 
Georg Riemenschneider. 


Wohlthätigkeits⸗ 
Mont Concert b 
im Schießwerder 


ift daS von „Arbemz. Vermöge feiner eigenartigen Construction zum Velen der Verforgun 
erübrigt ſich das Schleifen faft ganz, dat einen aitigen , Sonftruction |? 4 gung 
5 Schleifen faſt ganz, bat einen fanften Sant: und nothleidender Schulkinder 


genügt ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen. j 
Dieſelben liefert unter Garantie à Stück 4,50 Mark mit warmem Frühſtück. 
Näheres die Plakate. 


0 rig. Rreg 5 ; i 
8 5 Residenz-Theater- 


Bons. [3395] 
Caesar Chaffak. 


Heute Vormittag gegen 11 Uhr verschied sanft nach langem 
Leiden mein heissgeliebter Mann, unser theurer Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der frühere Buchhändler und Buchdruckerei- 


besitzer 2 : 2002] 
Reinhold Kühn, 


in seinem 65. Lebensjahre. 


Dies zeigen allen Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um stille Theilnahme an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Berlin, den 1. September 1891. 


Das beſte Nafirmefler der Welt 


“IC 


ig | Leisthräu® vom 2. d. Mts. ſoll die 
Firma nicht „F.“, ſondern 


„de Sedlmayr“ 


1945 


— 


Faulen en j it 
gubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ 15 5 
ha 5 ſäuimtl. Drahtgitter zu Sand: u. Kosten, Erbin ang N de 
TET mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten | eine 
jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Ih. Prekonski. Bresſan, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


Wildpark⸗ und Gartenzäune, 


Thore, Thüren, 


Neue Sr na oge. 
Ze Size, en sche [Eine Frauenſtelle 


ar ee ee, d a he en Falsche, zu wien 
erfaufen. übere veidnitzer ] geſucht. ittheil. erbeten u. Chiffre 
Stadtgraben 29, I. 1930 f i 


Breslauer Nickelblech⸗Fabrik, 
Gräbſchenerſtr. 606, Breslau, Gräbſchenerſtr. 606, 
Fabrikate 


Vergolden, Verſilbern, Veruickeln, Verkupfern und Vermeſſingen jeglicher Metall: 
allen Nüancen, ſowie das Aufarbeiten von Ti 
a8: und Petroleumkronen, 


Recht zahlreiche Aufträge erbittet - 


Breslauer Nickelblech⸗Fabrik, 


Breslau, Gräbſchenerſtraße 60 c. 


Bronze- und Zink-Gießerei, 


empfiehlt ihre 


vernickelter Zinkbleche, 
Prima Qualität, 


ſch⸗ und Hängelampen, 
Salon: und Gartenfiguren ꝛc. wird unter Zuſicherung 
kürzeſter Zeit unter Berechnung billigſter Breite 0 


Kaufmänniſcher Verein „Union , 


Donnerstag, den 3. September: 


Mouats⸗Verſammlung. 


J. Schlesischer Obstmarkt. 


Alle Obſtzüchter Schlefiens und der Nachbar⸗Provinzen 


werden zu dem am 


W! ² A e 
ſtattfindenden Obſtmarlte mit Ausſtellung 


im Schießwerder, 
aufgefordert, Proben ihres verkäuflichen Obſtes, Obſt⸗Producte, 
Fruchtſäfte sc. ꝛc. an die Markt⸗Commiſſion einzufenden. 
Programme und Ausknuft ertheilt Herr v. Drabizius, 
Breslau. i 


„Electoral“. 


este Gesundheits - Schweiss»-Socken 38 


von bestem Material, ohne Naht, mit verstärkten Spitzen 
und Fersen, deshalb von grösster Haltbarkeit, in der Wäsche 
vorzüglich und nicht eingehend. Wegen ausserordentlicher 
Weichheit im Tragen sehr angenehm, saugen den Fuss- 
schweiss auf, halten den Fuss gleichmässig warm, daher 
für Personen, welche viel zu Fuss sind oder an Fuss- 
schweiss leiden, geradezu unentbehrlich. Nur echt, wenn 
sie nebenstehenden Stempel tragen. Preis pro Paar in fein 
Mk. 1,00, in mittelstark Mk. 0,90, in stark Mk. 1,10. Als 
Maass genügt Angabe der Fusslänge von der Spitze bis 
aur Ferse. Versandt nach auswärts gegen Voreinsendung 

oder Nachnahme. [2345] 


Sächsieshe Wollwaaren-Manufactur 
Richard Teuber, 


Breslau, Zwingerplatz Nr. 1. 


7 ” e * 
Flügel und Pianinos, 
4515 und kreuſaikgg, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Natenzahlung bewilligt. 


©. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 abb. (380) 


o 
Wieſenenltur. 
Gradjaat, auf Grund langjähriger Erfahrung nach den Boden: 
verhältniſſen richtig zuſammengeſtellt, offerirt preismäßig zur 
Auſaat und Verbeſſerung von rel x 619 
ominium Conradswalde 
a P. Speer, A 


Grafſchaft Glatz. 


Sophabezüge 


Reste in Rips, Damast, Fan- 
tasie und bunt Gobeline bis 
4 Meter, à 4,50 6, 9—12 Mk. 


Teppich-Fahrik- 
Gaube Shake Ude e | 0g. & Niederlage, 


Abgepakte Streif. f. Bettdeck. 20 Pr. | Nioolaistr. 69 (Eing. im Eckladen). 
Prob. franc. Preiſe billigſtu. feſt.Niguren in Elfenbeinmaffe u. Gips 
"Schaefer & Feiler. ö Derden auber ba en 
alte Figuren werden waſchecht gemacht, 

Sc en & Feiler, bronzirt u. auch in Terracotta unititt, 
» Ohlanerittane 9. ©. Matzke, a 


Congressstoff, 
crême, weiß, beſonders ſchön appret. 
für Gardinen, Breite 110 em, Preis 


per m 35 Pf. Im Stück von circa 
50 m noch 10 pCt. billiger. 

Marly 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 

Durchbrochene Stoffe für Stores, 


R. 80 qn die Exped. d. Bresl. Ztg.... Figuren⸗Geſchäft. 


oe 


A 


8 dee a. Eu 
Er A 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


das Vermögen der verehelichten Han⸗ 
delsmann k 
Bertha Nitsch, geb. Giesel, 
in Jauer ift 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erbebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu a A For: 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der ar 
termin [2340 
auf den 24. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 7, parterre, 
beftinmit. 

Jauer, den 31. Auguſt 1891, 
Kuſchmitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Aimts⸗Gerichts. 


Coucursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Firma 

Sachs 

x auer wird auf Grund des rechts⸗ 

räftig beſtätigten Zwangsvergleichs 

Juli 1891 hierdurch auf⸗ 

12339] 


vom 13. 

geboben. 
Jauet, den 31 Auguft 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Eoucnröverfahren. 

Ueber das Vermögen der Weiß⸗ 

waarengeſchäfts⸗Inhaberin 

; Marie Weber 
in Langenbielau ift heute, 

am 31. Auguft 1891, 

Nachmittags 12% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav von 
Ein ier iſt zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt 1891 
bis zum 26. September 1891. 

Wahi- und Prüfungstermin 

am 5. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., d. 31. Auguft 1891. 
Facete 

Gerichtsſchreiber = 
des Königlichen Amts⸗Gerichts i V. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 331 die Firma 
Carl Friedrich 
zu Hundsfeld und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Deſtillateur Carl 
Friedrich zu Hundsfeld eingetragen 
worden. 
Oels, den 22. Auguft 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter tft unter 


laufender Nr. 826 die Firma 
Gabr. Adamy Nachfolger 
zu Schweidnitz und als deren In: 


haber der Kaufmann Emil Arren⸗ 


berg aus Landeshut eingetragen 

worden. [2342] 
Schweidnitz, den 31. Auguft 1891. 
Königliches Amts + Gericht, 


Bekauntmachung. 

Ir unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Rr. 27 die Firma [2338 
Anton Tschauder jun. 
zu Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, 
und als deren Juhaber der Fabrik⸗ 
beſitzer Auton Tſchauder jun zu 
Friedland b. W. am 29. Auguſt 1891 

eingetragen worden. 
Friedland b. W , den 29. Aug. 1891. 
Königliches Amts Gericht. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Fried⸗ 
land b. W. beſtehenden und im 
Firmen⸗Regiſter sub Nr. 27 unter 
der Firma 12337 
Anton Tschauder jun. 

eingetragenen, dem Fabrikbeſitzer 
Auton Tſchauder jun. zu Fried: 
land b. W. gehörigen Handelseinrich- 
tung iſt der Kaufmann Franz 
Tſchander zu Friedland b. W. in 
unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 3 
am 29. Auguft 189° eingetragen 
worden. 

Friedland b. W. den 29. Aug. 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


In dem R. Goldstein-Sied- 


mer'ſchen Concurſe fol eine Ab⸗— 


ſchlagsvertheilung erfolgen. Dazu 
ind 1000 Mark verfügbar. Zu 
berückſichtigen find 7,80 Mk. bevor⸗ 
rechtigte und 3503,98 Mk. nicht 
bevorrechtigte Forderungen. [2353] 
Vernſtadt i. Schler., 
den 28. Auguſt 1891. 


Der Concursverwalter. 
Smay, Rechtsanwalt. 


Blumen: und Federn 


Fabrit erſten Ranges, gut eingeführt, 
ſucht für Breslau und ev Schleſien 
gegen hohe Proviſion und Vergütung 
von Reiſeſpeſen einen bei der Rund: 
ſchaft eingeführten, tüchtigen 


ertreter. 


1 2 zeit — er: 
. P, an 
Mofje, Berlin SW. 19427 


Geld in jeder Höhe für jeden 


Zweck von 3¾ bis 55 
welſt fof. nach ohne Provifthn zahlung 
(Vermittler verbeten.) Direction 
Conrier, Berlin. Weſtend. 


zur Abnahme der 


Vauergut 


mit ſchön gebautem Wohnhaus und 
Garten, 87 Morgen groß, 


Ernte und dem geſammten lebenden 
und todten Inventar Verhältniſſe 
balber ſofort preiswerth zu ver: 
kaufen. Kaufluſtige bitte ich, ſich 
direct an mich zu wenden. [1902] 
„Oswald Schulz, 
Görlitz, Brüderſtraße Nr. 1. 


in Ober Ludwigsdorf, 
½ Stunde von Görlitz gelegene 
herrſchaftliche Beſitzung 11881] 


— si 
„Katharinenhof“, 
beſonders geeignet als Rüheſitz für 
penſionirte Beamte und Rentiers, 
mit ſchönem, parkähnlichem Garten 
und ca. 40 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, beabſichtige ich mit 
vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar und voller Ernte für den 
feſten Preis von 55000 Mark Um: 
ſtändehalber f 
verkaufen. Zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunft bin ich gern bereit. Oswald 
Schulz, Görlitz, Brüderſtraße 1. 


Meinen in Ober⸗Ludwigsdorf, 
½ Stunde von Görlitz geleg. Gaſt⸗ 
hof mit Gerichtskreiſcham, nebſt 
ſchönem Garten und Landwirtbſchaft 


beſtem Zuſtande, beabſichtige ich mit 
voller Ernte u. ſämmtlichem lebenden 
und kodten Inventar (vollſtändig neu 
eingerichtet) Umſtände balber ſofort 
preiswürdig aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Jede gewünſchte weitere 
Auskunft ſteht gern zu Dienſten. 
Oswald Schulz, Görlitz, 
Brüderſtraſte 1. [1830] 


Sichere Brotſtelle. 


Mein gut eingeführtes, nachweis⸗ 
lich rentables [3181] 


Poſamentier⸗, Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft, 


in einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens, will ich bei ganz geringer 
Anzahlung zum 1. Januar 1892 ver⸗ 
kaufen Näheres Riemerzeile 14, 
im Corſetgeſchäft. 


a 5 &D 
Sichere Exiſtenz. E 
Eine Arbeitsſtube in Berlin, 10 J. 
beſtehend, bringt nachweislich einen 
Reingewinn von 8000 Mk., der Mode 
nicht unterworfen, ſoll wegen Zuruhe⸗ 
ſetzens ſofort für 6000 Mk. über⸗ 
geben werden. Fachkenntniſſe nicht 
erforderlich. Näheres unt. J. 8. 2172 
durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Speditionsgeſchäft 


unter günſtigen Bedingungen zu ver: 


pachten. Alte Kundſchaft. Zur ev: 
Uebernahme des Inventars 3 bis 
4000 M. erforderlich. Gefl. Adr. u. 
Z. 40 Fraukfurt (Oder) pofa. 


Himbeerſhrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 

Aroma, offeriren [2235] 
Seidel & Co., 

Thiergartenſtraße Nr. 29. 


MNauch⸗Aale 
verſendet in Poltcolli per Pfund 


Mark 1,20 gegen Nachnahme Max 
Danckwardt, Stralſund. 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Coup ohne 
Firma gegen 20 Pf. [0179] 
E. Kröning. Magdeburg. 


Gegen ſofortige Caſſe 
werden Partie- und zürückgeſetzte 
Waaren, gleichviel welcher Art 
und jeder Poſten zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter 6. 0. 79 an 
die Erped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ger erhalt. balbged. Wagen ver: 
kauft Schmiedemſt. Schwarz, 
Kurze Gaſſe 6. 1944 


Einige Poſten feines 


Winter⸗Gerſten⸗Malz 


(Brauwaare) hat preismäßig abzu 
947 


geben 
S. Danziger, i 
Brauereibeſitzer in Neuſtadt OS. 


Gesucht 


werden mehrere hundert Centner 
gesunde und reite Rosskastanien. 
Preisangabe pro Waggon à 200 Ctr. 
und franco Waggon der Abgangs- 
eisenbahnstation sind einzusenden an 
Oberförster Reiche in Halemba 
bei Antonienhütte. [2331] 


Die cuts verwaltung Bulowice, 
letzte Poft Kenty in Galizien, 
unweit Bielitz⸗Biala, hat 2 Paar 
junge, ſchöne, fehlerfreie Lupus: 
wagenpferde zu verkaufen, ferner 
einen überführten, faſt neuen 
Kutſchirphaßton mit preußiſchen 
Normalaxen. [3416] 


Jtelleu-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


0 Eine junge anft. Kinderfrau ſucht 


zum 1. October Stellung durch 
Vermiethsfrau Pause in Brieg, 
Bez. Bredlan, Oppelnerſtr. 9. 


Mein in Ober⸗Ludwigsdorf, ½ 
Stunde von Görlitz belegenes, ſchönes 


ute 
Bodenklaſſe, beabſichtige ich mit 4 


ſofort freihändig zu 


(107 Morg.), in beſter Lage, Alles in 


Ges. e. geb. Fräulein als Repräsentant. 
Vorstellung d. 3., 9 Uhr früh, d. Fr. 
Friedlaeuder, Sonnenstr. 25. 


Geſucht nach Frankreich 


für fof. eine ev. gepr. Kindergärtn. 
mit guten Zeugniſſen durch Frau Dr. 
Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Stützen der Hausfrau 


mit gut. Zeugn. fucht in gute Stell. Fr. 


Dr. Markusy, Gartenſtraße 46d. 


Eine iſrael. muſik. Lehrerin bald 
nach auswärts geſucht durch Frau 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I, 


mpfehle Wirthſchafterinnen, 
ö an. Ai apii 
mit vorzügl. langjähr. Zeugn. Frau 
Fann! Markt, Elisabeth. 7, 1. 


Empf. Sent gen Feine 


Stubenmdch., Kinder: 
pfleg. P. Grossmann, Reußenohle 7, J. 


Köch.,Stubenmädch., Mädch. f. A. 
u. Kinderm. empf. Gaber, Gartenſtt 40. 


Für mein Vorkoſtgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
eine gewandte 12332 


Verkäuferin. 


G. Böhm, Beuthen OS. 


Suche für mein Deſtillations⸗ 
Detail⸗Geſchäft [2354] 


eine Verkäuferin 
5 po ee i 
Offert. bot. A. 0. 40 anan: 


Ummon ge 8 
General-Glelen indeiger Veriin 18. 


Eine alte deutſche Lebens⸗Verſ.⸗ 
Geſellſchaft erſten Ranges ſucht für 
die Provinzen Schleſien und Poſen 
einen tüchtigen, bewährten [2336] 


* 
Neiſe⸗Inſpector 
egen nohe Bezüge. Erfahrung im 

Fache, ſowie Ortskenntuiſſe im ge⸗ 
nannten Diſtrict unerläßlich. Stel⸗ 
lung dauernd. 

Nur wirklich leiſtungsfähige Kräfte, 
welche auch einen Nachweis über 
ihre bisherigen Erfolge liefern können, 
wollen Offerten sub V. T. 158 an 
die Exped. d Brest. Ztg. einreichen. 
Discretion zugeſichert. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Buchhalter 


wird zum baldigen Antritte geſucht. 
Schriftl. Offerten abzugeben bei 
Gebr. Heymann, 
[3412] Bahnhofſtr. 13. 


1 äußerſt leiſtungsfäh. Cigarren⸗ 
fabrik Mitteldeutſchlauds ſucht 
für Schleſien und die Lauſitz einen 
bei der beſſeren Kundſchaft gut ein⸗ 
geführten, tücht. u. beſtempfohlenen 


Reiſenden, 


der poſitive Erfolge aufweiſen kann. 
Offerten mit Referenzen und Ge⸗ 

haltsanſprüchen unter D. E. 154 an 

die Exped. d. Brest. Ztg. erbeten. 


Ein gewandt. Reiſender, 
d. in d. Provinz f. bekannt ift, ſucht 
eine Vertretung für Cigarren. Off. 
u. R. S. 83 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Octbr. c. einen 
gut empfohlenen, zuverläſſigen 


Commis. 


Paul Zakrzouskt, 


2298] Biegeuhals. 


Für mein Manunfactur⸗-, 
Tuch⸗ u. Herrenconfectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
October einen tüchtigen 


Verkäufer, 


moj. und der poln. Sprache 
mächtig. 12174 
E. Wurm, Königshütte. 


„Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger Ber- 
käufer wird für mein Geſchäft ver 
1. October d. J. bei hohem Gehalt 

13379 


geſucht. 
L. Prager. 


Für mein Tuch: u. Herrencon⸗ 
fections⸗Geſchäft fuhe ich für 
1. October er. einen tüchtigen 


18 1 
Verkäufer. 
M. E. Sklarz, 
Oels, Schl. 


Zwei durmans tüchtige 
Verkäufer, 
ein Volontair, 


der poln. Sprache mächtig, christlicher 
Confeſſ., per ſofort geſacht. Off erb. 
mit Referenzen u. Gehaltsanſpr. 
Cichon & Co., Myslowitz, 
Mode-, Kurzw.⸗ u. Confectionshaus. 
ç tüchtiger junger Mann aus 
der Reinenz, Juteru. Manufactur⸗ 

waaren⸗Branche ſucht per 1. Detbr. e. 
Engagement. 2398 

Gefl. Offerten unter L, M. 84 an 
die Exped. der Brest. Ztg. 


2 


Geſucht eln 300 


Handlungsgehilfe, 
mit der Getreidebrauche genügend 
vertraut, ferner ein Lehrling, mit 
der nötbigen Schulbildung aus: 
geſtattet, von einem größeren Hauſe. 

Meldungen unter H. R. 86 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein tüchtiger und umſichtiger 


Eageriſt € 
für Galanterie⸗ Be findet 
bald ober per 1. October dauernde 
Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen an 
Adolf Krakauer, Breslau. 


Zum Antritt pr. 1. October ſuche 
ich einen tüchtigen, erfahrenen 


jungen Mann. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Max Glaser, Zabrze. 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weiſi⸗ 
waaren⸗Handlung. (2299 


Ei jung. Maun, der 4 Jahre in ein. 


Drog. u. Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft gelernt hat u. ſich jetzt in ein. 


Colonialwaarengeſchäft befindet, ſucht 


Stellung z. 1. October Gefl. Off. 
voſtlagernd C. A. 50 Peters⸗ 
waldan i. Schl. 3374] 


Wir ſuchen zum 1. October c. einen 


jungen Mann, 


der flotter Verkäufer u. tüchtiger 
Lageriſt in der Maunfactur⸗ u. 
Wollwaarenbrauche. (2295 

Offerten bitten wir Gebaltsan⸗ 


ſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe 


beizufügen. 
Hirsch Bucki Soehne, 
Steinau a. Oder. 


Für meine Lederhaudlung fume 
t einen jungen Maun, der fi. 
auch zu kleineren Reiſen eignet. An- 
tritt ſofort oder 1. October. Retour⸗ 
marken verbeten. [943] 

G. Bettsaek, 
Hirſchberg i. Schleſ. 


Einen tüchtigen 


Bureauvorſteher 


ſucht und erwartet Meldungen unter 
Beifügung von Zeugnißabſchriften u. 
Angabe der Gehalts anſprüche 


Wolfen, 


Rechtsanwalt und Notar 
in Bromberg. [2300] 


Eu. erfahrener Maſchinenmſtr., 
„gelernter Maſchinenſchloſſer. ſucht, 
geſtützt auf empfehlende Zeugniſſe 
anderweitige Stellung ſofort oder 
ſpäter. Offerten unter M. A. 82 an 
die Exved. der Bresl. Zig. (3405 
Eine bedeutende Maschinenfabrik 
und Mühlenbauanstalt Berlins sucht 
zum sofortigen Antritt einen durch- 
aus tüchtigen, energischen, nicht 
zu bejahrten [922] 


Meister 


für ihre 


Tischler werkstätten. 


Bewerbungen mit Zeugniss-Ab- 
schriften. u. Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, sowie der Gehalts-An- 
sprüche unter Chiffre J. H. 7749 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Selbſtändiger tüchtiger 


t9 

Çi 

Modelleur 

für Barock und Altdeutſch, per foz 

fort verlangt. Event. Winterarbeit. 
Poſen. M. Biagimi. 


2 
Feldarbeiter 
5 „„ Sucht 
ofor ' 35 
i Sekwarzzenberger. 
Wileze b. Monkowargk (Posen). 


2335 


Gefucht per 1. October ev. 
früher eine Stellung in der 
Bant- oder Wagrenbranche von 
einem jungen Mann, der die 
; Er 1 5 5 kr 
= befitt,. zur Beendigung ſein 
“ Lehrzeit 13406] 
Derſelbe bat bereits in ein. 
renomm. Bankgeſchäft, das in: 
deß aufgelöſt wird, 1¾ Jahr 
gelernt u. ſteben beſte Empfehl. 
ur Seite. 

Gefl. Offerten erbeten unter 
A. L. 81 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Zum 1. October er. od. p. bald kann 
ME Maun, Sohn achtbarer 
Eltern, im Beſitze des Secundaner⸗ 
zeugniſſes u. mit guter Handſchrift, als 


= Lehrling 


in u. Fabrikgeſchäft eintreten. 


Elt 


Gebr. Heymann, 
Bahnhofſtraße 13. 
Wir ſuchen für unſere 


Schäfte ⸗Fabrit ug 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 


eekn & Striemer, 
Eruſtſtraße 10. 


Für mein Band: u, Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich einen [2356] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
M. Sehwerin, Kreuzburg OS. 


IK 
H 


In meinem Getreidegeſchäft iſt 


eine Lehrlingsſtelle 
Breslau. Adolph ingel. 


Suche einen {2293} 


Eehrling 


bei freier Station. Derſelbe muß 
gute Elementarſchulbildung beſitzen 
u. volniſch ſprechen. Offerten wenn 
möglich mit Photographie. 

M. Spiegel, 

Inhaber 
Bernhard Kober, 
Herren⸗Confection, Maaf- und 
Lager⸗Geſchäft, Militär⸗ 
Effecten⸗Handlung, 
Benthen OS., Ring Nr. 4. 


Für einen Tertianer aus anſtän⸗ 
diger Familie wird [2136] 


eine Lehrlingsſtelle 
geſucht. Hierauf Reflectirende werd. 
erſucht, ihre Adreſſe an die Exped. 
der Bresl. Zeitung unter S. 8. 147 
gelangen zu laſſen. Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche bevorzugt. 


Für meine Tuh- und Mode- 
waaren⸗Haudlung ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen [2330 


Lehrling, 
Sobn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 
in Volontair oder Eleve findet 
zum 1. October event. früher auf 
dem Dom. Friedersdorf bei Ober: 
Glogau Aufnahme. 12334 
Foerster, Oberinſpector. 


Ein ordentlicher 


Hrbeitóburide 


wird geſucht. [3407 
Zucekerwaaren-Fahrik, 
Nicolaiſtraße 78. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsprets die Zeile 15 Pf. 


Trinitasſtr. 12 


iſt eine Wohnung von 4 Zim, Cab. 
und Zubebör zu vermiethen. 


Gartenſtr. 22a 


per Oetbr. Wohnung, 3. Etage, 
5 große Zimmer incl. Salon, große 
Küche und ſchöne Nebenräume, zu 
vermiethen. Näheres beim Portier 
daſelbſt. [3298] 


Eine Wohnung 


im Ganzen oder getheilt ift per Oetbr. 
Albrechtsſtr. 42 zu vermiethen. 
Näheres bei Gebr. Meister. 


Junkernſtr. 18119, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaux geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Tauentzienplatz la 
iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung. 
zu vermietben. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir 2349 


Albrechtstr. 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
Et worin bisher ein Dr. med. 
+ mehrere Jahre gut. Erfolg 
hatte, auch für Rechtsanwalt oder 
Privat geeignet, für 900 Mark, eben⸗ 
falls eine ſchöne Mittelwoßhnung, 


ſcöner Zad en, 3 
Matthiasplatz 20 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung für 
1800 Mark zu vermiethen. (3334 


Herrſch. Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 9 Bimm. 26- 


Kloſt 86 
Aoſter 
Ecke Feldſtr., vite, s c. er 


er 1. Januar 1892 zu vermiethen. 
äheres cbenvaſelbſt part. u 


55 —— 
Nicolaiſtr. 2829 
> it * . preis: fof. 
od. ſpät zu verm. Näßh b. Tyrras 

Felburgerſtr. 36. Nachm. von 


Alte Graupenſtr. 23 Il. 


freundl. Wohnung, monatlich 31 M. 


Vüttunerſtr. 33 


2. Et. 2 vollſt. renovirte Wohn. 


3.3 und 5 ſchönen Zimmern, Cabinet, 


helle Küche ꝛc. ſofort preiswertb zu 
beziehen. Näheres 10--11. (3409) 


Große Nemiſen 


Büttuerſtr. 33 ſof.z. v. Näh. 10—11. 


In Gueſen am Markt in vorzüg⸗ 
lichſter Lage iſt ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
oder per 1. October zu vermiethen. 
H. Manasse, 
1799) Gneſen, Markt 6. 


Moritzſtraße 24 Sochparterre 


herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, Mädchenzimmer, Bad, Zubehör, 


per bald oder ſpäter 
Hausmeiſter. 


Tauentzienſtraße 81 


zu vermiethen. Telephon im Haufe. 7 Ye 
3391 


[3 


s 


am Tauentzienplatz, BE 


l. Etage, 8 Zimmer, Badeſtube, Maädchenzimmer, 


kalte 


üche, per 1. October zu vermiethen. 


Näheres Comptoir Hof I. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 2 1 2 — 
85 2 „ 
8 82 8 85 * r 
Ort. až pe 805 E | Wind. Wetter, Bemerkungen. 
2 2 2 e 
er ir E = ` 
Mullagnmore.. 742 13 [SW 6 wolkig vr. 
Aberdeen 744 14 SW 4. Wolkig. | 
Christiansund .| 734 12 1050 1 |wolkig. N 
Kopennagen ..| 752 16 WSW 5 h. beaeckt | 
Stockholm 744 16 SW 6 wolkig. | 
Haparanda....| — — — — | 
Petersburg... | 754 | 12 880 2 Regen. i 
Moskau 762 14 | still wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 756 | 12 [WSW 4 jh bedeckt. 
Cherbourg... | 759 14 SSW 3 |jwoikig. 
Helder De a 760 16 SW 4 h. bedeckt. 
Sk .. . 752 15 WSW 6 wolkig. | Nachts stürmisch. 
Hamburg . 756 15 ISW 6 heiter. Abends Regen 
Swinemünde 756 17 SW 6 wolkig Böig. 
Neufahrwasser | 755 | 19 WSW 4 bedeckt Böig 
Hemel. 753 18. 159W 20 Dananken. ki 
rr 762 15 ı5W 2 Regen. 
Münster 758 15 ISW 8 oefter 
Karisrune 763 19 80 4 wolkenlos. 
Wiesbaden. 761 18 SW 2 |h, bedeckt. Früh feiner Regen. 
München 765 17 | still wolkenlos. Thau 
Chemnitz 761 i8 WSW 3 h. bedeckt, 
Berliin ces shn 755 18 IW 4 wolkig. 
Meg... 763 15. Gae wolkenlos. 
Breslau 761 20 WSW 3 bedeckt. 
Isle d' Aix. 760 18 WSW 3 f heiter. } 
Nun 764 | 20 ONO 3 heiter. 
Triest 763 | 23 stil wolkenlos. 


schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Das Minimum, welches gestern nordwestlich von Schottland lag, 


ist nordostwärts fortgeschritten; 
über der Alpengegend. 


das barometrische Maximum liegt 
Im östlichen Nordsee-Gebiete wehen starke 


bis stürmische westliche und südwestliche Winde; Skudesnäs meldet 


Südwest-Sturm. 


In Deutschland ist das Wetter meist wärmer, im 


Westen vielfach heiter, im Osten trübe, in den nordwestlichen Ge- 


bietstheilen ist allenthalben Regen gefallen. 


Im deutschen Binnen- 


lande liegt die Temperatur überall über dem Normalwerth. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Secktes; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil i. V.: O. 


Zuchold; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


gm 
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